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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Zwickmühle. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Wenn man die engliſche Politik an 
einem Schulbeiſpiel ſtudieren will, dann 
braucht man ſich nur die kretiſche Frage 
genauer anzuſehen. Denn ſie iſt nicht etwa 
akut geworden, weil Oſterreich und Serbien 
vor anderthalb Jahren von der Türkei nahmen, 
was ſie kriegen konnten, ſondern weil man den 
Kretern ſowohl wie den Griechen bewußt die 
Hoffnung genährt hat, daß ſie in abſehbarer 
eit unter einem Hoheitsabzeichen leben 
würden. Auch daß die Kreter nach der An⸗ 
nexion von Bosnien und der Herzegowina mit 
ſtolzem Mut erklärten, die Stunde ihrer Ver⸗ 
einigung mit Griechenland ſei gekommen, iſt 
nicht ausſchlaggebend, ſondern daß England da⸗ 
Ha den Vorſchlag machte, die Beſatzungs⸗ 
ne von dem langgeſtreckten Eiland wei⸗ 
and König Minos' zurückzuziehen. Das konnte 
nur ſo aufgefaßt werden, als hätten die Schutz⸗ 
mächte nichts dagegen, wenn das letzte Hoheits⸗ 
zeichen der Türkei, der Halbmond, von den 
N der Sudabay verſchwände. Und die 
bieden der ſind ſicherlich die Erſten geweſen, 
ie ſich die Folgen ihres Vorſchlags klar ge⸗ 
a haben, weil ſie ein neues Mittel brauch⸗ 
en, um die junge Türkei am Bändel zu haben. 
; Denn das Wiedererwachen der Türkei aus 
Pit Dämmerzuſtande kreuzt weitſchichtige 
1 “ir Englands. Daß eine ſtarke Zentral⸗ 
fuhr t des Islam in Konſtantinopel eine Ge⸗ 
After Egypten und Indien bedeutet, iſt nur 
dendſen vielen Gründen; einer der entſchei⸗ 
ite er aber, die Türkei aus gewiſſen Schwie⸗ 
a ten nicht herauskommen zu laſſen, iſt der, 
air En weniger klar erkannt hat und der dar⸗ 
155 . einen großen Verbindungs⸗ 
el & mach Indien zu ſchaffen, der zugleich 
diese tützpunkt bildet, um je nach Bedarf von 
En & langgeſtreckten Stapelplatz aus, Hüter 
a achtmittel ſchnell nach Belieben hier⸗ und 
liche ben werfen, um die drohende wirtſchaft⸗ 
die 5 Aberflügelung Englands zu verhindern, 
te den Schrecken der Inſelbewohner bildet und 


15 15 bedeutet aller der Veränderungen, 
inen jenſeits des Kanals anzubahnen be⸗ 


Fürſt Bülow hat „die Flöte“ in dem Kreta⸗ 
e der Mächte niedergelegt und den Kon⸗ 
dertſaal verlaſſen, und er hat gut daran getan. 
Verd kommen dadurch wenigſtens nicht in den 
ne, an dem großen Komplott teilzu⸗ 
Br 85 in das die drei anderen Schutzmächte 
155 0 die Türkei verwickelt werden, ob ohne 
1 Piſſen oder bewußt, das wäre intereſſant 
x = er England Hat die Türkei jedenfalls 
ae Strippe, die nicht reißt, wenn die 
en es nicht vorziehen ſollten, ſie zu zer⸗ 
en en. Die engliſche Regie arbeitet mit den 
Drahte Marionetten und den griechiſchen 
riſche 1 5 ganz vortrefflich und die bulga⸗ 

5 15 anden, die vonzeit zuzeit immer wie⸗ 
5 10 endig werden, handeln auch in ganz be⸗ 
990 en Rollen. Schon einmal hat die Pforte 
en entſchieden eine endgiltige Löſung der 
Fra 55 Damoklesſchwert drohenden kretiſchen 
1 5 verlangt, und damals — es war vor 
Ane halben Jahre — wußte England ihr 

19 2 ne anefftichen Rat zu geben, zu warten, 
2 e günſtigere Zeit zur Löſung gekommen 
tegiſch Pa iſt die einſt für die Türkei ſtra⸗ 

0 ie Bagdadbahn auf der Strecke 
gef übe exandrette unter engliſche Schiffs⸗ 
Bag 5 ‚gelegt worden und der Endpunkt bei 
eſenſohg efindet ſich in einer engliſchen Inter⸗ 
W 5 nachdem die Lynchkonzeſſion gegen 
1 en der Jungtürken durch noch mäch⸗ 
81 denise Einflüſſe im Parlament 

5 Fr worden iſt. Das find alles ohne 
5 Sram se Kändniffe an die englifhe Firma 

ückſicht auf den Kretahandel. Die Zeit 


iſt aber inzwi 
zwiſchen d icht günſti 8 
worden für die Türkei. chaus nicht günſtiger ge⸗ 


zun die Kreter haben allen Warnun 
ihre Benbnungen der Schutzmächte zum Trog 
5 et nicht eingeſtellt, die Vereini⸗ 
199 05 riechenland zu vollziehen. Sie ſind 

genteil immer kühner geworden. Und 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Po 


wenn auch die Drohungen der Schutzmächte, die 
Inſel wieder zu beſetzen, einſtweilen eine ge⸗ 
wiſſe Wirkung zu haben ſcheinen, und die Kre⸗ 
ter mit der Unterſchuldsmiene verſichern, daß die 
hübſch ruhig bleiben und der Entſcheidung ent⸗ 
gegenharren werden, die die Schutzmächte und 
— die griechiſche Nationalverſammlung tref⸗ 
fen werden, ſo iſt darauf garnichts zu geben. 
Denn die griechiſche Nationalverſammlung be⸗ 
deutet nichts weiter als einen erweiterten 
Offiziersbund, und man wird mit dieſen kom⸗ 
plizierten Apparat in Bewegung ſetzen, um 
einige belangloſe Verfaſſungsänderungen 
durchzuſetzen und vielleicht gar den Beſchluß, 
daß Kreta endgiltig der Hoffnung entſagen 
ſolle, griechiſch zu werden. Es iſt auch ein 
müßiges Doppelſpiel, wenn die Griechen erklä⸗ 
ren, daß dieſe geplante Einberufung der Na⸗ 
tionalverſammlung ein höchſt geſchickter Trick 
ſei, um die Neuwahlen zur Kammer, an denen 
die Kreter bekanntlich teilnehmen wollen, hin⸗ 
auszuſchieben. Die Nationalverſammlung er⸗ 
fordert an ſich ſchon Neuwahlen, und es wäre 
nach den Vorgängen der letzten Wochen gerade⸗ 
zu ein Wunder, wenn ſich die Kreter nur als 
ſtille Zuſchauer betätigen wollten. Aber ſelbſt 
wenn ſie ſich jetzt zurückhalten, dann wird die 
Nationalverſammlung vielleicht gerade auf ihr 
ſtilles Betreiben für die nächſten Kammerwah⸗ 
len ihre Beteiligung beſchließen, und dann iſt 
die endgiltige Auseinanderſetzung zwiſchen der 
Türkei und Griechenland nur une ein Jahr hin⸗ 
ausgeſchoben und ſie kann ſich zwiſchen dieſer 
und den bulgariſchen Schwierigkeiten die beſte 
ausſuchen. Und ſelbſt wenn wie es jetzt plötzlich 
wieder heißt, demnächſt eine gütliche Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Sofia und Konſtan⸗ 
tinopel bevorſteht, dann ſpringt dabei ſicherlich 
ein neues Hemmnis für die kräftige Entfal⸗ 
tung der Türkei heraus. And England wird 
die Gelegenheit zu nützen wiſſen. Dazwiſchen 
werden die Großmächte hübſch in Atem gehal⸗ 
ten, die Zwickmühle bleibt und England kann 
den Gewinn einheimſen. f 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Finanzkalamität der Städte 


iſt infolge der Erhöhung der Beamtengehälter 
2c. zumteil fo groß, daß einzelne Kommunen 
zu den gewagteſten Abhilfemaßnahmen greifen. 
Der Magiſtrat von Wiesbaden beantragte 
eine ſtädtiſche Steuer auf Fiſche, Auſtern, 
Hummer und Kaviar zur Deckung des Fehl⸗ 
betrages von 150 000 Mark im Etat 
für 1910. 


Die Wahlrechtsvorlage. 


Im Abgeordnetenhauſe waren am Mitt⸗ 
woch die konſervative, die freikonſervative und 
die nationalliberale Fraktion zwecks Stellung⸗ 
nahme zur Wahlrechtsreformvorlage ver⸗ 
ſammelt. Die Nationalliberalen kamen mit 
ihrer Beratung nicht zuende. Die beiden 
Kommiſſionen der Rechten traten für Fraktions⸗ 
beratung der Vorlage ein und wollen in der 
Kommiſſion insbeſondere eine Anderung der 
Beſtimmung herbeiführen, durch die die Be⸗ 
amten uſw. bei der Klaſſeneinteilung vor den 
in freier wirtſchaftlicher Tätigkeit Stehenden 
bevorzugt werden würden. Für die Kon⸗ 
ſervativen wird im Plenum Abg. von 
Richthofen, für die Freikonſervativen Abg. 
von Zedlitz das Wort führen. — Die Sozial⸗ 


demokraten verſuchen einen kommunalen 
Sturm gegen die Wahlrechtsvorlage zu 
inſzenieren. In der Berliner Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung haben ſie bereits einen 
bezüglichen Antrag eingebracht. Sie ver⸗ 
langen dies Abſendung einer Petition an das 
Abgeordnetenhaus, in der dieſes erſucht 
werden ſoll, die Vorlage abzulehnen. 


Weimar und die Schiffahrtsabgaben. 


Daß die weimariſche Regierung für die 
Schiffahrtsabgaben ſtimmt, hat der Departe⸗ 
mentschef Dr. Pulsſen in der Sitzung des 
weimariſchen Landtags am Dienstag in Er⸗ 


widerung auf eine Anfrage noch ausdrücklich 
betont. 


Nachklänge von Kattowitz. 

In der „Deutſchen Verkehrszeitung“, dem 
Organ für das Poſt⸗ und Telegraphenweſen, 
findet ſich die Mitteilung, daß die aus dem 
bekannten Anlaſſe verfügte Verſetzung des 
Oberpoſtaſſiſtenten Knährich nicht zur Aus⸗ 
führung kommen werde. Gegen den Ober⸗ 
lehrer Hacks wurde, wie gemeldet, wegen 
ſeiner Beteiligung an der Ferrer-Verſammlung 
eine Unterſuchung eingeleitet, die vor kurzem 
abgeſchloſſen worden iſt. Sie hat dem Ver⸗ 
nehmen nach nichts Belaſtendes gegen Dr. 
Hacks ergeben. Feſtgeſtellt wurde dabei, daß 
Oberlehrer Hacks der „Demokratiſchen Ver⸗ 
einigung“ angehört. 


Aus der erſten holländiſchen Kammer. 


Bei der Beratung des Budgets des 
Miniſteriums des Äußern in der erſten 
holländiſchen Kammer begründete der ehemalige 
Geſandte in Stockholm von Heeckeren 
einen Antrag, in dem der Miniſter auf⸗ 
gefordert wird, Schritte zu tun, um die 
Integrität der Niederlande gegen 
Deutſchland und England zu 
ſichern. Der Redner erklärte, ein einige 
Jahre zurückgebliebenes Ereignis, das dem 
Miniſter wahrſcheinlich unbekannt ſei, bilde 
einen ſpeziellen Grund für Holland, eine 
beſſere Garantie zu fordern, als das Nord⸗ 
ſeeabkommen ſie den Mächten zweiten Ranges 
biete. Der Miniſter des Außer n 
erwiderte, van Heeckeren müſſe ſeine Be⸗ 
hauptungen genauer formulieren, ſonſt könne 
er nicht antworten. Nach erregter Debatte, 
in der van Heeckeren behauptete, daß 
ſein Preſtige beim Stockholmer Hof durch die 
Beſchwerde eines holländiſchen Landmannes 
gelitten hätte, beſchloß die Kammer in ge⸗ 
heimer Sitzung, über dieſe Angelegenheit 
nicht in geheimer Sitzung, ſondeen öffentlich 
zu verhandeln. Van Heeckeren erklärte 
nunmehr zu ſeinem Antrage im einzelnen, 
der Souverän eines Nachbarſtaates habe vor 
einigen Jahren wiſſen laſſen, daß er ge⸗ 
zwungen wäre, niederländiſches Gebiet zu 
beſetzen, wenn die Niederlande ihre Ver⸗ 
teidigungsmittel gegen England nicht in Stand 
ſetzten. Der Miniſter verdiene Tadel, daß 
er dieſe Tatſache beim Abſchluß des Nord⸗ 
ſeeabkommens nicht in Rechnung gezogen 
habe. Der Minifter erwiderte, er könne 
dieſe Behauptung nicht entkräften, bevor van 
Heeckeren ſich nicht genauer zu den Aus⸗ 


Idrücken „Souverän eines Nachbarſtaates“ 


und „wiſſen laſſen“ geäußert habe. Im 
Intereſſe des Landes fordere er ihn auf, 
klarer und genauer zu fein. Da van Heeckeren 
nicht antwortete, wurde die Diskuſſion ohne 
Ergebnis geſchloſſen. 8 i 
Ein Lob der deutſchen Armee in der 
franzöſiſchen Kammer. 5 


In der Deputiertenkammer ſtand am 
Mittwoch die Beratung des Budgets des 
Kriegsminiſteriums auf der Tagesordnung. 
Allemane (Soz.) verlangte Abſchaffung 
der Bagnos in Afrika. Die Qualen, denen 
die Gefangenen ausgeſetzt ſeien, ſeien eine 
Schande für Frankreich. Lachand (Soz. 
Radikaler), der Arzt iſt, zog einen Vergleich 
zwiſchen dem Geſundheitszuſtand der deutſchen 
und der franzöſiſchen Armee, der namentlich 
inbezug auf die epidemiſchen Krankheiten in 
Deutſchland weitaus günſtiger ſei, und erklärte, 
der Grund dafür liege in dem allgemein 
ſchlechteren Geſundheitszuſtande der franzöſi⸗ 
ſchen Rekrutenkontingente, dann aber auch in 
der Unzulänglichkeit der hygieniſchen Ein⸗ 
richtungen in den franzöſiſchen Kaſernen. 


Zur Lage in Griechenland. 


Ein allgemeiner Amneſtieerlaß, der den 
Leutnant Typaldos und die übrigen Marine⸗ 
offiziere umfaßt, die an der Bewegung vom 


29. Oktober vorigen Jahres teilgenommen 


haben, iſt unterzeichnet und am Dienstag 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Abend amtlich bekannt gemacht worden. Die 
begnadigten Offiziere, die auf drei Jahre 
Urlaub nach dem Ausland genommen haben, 
ſind Dienstag früh entlaſſen worden und ab⸗ 
gereiſt. — Die von einem auswärtigen 
Blatte gebrachte Meldung, die Militärliga 
beabſichtige, falls der König die Einberufung 
der Nationalverſammlung ablehne, den 
Prinzen Georg zum König auszurufen, ent⸗ 
behrt nach der Agence d'Athenes jeder 
Begründung. — Die Heilige Synode hat den 
Biſchof von Lariſſa Ambroſius, der vor 
einigen Monaten aufrühreriſche Reden ge⸗ 
halten hatte, wegen mehrfacher Verletzung 
der Kirchengeſetze zum Verluſt ſeines biſchöf⸗ 
lichen Amtes verurteilt. — Das neue Mi⸗ 
niſterium hat beſchloſſen, die Einführung des 
Zuckermonopols bis Ende 1910 zu ver⸗ 
ſchieben. 


Die iriſchen Nationaliſten 
hielten am Mittwoch in Dublin eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der John Redmond wieder 
zum Vorſitzenden gewählt wurde. Ferner 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Anhänger 
O'Briens aus der Partei auszuſchließen. 


Der Ausbau der türkiſchen Flotte. 


Dem „Jeni Tanin“ zufolge werden auf 
der Werft des türkiſchen Marineminiſteriums 
ſechs Kanonenboote gebaut, welche für das 


Rote Meer beſtimmt ſind. 


Die Erneuerung der Konzeſſion der Suez⸗ 
2 kanal⸗Geſellſchaft. 


Bei der am Mittwoch in Kairo ſtatt⸗ 
gefundene Eröffnung des Geſetzgebenden 


Rats empfahl der Khedive die An⸗ 
nahme der Vorlage betreffend die Erneuerung 
der Konzeſſion der Suezkanal⸗Geſellſchaft. Die 


Verſammlung möge die Vorlage reiflich er⸗ 


wägen, denn ſie entſcheide über Gegenwart 
und Zukunft. Die Regierung halte den Ent⸗ 
wurf das Vertrages einſtimmig für annehm⸗ 
bar, wenn die Geſellſchaft ſich mit einigen 
Modifikationen einverſtanden erkläre. Die 
Intereſſen Egyptens ſeien in genügender 
Weiſe ſichergeſtellt. Die Regierung ſei nicht 
verpflichtet, in dieſer Frage die Meinung des 
Geſetzgebenden Rats einzuholen, der Miniſter⸗ 
rat halte die Angelegenheit aber für ſo wichtig, 
daß er keine endgiltige Entſcheidung treffen 
wolle, ohne den geſetzgebenden Rat gehört 
zu haben. Der Beſchluß des Geſetzgebenden 
Rats wird zum 16. Februar erwartet. 


Deutſches Reich. | 


Berlin, 9. Februar 1910. 


— Se. Majeftät der Kaiſer konferierte 


Mittwoch Morgen mit dem Reichskanzler. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen reiſen, einer Einladung des Königs 
Eduard Folge leiſtend, am 14. d. Mts. nach 
London ab und werden etwa 6 Wochen in 
England verweilen. 

— Eine Abordnung des neuen Preußi⸗ 
ſchen Lehrervereins wurde von dem Kultus⸗ 
miniſter in Audienz empfangen. 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank 


iſt für morgen Vormittag zu einer Sitzung 


einberufen worden. 


Faſtnachtsball am Berliner Hofe. 

Der zweite und letzte der diesjährigen gro⸗ 
ßen Hofbälle wurde Dienstag Abend im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes abgehalten, unter 
denſelben Formen, wie der erſte. Das diplo⸗ 
matiſche Korps mit ſeinen Damen, die Botſchaf⸗ 
ter und Staatsſekretär Freiherr von Schoen mit 
ihren Gemahlinnen an der Spitze, der hohe Adel, 
die höchſten Hofchargen, Generale, Admirale, 
Miniſter und Exzellenzen mit ihren Damen 
waren in gleicher Weiſe vertreten. Etwa um 
85¾ Uhr nahte in feierlichem Zuge der Hof. Dem 
Kaiſerpaare ſchritten Fürſt Fürftenberg und die 
anderen Inhaber höchſter Hofchargen voran. 
Der Kaiſer führte die Kaiſerin, der Kronprinz 
die Prinzeſſin Fuſhimi von Japan, Prinz 
Fuſhimi die Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz 
Eitel Friedrich die Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
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N. ien Fr Ban, DUDEN nn er 1 55 Pe a das bäuerliche Element in der willt ſei, wie bisher, die oſtpreußiſchen landſchaftlichen in der Geſchichte der verſchiedenen Völker der Erde 7. Ihe £ 
10 En DRG Griechenland die Prin effin kommunalen Selbſtverwaltung und im Parlament Taxen in mäßiger Höhe zu halten. Hierdurch und zum Ausdruck kommt und wie er im Zuſammenhange . hre V 
3 Prinz Georg von Griechenla M ck eine ausreichende Vertretung erhalte. Herr durch die Generalgarantie, der in Oſtpreußen auch der der chriſtlichen Wellanſchauung feine theoretiſche Be⸗ | Weiſe 
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13 1 Garde⸗Ulanen⸗Regiments, die Kaiſerin eine die Verſchiebung des ee beim heben der landſchaftlichen Taxen zu unterbreiten, ab⸗ ar a 1% pfeife 
7 75 15 j : : i f Großgrundbeſitz eine polniſche Kreistagsmehrheit gelehnt. — horner a e ater. lus 
5 lichtgrüne Seidenrobe mit . Das ute Wa die Erbſchaftsſteuer e 0 At x Hohenſalza, 8. Februar. (Beſitzwechſel.) Das in] Theaterbureau: Am Freitag gelangt einmalig Her⸗ Claqu 
5 Kaiſerpaar zog zahlreiche Anweſende ins Geſpräch, Herr Moritz außer acht, daß die Bauernſchaft in der Siegismundſtraße belegene, dem Kaufmann Nathan mann Sudermanns immer gern geſehenes Schauſpiel per, 
. Se. Majeſtät unter vielen anderen Staatsſekre⸗ der Provinz Hannover, wo die Höferolle beſteht, Hendelſohn in Charlottenburg gehörige Haus iſt durch „Heimat“ zur Aufführung. In der Rolle der „Magda zahlt 
5 : tär Dernburg, Botſchafter von Tſchirſchky⸗Bögen⸗ ſchon heute von der Erbſchaftsſteuer betroffen wird, freihändigen Verkauf für 90000 Mark in den Beſitz tritt die neuengagierte 1. Liebhaberin und Salondame N 
8 dorff, den auch Ihre Majeſtät begrüßte, die] und daß ein Hauptgrund für die Ablehnung der des Kaufmanns Jacob Goetz hier übergegangen. Fräulein Claire Bekker zum erſtenmale auf. Für Nd 
6 fremden Botſchafter, den Fürſten Dohna. Die Steuer das Bedenken bildete, daß ein ſpäterer Aus⸗ Bromberg, 8. Februar. (Zum Theater⸗Direktor in Sonnabend iſt als 13. Volksvorſtellung zu halben aß | 
N. Ballmuſik ſtellte wiederum das 2. Garde⸗Regi⸗ bau derſelben folgen könnte, bei dem dann auch Elberfeld) it am Dienstag Mittag der Leiter unferes Preiſen eine letztmalige Wiederholung von Subermanns und 
0 r ß. Während der Cercle der Ma⸗ der kleinere Mittelſtand erfaßt wird. Betreffs der hieſigen Sladitheaters, v. Gerlach, gewählt worden. neueſtem erfolgreichen Schaufpiel „Strandkinder“ agge⸗ die 
a MEN: De 1 i ielt 15 Ei d Gäſt ſtärkeren Vertretung des Kleingrundbeſitzes in der Das Elberfelder Theater, das früher von Hofrat Olto]ſetzt. Am Sonntag Nachmittag wird auf vielſeitigen 10 
6 5 „ wurde geſpie er SAGE en e kommunalen Selbſtverwaltung ic. aber nimmt der Gregor in Berlin und Hofrat Balder in Nürnberg ge⸗ Wunſch nochmals „Miß Dudelſack“ wiederholt, während chäft 
N auf die Wartburg“ aus Tannhäuſer und das Bund der Landwirte dur haus eine entgegen⸗ leitet wurde und ſich eines ſehr guten Rufes erfreut, abends Lortzings Meiſteroper „Jar und Zimmermann hen, 
1 Vachſche „Präludium“ Alsbald wurde der Ball kommende Haltung ein, was ſchon daraus hervor⸗ gehört einer Aktiengeſellſchaft, erhält aber von der Stadt erſtmalig in dieſer Saiſon in Szene geht. * Leben 
3 eröffnet mit „Im Walzerrauſch“ aus „Hallohl geht, daß mit auf ſeine Verwendung jetzt eine Ver⸗ neben Beſchaffung der Dekorationen uſw. eine jährliche“ — (Ortskrankenkaſſe Thor n.) Wie ſſt n 
ih die große Revue“ von Linde. Es folgte Lan⸗ mehrung der Abgeordneten des Kleingrundbeſitzes Subvention von 40 000 Mark. Unter den 112 Be⸗ ſchon kurz gemeldet, fand geſtern unter Vorſitz des 15 1 
cier I, „Hand in Hand“ von Fetras und Polka auf den Kreistagen mehrerer Kreiſe der Provinz werbern um den vielbegehrten Poſten befanden ſich auch] Herrn Stadtrat Falkenberg eine Sitzung ſtatt, ae en eiter 
N Unter freiem Himmel“ von Fahrbach. Die Poſen vom Miniſter angeordnet worden iſt. Herr die früheren Leiter des Bramberger Stadttheaters Stein | neuen Vorſtand zu konſtitaleren, was wegen Eiuſuri f Arbe 
. „alten“ zierlichen Figurentänze vom Menuett Dr. Böhme, der nochmals alte Kamellen über und Lange. Da der Kontrakt des Herrn von Gerlach gegen die Wahl einiger Wotan nit der ese finde 
7 8 og 6 Kaſſeri den die Reichsfinanzreform erzählte, glaubte einen mit der Stadt Bromberg erſt mit Ende der nächſt⸗ übliche Zeit hinaus aufgeschoben war. Die Wahl halte 
I a la — bis Zur Gavotte der! aiſerin wurde Trumph damit aus uſpielen daß er erklärte, das jährigen Spielzeit abläuft, ſeine Verpflichtung für Elber⸗ folgendes Ergebnis: Anſtelle des bisherigen Vorſitzers A ( 
6 auch diesmal alle getanzt. Die jüngeren Prinzeſ⸗ Schlimme bei der Haltung des Bundes der Land⸗ feld aber ſchon zum kommenden Herbſt beginnt, ſo wird aus den Reihen der Arbeitgeber, Herrn Kaufmann uf 
innen, auch Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die wirte fer nicht die Ablehnung der Eröſchaftsſteuer wohl mit Rückſicht darauf, daß die meiften Bühnenfeiter Wendel, wurde ein Arbeitnehmer, Herr Tiſchler Hinz, I theni 
I Tochter des Prinzen Friedrich Leopold, Prinzeſſin an ſich, ſondern daß als Folge davon der Block für die nächſte Spielzeit ihr Perſonal ſchon engagiert der bekannte Führer der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 0 erſte 
9 Viktoria Margarethe, tanzten Rundtänze und auseinandergefallen ſei und die bürgerlichen Par⸗ haben, ein interimiſtiſches Abkommen zwiſchen den Bes ſchaften, zum Vorſitzer gewählt, als Stellvertreter Ir einen 
h Figurentänze mit. Gegen 11 Uhr begann das teien ſich nun gegenſeitig befehdeten, was der teiligten getroffen werden. 3 ER Schloſſermeiſter Marquardt. als Schriftführer 9 x [ 
Souper, nach welchem der Ball ſeinen Fortgang | Sozialdemokratie zugute komme. Als Barlamen- Poſen, 8. Februar. (Zum zweiten Geiſtlichen der] Schriftfeger Gebert, als Beiſitzer die Arbeitgeber Herren ache 
* nahm 1 oenent Uhr mit dem großen Huldi⸗ tarier ſollte Dr. Böhme doch willen, daß der Block evangeliſchen Chriſtuskirche) in St. Lazarus ift geſtern Kaufmann Wendel, Malermeiſter Schiller, Kaufmann garn 
hi Du} = gegen d Pfannkuchen auch bei Annahme der Erbſchaftsſteuer durch die Abend in der vereinigten Sitzung des Gemeindefirchen⸗ M. Kuznitzki, die Arbeitnehmer Herren Tiſchler Raczynsli, \ 
* gungsreigen zu enden. Punſch un an Sitte] Wahlrechtsfrage geſprengt worden wäre, denn die rats und der Gemeindevertretung der Pfarrer Gulſche Pfefferküchler Patecki, Kaufmann Richard und die königl. telt 
I wurden auch diesmal nach alter Berliner Sitte fiberafe Preſſe hat doch mit aller Offenheit erklärt aus Janowig gewählt worden. Arbeiter Kochem, Radtke und Zimny. 5 e 
55 gereicht. i daß ein längeres Zuſammenhalten des Blocks eine Poſen, 8. Februar. (Der nationalliberale Provin. — (Ein Irrtum.) Mehrere illuſtrierte Zeit⸗ vera 
25 . Unmöglichkeit geweſen wäre. Beide Redner ver: zialverband Poſen) wird am 10. April d. Js. in Poſen ſchriften bringen in ihrer letzten Nummer die Ab⸗ Brö 
* ie } wahrten ſich dagegen, daß man den Bauernbund | Teinen diesjährigen Delegiertentag abhalten. bildung des Thorner Coppernikusdenkmals mit die 
Parlame ntariiches. als liberale Gründung anſehen könne, oder daß er Aus Pommern, 7. Februar. (900 Prozent der folgendem Text: „Die ef ne eise Stadt Thorn den 
5 Die Budgetkommiſſion des Reichs ⸗im Dienſte der liberalen Parteien arbeiten ſolle. Elnkommenſteuer) betragen für das Jahr 1910 in Rum⸗ hat den Vorzug, der Geburtsort eines der genialſten m 
1 tages hat ann Mittwoch den Rest des Militär. Derartiges anzunehmen, liegt doch aber nahe, wenn melsburg die Kommunelſteuern. e 100 
iu etats durchberaten. Die Vorlage über die Pferde⸗ man ſieht, wie der Bauernbund ſich nicht darauf | = CCC ⁵˙AA | VOPPELTIEUS, deilen Worjhungen der ln auf 
1 ; i ehnt. Da. beſchränkt, die ſtärkere Wahrnehmung der Inter⸗ Dar neue Bahnen wieſen und die ganze moderne 
ki gelder wurde mit 12 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Da» beſch D } Wah 9 N) Lok aln ae rich ten von den Himmelstörpern begründeten, erblickte dort 
5 gegen wurde der Schaffung eines Veterinärofſizierkorps eſſen des Kleingrundbeſitzes zu betonen, ſondern Ulalnachrich a 19. Feb 14255 Licht d Welt. Die Stadt f de: 
u gegen einige Zentrumsſtimmen, eine freiſinnige Stimme Groß⸗ und Kleingrundbeſitz voneinander trennen ER: Thorn, 10. Februar 1910. gat . 80 1 15 5 s Denkmal von 
fe 5 und gegen die Sozialdemokraten zugeſtimmt. Von den will, alſo das alte liberale Agitationsmittel an⸗ — Berfonalien beider Juſtiz) Der Har en groben 199 1 jest ie ßen Gelehrten 7 * 
1 Reiſegeldern wurden 572 129 Mk. abgeſetzt; ein Antrag] wendet. Wer Groß⸗ und Kleingrundbeſitz trennen Referendar Guſtav Monath in Dirſchau iſt = Ge⸗ r 11 as den. an a Ben 
15 auf Kürzung des Titels „Munitionsverbrauch“ dagegen | will, ſchwächt aber die Organiſakion der Landwirt⸗ ichlsaſſeſſor ernannt 5 N ö a 110 Be feiner j 9505 EIN tert.“ Dies Bo 
72 abgelehnt. Eine Zentrumsreſolution, wonach die Kontroll⸗ ſchaft, und dieſe eich ihre volle Stärke für die ee 9 n Jdten) Auf eine Sen⸗ guten Ge Aut um DR, 0 Wet 15 Pele mei 
5 verſammlungen nur einmal jährlich abgehalten werden bei den nächſten Reichstagswahlen bevorſtehenden d Honigkuchen für den Weſhnochtstiſch der Familie i dent Aron Gelehrten kü dor 
5 ſollen, wurde angenommen. In der Debglte darüber Kämpfe um die neuen Zofftariſe, bei denen es ſich dung Honig ar ir den 5 in stiſch 7 En die Stadt Frauenburg dem großen Gelehrten ar 8 
5 wurde ſeitens der Militär-Werwaltung betont, daß die um die Lebeneintereſſen der ganzen Landwirt Sr. Mejelät des Kaifers von Rußland iſ em Schreiben lich errichtet gat, Dar Thorner Denkmal dt berei ti 
94 Herbſtkontrolle nicht fehlen könne. Im Frühjahre müſſe ſchaft handeln wird. eu 55 Thorner F hing eingegangen, 20 . im Jahre 1853 errichtet nd Sport Wil 
* der Übergang aus der Reſerve in die Landwehr usw. Danzig, 9. Februar. (Zum Ableben des töten. do die bon n für Sp. Mat, der Kalſer bat die ran ien Safe den ele Heiß de me 
HF gerade in Hinſicht auf die Mobilmachung konkrolliert Oberbürgermeiſters Ehlers.) Eine Fülle von von Rußland zum vergangenen Ehriſtfeſte beitimmte in weißes Kouvert mit 10 Hundertmarkſcheinen, die gm 
5 . Eine 9 Kontrolle E Beileids⸗Kundgebungen iſt auf die Kunde von] Sendung Honigkuchen, der Hohen Beftimmung gemäß | als Kaution eingezahlt werden ſollten, auf dem Wege {1 
13 würde teurer werden; un man wolle die Sache noch | dem Hinſcheiden Ehlers bei feiner Familie und |präfentiert worden ift, und daß es befohlen worden, im von ihrer Wohnung Kaſernenſtraße 46 durch die wa 
m 0 1 0 11 Ian der a i SSH NLD) ML, das | der ſtädtiſchen Verwaltung eingelaufen. Unter den | Allerhöchſten Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers, Herrn] Mellienſtraße zum Nathaus aus der Manteltaſche ver⸗ bir 
3 15 ee 1 in her A N eriten, die kondolierten, waren Staatsſekretär] Oskar Thomas für die obenbezeichnete Sendung zu loren. Der Wiederbringer erhält eine gute Belohnung. 8 
4 9 Schießſtänden in Düffeldorf wurde abgelehnt. von Delbrück und Frau, die ihrer wärmſten Teil- danken. Der kalſerlich⸗ruſſiſche Vize⸗Konſul: gez. a. — (Selbſtmord. Die Frau des zurzeit im 0 
a 9 Schießſtänden in Düffeldorf wurde abgelehnt. nahine über das Hinſcheiden des „von uns ſo von Filipowiez.“ Zuchthaus befindlichen Arbeiters Jehann Papferkewitſch, du 
Mk rehrten und geliebten Mannes“ Ausdruck gab (Bismarck Kommers.) Der Vorſtand Antonie, hat am Dienstag Abend ihrem Leben frei⸗ To 
15 5 verehrt g ö ber ge Haben der hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarken⸗ willig ein Ende gemacht, indem ſie ſich aus dem 
5 Ausland. Der Sinanzminifter telegraphierte: Der Heimgang vereins hat beſchloſſen, den Geburtstag des Alt- Fenſter des Kloſetts des ſtädtiſchen Krankenhaufes, wo 
190 Madrid, 9. Februar. Der deütſche Bot⸗ Jbres verehrten: Vaters hat mich mit aufrichtiger reichskanzlers dieses Jahr nicht nan Berengtbegen allen ſſie wegen Bruſtſchmerden Aufnahme gefunden, ſtürzle. RB 
4a ſchafter G af Tattenbach ift ſchwer erkrankt Trauer erfüllt. Staatsminiſter v. Rheinbaben. zu feiern, ſondetn eine gemeinſame Feier durch die Schon vor der Aufnahme hatte fie geußert, fie müde: 10 
* aſter Graf v. Tattenbach iſt ſchwer erkrankt Der Minister der öffentlichen Arbeiten depeſchierte: deulſch⸗nationglen Vereine Thorns anzuregen. 5 nicht mehr nachhauſe zurückkehren. mani ne 
Ku und Heute Vormittag mit den Sterbeſakra⸗ Ihnen und den Ihrigen ſpreche ich mein herz⸗ Vorberatung iſt zu Donnerstag, den 17. Februgr, 4 — Gugelaufen) iſt ein Schwein. Näheres ha 
15 menten verſehen worden. „ lichſtes Beileid aus anläßlich des Todes Ihres Uhr bei Martin eine Sitzung angeſetzt, zu der die Ver⸗ im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. ge 
a Konſtantinopel, 9. Februar. Der türkiſche Herrn Vaters, eines von mir ſehr verehrten, um eine, die fi an einer gemeinjamen Feier beteiligen — (Bolizeilides.) Arreſtanten verzeichnet der 
1 Botſchafter in Wafhington Klazim Bey wurde den Staat und die Stadt Danzig hochverdienten, wollen, Ge 1 . een e Br Ade ene e e 5 
7 zum Botſchafter in Rom ernannt. [ausgezeichneten Mannes. Staatsminister von geliſch 92 Geiſtlicher En Le ihen- Damengürtel ein Trauring und ein Portemonnaie mit W 
a Breitenbach. Vom Herrenhauſe liefen folgende einäſcherungen) wandte ſich die Jahres⸗ größerem Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 
hr Probin, ial chrich ten Telegramme ein: Namens des Herrenhauſes wie verfaminlung des kirchlichen (konfeſflonell⸗] mer 49. he 
Et; samanrimten, im eigenen Namen ſende ich Ihnen und allen lutheriſchem) Vereins für Oft» und] — Auf dem heutigen Viehmarkt B 
* e Schönſee, 9. Februar. (Verſchönerungsverein.)] Leidtragenden den Ausdruck aufrichtigſter Teil⸗ Weſtpreußen, die am Dienstag in] waren 140 Ferkel und 120 Schlachtſchweine 5 S 
75 Der vor einigen Monaten gegründete hieſige Ver⸗ nahme anläßlich des Heimganges Ihres hachver⸗ o . 5 NER Wie Militär⸗Ob on Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 43 bis 4 u 
[hönerungsverein, defen Vorfiger Herr Bürgermeifter ehrten Vaters. Freiherr von Manteuffel. — Königsberg tagte. Wie Milltär⸗Oberpfarrer[Mark, fette Ware 45 bis 48 Mark pro 50 Kilo⸗ 1 
Waage iſt, hat burch Offenlegung von Sammelliſten in Im Namen der neuen Fraktion des Herren⸗ Bock » Königsberg darlegte, ſei die Leichenein⸗ gramm Lebendgewicht. 
' den hieſigen Gaſtwirtſchaften ſchon beträchtliche Einnah⸗ haufes kondolierte Herzog zu Trachenberg fol⸗ äſcherung vom: e —̃ K— N 5 
ji * 2 2 7 1 * — 2 = 75 5 * ! U. ” 2 8 
Re bisher 339 miert geen 0 ee e Mi e Rronlaiatiguape niggrgden. Die| hm nn ne en Seh ae f 
%% ./ Satan Des Deren 97, Oberägermeter Ste (ie Bihendn 1460 ar m U Sn Dr. Sr un Beate \ 
5 U . eiſpiel der Nachbarſtädte 2 7775 ä ö ü er ulz in Podgorz übergegangen. ie id 
* folgend, hat ſich auch die hieſige Stadtvertretung ent» den Ausdruck aufrichtigen Beileids entgegen. n l. al nalen 110 96 e Dane, 5105 ift 10 1 10 5 e d 
si ſchloſſen, eine Neuregelung der Gehälter der ſtädliſchen Herzog zu Trachenberg. — Unter dem Geläut der 0 ſei dies lediglich sha geſchehen, weil vom — 1 
Bi Beamten vorzunehmen. Die Stadiverordneien werden Ga Marienkirche wurden geſtern die Konſiſtorium den Mitgliedern desſelben, alſo auch]? = 5 
= in ihrer nächſten Sitzung hierüber beraten. bliche Sterbe⸗ ihm, gegenüber der Wunſch geäußert worden ſei, aus⸗ und Landwirtſchaft. u r 
e Brieſen, 9. Februar. (Geſangverein in Lobedau.) fanden Wit, des Serblihenen nt Gterbe- weder für noch gegen die Vorlage, betr. die Be⸗ 8 
1 In der Gemeinde Lobedau hat fih unter Zeitung des zimmer im Stadklazarett in die Marienkirche über- teiligung von evangeliſchen Geiſtlichen an Leichen. Plasmaſe. Bisher hat man in der Ernährung f 
. Herrn Lehrers Krauſe ein Geſangverein gebildet, der führt. An der Überführung nahmen Mitglieder einäſcherungen, zu ſprechen. Wer zur Kirche gehöre, von zurüdgebliebenen Tieren im allgemeinen dem a 
14 ö ſich hauptſächlich die Pflege des deutſchen Volksliedes des Magiſtrats teil. In der Reinholds⸗Kapelle müffe fid auch der firhlichen Sitte fügen und | Futter oder der Tränke Kräftigungsmittel zugeſetzt, um 
5 5 zur Aufgabe ſtellt. Dem Verein find 20 ausübende wurde der Sarg für die Nacht aufgebahrt; heute N ehöre die Erdbeſtattung d diefelben wieder hochzubringen. Nach zahlreichen 7570 t 
I; Mitglieder beigetreten. Vormittag wurde er vor dem Hochaltar aufge⸗ Predi Be odtendaupt- Königsberg Heeinte richten von Landwirten und Tierärzten 11 0 18 E 5 
9 rr Culm, 9. Februar. (Feuer. Generalverſammlung.) bahrt. Bei der kirchlichen Trauerfeier, der etwa Heben 1 \ + | gelungen zu ſein, durch Einfprigungen unter die H = 
iR In der Scheune des Beſitzers Mlodzieniewski in Dolken 500 Merfonen beiwohnen werden, wird Herr daß die Angelegenheit die weiteſten Kreiſe des mit einem neuen Präparat „Plasmaſe“ bei körpe ! 
= brach am Dienstag Abend auf bisher unaufgeklärte Arch ieigkanue Branfefläkter die Rede halten Um Volkes bewege und daß die heutige Verſammlung lich geſchwächten Tieren eine bedeuten BR 1 
55 brei euer aus, wobei Scheune und Stall nieder- 5 Uhr wird der Sarg nach Zoppot üherfühnt, Wilfommene Gefegenbeit lichen oe een bel 1 55 Geſenders gung ee Berichte bei | 
IR A ae und ae und dort wird Ehlers am Freitag um 11½ Uhr an ee e ee e die für tuberkuloſeverdächtig anzuſehen find. 
1 volle Pferde verbrannten. — Die hieſige freiwillige | auf dem dortigen Gemeinde⸗Friedhof an der Mey er. Tilfit: Gerade dem evangeliſchen Nach Tierarzt Dr. Pommrich ſollen Zugochſen 1 
(ang Feuerwehr hielt ihre Generalverſammlung ab. Der Seite feiner ihm vorausgegangenen Gattin bei⸗ Geiſtlichen iſt bei L icheneinäſcher Gel it] Blasmafe-Einfprigungen verſchiedentlich Gewichte unag 
1 Vorſſher, Bronddirektor Müller, eröffnete dieſelbe mit geſetzt. eifttihen ift bei geichenelnäſcherungen Gelegenheit | men von 1 ½ bis 2 Seninern innerhalb eines Monate 


1 einem Kaiſerhoch. Die Zahl der aktiven Mitglieder be⸗ 
5 trägt 30, die der paſſiven 73. Es wurden 4 Vorſtands⸗ 
= ſitzungen, 3 ordentliche Appells, 1 Generalverſammlung, 
5 8 Übungen von der Steigerkolonne, 4 von der Waſſer⸗ 
9 3 kolonne und 7 Geſamtübungen z. T. mit der Pflicht⸗ 
feuerwehr abgehalten. Die Wehr leiſtete bei 5 Bränden 
Hilfe. Die Einnahme betrug 1115,08 Mark, die Aus⸗ 
gabe 863,57 Mark. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
reſp. neugewählt: Schornſteinfegermeiſter Müller (Brand⸗ 
direktor), Maurermeiſter George (Brandmeiſter), Reſtau⸗ 
rateur Hunzinger (Kaſſenführer und Spritzenhausver⸗ 
walter), Stellmachermeiſter Rodemann (Steigerführer), 
Fahrradhändler Nell (Führer der Waſſerkolonne), 
Schloſſermeiſter Weiß, Sattlermeister Heſſe und Gas⸗ 
meiſter Ebert (Spritzenmeiſter), Eichmeiſter Smolinske 
(ftellvertretender Steigerführer und Spritzenhausverwalter), 
Griffe (vertretender Waſſerkolonnenführer). 

* Eulm, 9. Februar. (Der deutſche Bauern⸗ 
bund) hielt heute Abend in der Stadt Culm ſeine 
erſte Verſammlung ab. Etwa 150 Perſonen waren 
zu der? galt e im Schützenhauſe erſchienen, 
davon die Hälfte Städter. Es ſprachen die Herren 
Moritz⸗Wilhelmsau, zweiter Präſident, und Abg. 
Dr. Böhme⸗Berlin, Syndikus des deutſchen Bauern 
bundes. Herr Moritz hielt feine Rede ganz nach 
dem alten Konzept, obgleich feine Vorwürfe gegen 


Dt.⸗Eylau, 4. Februar. (Den Verletzungen erlegen.) 
Der Kanonier Richard Braun von der 3. Batterie des 
hieſigen Feldartillerie⸗Regiments, der, wie bereits mit: 
geteilt, vom Zuge überfahren wurde, iſt im Lazarelt 
geftorben, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, 
wahrſcheinlich infolge innerer Verletzungen, deren Natur 
erſt die Sektion ergeben dürfte. 

Inſterburg, 8. Februar. (Ein Parteitag des nalional⸗ 
liberalen Verbandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen) wird 
am 12. März in Inſterburg abgehalten werden. Mit 
demfelden werden öffentliche Verſammlungen in Juſter⸗ 
burg und Gumbinnen verbunden ſein. 

* Königsberg, 9. Februar. (Der 49. Generalland⸗ 
tag der oſtpreußſſchen Landſchaft) hat in feiner Schluß⸗ 
ſitzung den Antrag eines landſchaftlichen Kreiſes auf 


geboten, am Sarge des Toten auf das Unchriſt⸗ zu verzeichnen gehabt haben. Plasmaſe ift ziemlich 
liche der Leicheneſnäſcherung hinzuweiſen und das billig und kann, wie wir einer Bekanntmachung der 
mit die Unſitte der Feuerbeſtattung zurückzu⸗ Landwirtſchaftskammer entnehmen, von der Smpiftoff 
drängen. Es wurde darauf eine Erklärung gegen | abgabeftelle am bakteriologiſchen Inſtitut Danzig, San 
die Leichenverbrennung angenommen. grube 21, bezogen werden. 
5 55 ES re 7 a ; 
an ür andel un emwerbe n j 
Thorn) Die Verhandlungen der Oſtbank für Handel Mannigfaltiges. 
und Gewerbe in Poſen und Königsberg wegen Über⸗ (Die Hun gerkur der Lebens 
nahme der Banffirma L. Simonſohn in Thorn haben müden.) Wie aus Reichenbach in Schle⸗ 
ſich zerſchlagen. Die Oſtbank eröffnet am 10. Februar; idet wird, wollte dort das Dienſt⸗ 
in Thorn, Brückenſtraße Nr. 17, eine Niederlaſſung ſien gemelde K l iner 
unter der Firma „Oſtbank, für Handel und Gewerbe, mädchen eines Kaufmanns infolge eine 
Zweigniederlaſſung Thorn“. Die vorläufige Leitung Rüge, die ihm von dem Dienſtherrn ertei 
n 0 der Zweigniederlaſſung haben die Direktoren Alfred worden war, des Hungertodes ſterben. Nach⸗ 
Erhöhung der landſchaftlichen Taxen abgelehnt. Bereits Haaſe und Otto Weigel übernommen. d d as Mädchen vier Tage lang ver⸗ 
in der Kommiſſion des Landtags war die Ablehnung — (Der deutſche Sprachverein, dem man 9 Boden⸗ 
dieſes Antrages mit Stimmenmehrheit erfolgt. Das Zweigverein Tho ruh, hält ſeine erſte Verſamm⸗ mißt hatte, fand man es in einem Bo i 
gleiche Schickſal erfuhr er im Plenum. Der Antrag auf fung im neuen Vereinsjahre Montag den 14. d. Mts., verſchlag total entkräftet vor. Man ſchaff 
Erhöhung wurde damit begründet, daß die zeitigen] im Fürſtenzimmer des Artushofes ab. Auf der Tages⸗ eg in ein Krankenhaus, wo es ſich langſam 
landſchaftlichen Tarwerte hinter den heutigen, durch die ordnung ſteht neben einigen geſchäfllichen Angelegen⸗ ſei erkwürdigen Selbſtmordverſuch 
ausgedehnte und hohe Kultur ſtark gefteigerten Werten | heiten ein Vortrag des Herrn K. Freund über Mathias von ſeinem m 9 
der Güter Oſtpreußens erheblich zurückbleiben, wobei Claudius, den liebenswürdigen, leider viel zu ſehr in erholte. x 5 er 
namentlich auf die Kaufpreiſe bezug genommen und] Vergeſſenheit geratenen Verkündiger einer gemütsvollen, (Operettenpfeifer.) Ein neuer 
darauf hingewieſen wurde, daß die Taxwerte nur die heilerbeſchaulichen Lebensauffaſſung, wie ſie unſerer Beruf hat ſich in Berlin ausgebildet. Die 
den Bund d : 15 61 en] Hälfte, vielfach nur ein Drittel des gezahlten Kaufpreiſes haſtenden Zeit nicht eindringlich genug vor Augen ge⸗ Operettenhochflut der letzten Jahre hat die 
Wider . von mehr als einer Seite ausmachen. Dieſen Ausführungen gegenüber wurde | halten werden kann. Gäſte, auch ohne beſondere Ein⸗ pere kraft Marſch⸗ und 
Jahr BB Man habe ſich vom Bunde der betont, daß die den landschaftlichen Darlehen zugrunde führung durch Mitglieder, find herzlich willkommen. Fabrikanten der zugkräftigen Mari | nge 
die Neft ie müſſen, weil der Bund, wie liegenden Taxen, die durch die Sicherheit gebotene — (Wiſſenſchaftliche Vorträge in Walzerſchlager einigermaßen ins Gedra g 
N der Gro 5 11 1 beweiſe, einſeitig die Intereſſen Grenze unbedingt einhalten und ſich deshalb von der der höheren Mäd chenſchule.) Der letzte in gebracht, da der Abſatz der Kompoſitionen N 
form Ju peter vertrete, bei der Reichsfinanz⸗ Berückſichtiaung der wechſelnden Verhäliniſſe, insbe⸗ der Reihe der vier Vorlräge wird Dienstag den 15. W. 8 d ſolcher Schlager 
die Intereſſe gr einig der Erbſchafteſteuer ſondere der Giterkonzunktur, freihalten müſſen. Dieſen] d. Mis., abends 6 Uhr, im Singſaale der haheeen MINE der zunehmenden Zahl ſolche it, wo 
ie Intereſſen des ländlichen und ſtädtiſchen Mittel: | Standpunkt nahm auch die Mehrheit des General-! Mädchenſchule gehalten. Oberlehrer Keſſeler ſpricht über! ſtark nachgelaſſen hat und in dieſer Zeit, 


2 

10 Walzer den anderen ablöſt, geraten dieſe 

0 bald in Vergeſſenheit, wenn nicht für 
e Volkstümlichkeit in möglichſt nachhaltiger 

ohnehin deſorgt wird. 

anten n ſchon ingeniöfen Operettenkompo⸗ 
en bezw. ihre Verleger zu dem originellen 


ittel gegriffen, Leute anzuwerben, die im fe 


ande ſind, die neueſten Couplets bei jeder 
paſſenden Gelegenheit dem Publikum vorzu⸗ 
Galen. In erſter Linie dienen dazu die 
aqueure der Berliner Spezialitäten: und 
perettentheater. Darüber hinaus aber be⸗ 
HE man heute ſchon einen großen Teil 
Menbummler und andere Elemente dafür, 
aß ſie die betreffende Melodie auf Straßen 
Plätzen zum Vortrag bringen. Wenn 
har > adipfeifer von Berlin“ bei dieſem Ge⸗ 
h äft auch nicht gerade Seide ſpinnen kön⸗ 
get ſo iſt das Honorar als Beitrag zum 
ebensunterhalt doch ſehr willkommen. Es 
\ nur die Frage, ob bei der wachſenden Ope⸗ 
ettenhochflut ſich auch in Zukunft genügend 
rbeitskräfte für den neuen Beruf werden 
den Kaſſen. 
y EineDamenhut-Konkurrenz) 
te einem Ball des Berliner Metropol: 
thaters erhielt ein Fräulein Lindenſtedt den 
pen Preis in Höhe von 400 Mark für 
en rieſengroßen filbergrauen Hut, der mit 
Msfarbenen und grauen Straußenfedern 
garniert war. 
kr (Cine originelle Reklame) tüf⸗ 
5 ke ein Berliner Gefellihaftshaus aus. Es 
kranſtaltete ein Preisausſchreiben für 
die ue. als Gewinnerin gelten die Damen, 
e innerhalb einer beſtimmten Zeit nicht nur 
tie umfangreichſten, ſondern auch den prak⸗ 
1 chſten und geſchmackvollſtem Ausſteuerein⸗ 
auf machen! 
N Hochwaſſer in Weſt⸗ und Süd⸗ 
eutſchland.) Der Rhein iſt bei Köln 
don Mittwoch vormittags 9 Uhr bis abends 
aut von 5,17 auf 5,85 Meter gejtiegen. Bei 
onn ſteigt der Rhein ſtündlich um 5 Zenti- 
meter; um 6 Uhr abends betrug der Pegelſtand 
8 5,60 Meter. Man befürchtete, daß der 
trom im Laufe der Nacht über die Ufer treten 
wird. Auch von der Ahr wird Hochwaſſer ge⸗ 
meldet. — Nach einem Telegramm aus Stutt⸗ 
185 werden aus Jagſttal ſtarke über⸗ 
wemmungen gemeldet. Das Tal von Ell⸗ 
wangen bis Weſthauſen iſt ein See. Die Ver⸗ 
Ba ung zwiſchen Trochtelfingen und dem 
du bnbef iſt unterbrochen. Bei Aalen wurde 
urch die Nebenflüſſe des Kochers weithin das 
al überſchwemmt. 
N Eine neue überſchwemmung in 
105 bis.) Da die Regierung, obwohl die Lage 
neil bedrohlich iſt, mit der Möglichkeit einer 
1 berſchwemmung in Paris rechnet, To 
ge der Miniſterpräſident angeordnet, die 
AN das Hochwaſſer getroffenen Maßnahmen 
Stang noch aufrecht zu erhalten. In den 
adtvierteln, die möglicherweiſe betroffen 
erden könnten, ſollen die Notſtege wieder⸗ 
ergeſtellt werden. Die Geländer der Kais in 
ercy und Paſſy werden erhöht, die nach der 
9 9 hinausgehenden Fenſteröffnungen der 
wetetirdiſchen Bahnlinie ſollen verſtopft 
erben. — Ein höherer Beamter des Mi- 
tetiums der öffentlichen Arbeiten erklärte 
en Berichterſtatter, die Gefahr einer neuen 
e Uberſchwemmung ſei wohl nicht mehr 
f efürchten, die Seine werde vorausſichtlich 
n 2,60 Meter unter dem Maximalſtand 
habe 28. Januar d. J. bleiben. Immerhin 
4 e man beſchloſſen, energiſche Vorſichtsmaß⸗ 
1 men zu treffen. Einzelne niedrigere 
unkte des Seinegeſtades werden ſofort durch 
amme von Zementſäcken geſchützt werden. 
ve Fünfzig Matroſen anFleiſch⸗ 
Brest ftung erkrankt.) Einer nach 
so gelangten Drahtmeldung zufolge find 
vom ann des kleinen Kreuzers „Friant“ 
ben franzöſiſchen Marokkogeſchwader nach 
ernſi, Genuß verdorbener Fleiſchkonſerven 
ſtlich erkrankt, doch trat bis jetzt kein 
desfall ein. 5 
Bet Spleen.) Ein Amerikaner in 
def more hängte feinem kleinen Köter zu 
0 77 elften Geburtstag ein Diamanthals⸗ 
18 im Werte von 60 000 Mark um! Zu 
5 Feier hatte der brave Maun eine Anzahl 
eunde eingeladen. 


(D er n eu eſt 
e Tanz der Saiſon.) Aus 
want, dem Lande der „Erfindungen mehr oder 
eine ger nützlicher Art, tommt die Kunde von 
agen nen Tanze, der jenjeits des Ozeans ſozu⸗ 
de er Schlager dieſer Winterſaiſon ſein ſoll. 
eine Idee dieſes Tanzes, der — vermutlich nach 
Kun phantaſtevollen Urheber — der „Bellamy⸗ 
Umgef Denn wird, besteht darin, daß man alles 
oa als ſonſt vornimmt. Man tanzt nicht 
wird ins ſondern rückwärts, und das Vallſouper 
mit sch verkehrter Reihenfolge gereicht; es beginnt 
ur grarzem Kaffee und endet mit der Suppe. 
tener Apollſtändigung der Illuſton tragen die 
dend if Masken auf der Rückſeite des Kopfes, wäh⸗ 
fe ſo br ar 2. iſt, und den Frack ziehen 
Es ii u DaB der Kücenteil die Bruft bedenkt. — 
mein wohl kaum zu befürchten, daß dieſer unge⸗ 
obern ſinnvolle Tanz auch die Baltjäle Europas er⸗ 
könnte. ÜUberlaſſen wir ihn neidlos den 


gut 0 
an 5 nls; die ja ſtets eine herzliche Freude 


lichen Scherzen zu finden pflegen. 


as „Humoriſtiſches. 
ge wi B x u 5 
Fran Bruns hatte Nein an 155 früheren Nah 


Deshalb haben die h 


barin. „Ja,“ fuhr fie im Lobe ihres vierjährigen 
Günther fort, „Sie können ſich garnicht denken, was 
für eine Hilfe mir das Kind ſchon iſt! Auf ſein 
Schweſterchen paßt der kleine Kerl ſchon ſo gewiſſen⸗ 
aft auf, wie ein Großer! Eben ſpielt er nebenan 
mit ihr. Günther!“ — „Ja, Mama!“ — „Paßt du 
auch gu auf Schweſterchen auf?“ — „Ja, Mama!“ 
„Was tut ihr denn?“ — „O, wir ſpielen was 
ines! Ich bin der Barbier, und ſie läßt ſich von 
mir die Haare ſchneiden!“ 5. 
(Die geſchätzte Köchin.) Dame: „Denk 
dir nur, wie unverſchämt unſer neuer Chauffeur iſt! 
Eben erſt hat er mich und die Kinder nachhauſe 
gefahren, da ladet er unſere Köchin zu einer 
Spazierfahrt ein und fährt, ohne mich zu ben 
mit ihr aus!“ — Mann: „Ams Himmelswillen! 
Er kann ja noch nicht mal richtig fahren, und ſie 
iſt unſere erſte Köchin, die anſtändig kochen e 


(Ein kleiner Egoiſt.) Mutter: „Karl, gib 
doch deinem Schweſterchen auch ein Stück Wurſt! Ge⸗ 
teilte Freude iſt doppelte Freude!“ — Karl: „Das 
ſchon! Aber geteilte Wurſt iſt nur halbe Wurſt!“ 

(Sein Fehler.) Ein Vater zieht Erkundigungen 
ein über ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn. — „Er hat 
eigentlich nur einen Fehler. Er verſteht nicht zu ſpie⸗ 
len.“ — „Aber das ift doch eher ein Vorzug, als ein 
Fehler!“ — „Er ſpielt aber leider trotzdem.“ 

(Ach ſol) Herr (zum Diener, welcher ſich vor⸗ 
ſtellt): „Warum ſind Sie auf Ihrer letzten Stelle ent⸗ 
laſſen worden?“ — Diener: „Weil ich ein einziges⸗ 
mal betrunken war!“ — Herr: „Wie lange waren 
Su 12 auf dieſer Stelle?“ — Diener: „Einen 
Tag “u - 


feines! 


Gedankenſplitter. 

Den Leuten mißtraue zu allererſt, die dir verſichern 
daß ſie ihr Herz auf der Zunge tragen. 

Wenn jemand beſcheiden wegwerfend von ſeinen 
Verdienſten ſpricht, ſo iſt damit noch keineswegs er⸗ 
wieſen, daß er welche hat. f 

Wie klein du immer von dir denken magſt: ſtets 
hält dich noch irgend jemand für unbeſcheiden. 


Mitleidig fein, ift keine Kunſt. Aber das Mitleid 
verſtändig zu nützen 


Vielen teile deine Freuden, 
Allen Munterkeit und Scherz, 
Wenig Edlen deine Leiden, 
Auserwählten nur dein Herz. 
. ̃ ̃ͤ :.:... ̃ ͤ . —.. .. SUNG 


Neueſte Nachrichten. 


Selbſtmord. 

Krotoſchin, 9. Februar. Oberſtleutnant 
Kloz, deſſen Frau am 8. v. Mts. an Gasvergiftung 
geſtorben iſt, wurde heute früh in ſeiner Wohnung 
tot aufgefunden. Die Todesurſache ſoll ebenfalls 
Gasvergiftung ſein. 

Die neuen Anleihen. 

Berlin, 9. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Anleihe⸗Konſortien von 1910 
wurde bekannt gegeben, daß auf die zur Zeich⸗ 
nung aufgelegten 340 000 000 Mark vierpro⸗ 
zentige Reichsanleihe gezeichnet worden ſind 
insgeſamt 468,7 Mill. Mark, auf die 140 Mill. 
Mark vierprozentige preußiſche Konſols ins⸗ 
geſamt 284,6 Mill. Matk. Beſchloſſen wurde, 
daß den Zeichnungsſtellen die Schuldbuchzeich⸗ 
nungen und die Sperrzeichnungen voll, die 
Zeichnungen auf freie Stücke zu ungefähr 40 
Prozent zugeteilt werden ſollen. 

Luftſchiffahrt. 

Berlin, 9. Februar. Das Militärluftſchiff 
„M. III“, das wegen eines Steuerdefekts durch 
ſtarken Wind abgetrieben und zu einer Not⸗ 
landung veranlaßt wurde, iſt geſtern nach 10 Uhr 
abends abmontiert worden, um noch in der Nacht 
auf Wagen nach Tegel zurückgebracht zu werden. 
Beratung der Wahlrechtsvorlage im Abgeordneten⸗ 

hauſe. 

Berlin, 10. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus iſt gut beſetzt. Nachdem der Abg. Stroſſer 
(konſervativ) noch einige ſeiner Außerungen über 
die Frau von Schönebeck richtiggeſtellt hatte, betritt 
unter dem Lärm der Sozialdemokraten, wobei der 
Vizepräſident zur Ordnung ruft, die Rednertribüne 
Miniſterpräſident von Bethmann Hollweg: 
Meine Herren! In übereinſtimmung mit der An⸗ 
kündigung der Thronrede wird die Wahlrechtsfrage 
organiſch fortentwickelt. Dieſer Entwurf iſt einge⸗ 
bracht, keiner Partei zuleide und keiner zuliebe. 
Man hat es dargeſtellt, als brachte die Regierung 
die Vorlage nur ein, weil ſie durch jenen 
Paſſus der Thronrede in eine Zwangslage geſetzt 
ſei. Man hat einen Widerſpruch zwiſchen den 
Worten der Thronrede und der wahren Willens⸗ 
meinung des Königs konſtruiert. Daran iſt kein 
wahres Wort. Was die Thronrede ankündigte, 
iſt der Wille des Königs, und dafür haftet der 
Staat mit ſeiner Verantwortung, und jeder Zuruf, 
der von Ihnen erfolgt, iſt auf die Entſchließung 
der Reichsregierung wirkungslos. Sie hatten die 
Abficht, mit einem Wahlrecht auf breiteſter demo⸗ 
kratiſcher Grundlage das Gefüge des Staates zu 
lockern, und erblicken hierin eine Etappe auf dem 
Wege zu Ihrer allgemeinen Unterminirung des 
monarchiſchen Prinzips. Auf dieſem Wege werden 
wir, meine Herren, nicht folgen, und der Zweck iſt 
die agitatoriſche Abſicht, jede Reform imgrunde zu 
verdammen. Bei den übrigen Anträgen des Zen⸗ 
trums und der Freiſinnigen ſcheinen mir weniger 
die Sucht nach Selbſtherrſchaft, als ethiſche und 
theoretiſche Motive maßgebend zu ſein. Es hätte 
kaum an Stimmen gefehlt, wenn wir in Preußen 
das Reichstagswahlrecht einführen würden. Strö⸗ 
mungen in der Sffentlichkeit um dieſe Forderung 
machten ſich laut genug geltend. Umſomehr muß 
man ſich klar ſein, was hinter ihnen ſteht. Dem 
Freiſinn hat niemand vorwerfen dürfen, daß jeine 
Wünſche eigennützig wären. So glänzende Zeiten 
wie zu Anfang der 6ber Jahre im preußiſchen Land: 
tage hat der Fortſchritt im Reichstage nicht erlebt. 
Und in jener Zeit wurde er doch ſogar von einem 
Bismarck bekämpft. Heute verdankt die freiſinnige 


Vereinigung nur einen einzigen Sitz der Majo⸗ 
rität. Auch im Nennen um die Gunſt der Maſſe 
werden Sie immer hinter den Sozialdemokraten um 
eine Pferdelänge zurückbleiben. Sie haben ſtumpfe 
Sporen. Sie müßten ebenſo wie der linke Flügel 
der demokratiſchen Preſſe Töne anſchlagen, die für 
die weitere gebildete Bürgerklaſſe nicht mehr 
paſſen. Geben Sie dieſe Poſition aber erſt einmal 
auf, dann verlieren Sie die Bedeutung, wie ſie auch 
unſer ſtaatliches und politiſches Leben hat. Sie 
würden dem Demokratismus Geltung verſchaffen, 
aber der lachende Erbe wäre ein Dritter. 
Weitere Diskontermäßigung. 
Berlin, 10. Februar. Die Reichsbank hat 
den Diskont auf 4 Prozent, den Lombardzinsfuß 
auf 5 Prozent herabgeſetzt. 
Influenza⸗Epidemie in London. 
London, 9. Februar. Wegen des Umſich⸗ 
greifens der Influenza⸗Epidemie iſt die Schließung 
der Seekadetten⸗Anſtalt zu Osborne in Ausſicht 
genommen. 
Kabinettswechſel in Spanien. 
Madrid, 9. Februar. Das Kabinett Mo⸗ 
ret hat ſeine Entlaſſung gegeben. Mit der 
Bildung des neuen Kabinetts iſt der Demo⸗ 
krat Canalejas beauftragt worden. 
Botſchafter Graf Tattenbach F. 
Madrid, 10. Februar. Bis nachts waren 
zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
der hohen Beamten und der Ariſtokratie im Haufe 
des Botſchafters, um ſich nach deſſen Befinden zu 
erkundigen. Der Tod trat nach langer Agonie ein. 
Das Befinden des Königs von Schweden. 
Stockholm, 9. Februar. Nach einem heute 
Abend ausgegebenen Bulletin hat der König im 
Laufe des Tages häufig kurze Zeit geſchlafen und 
flüſſige Nahrung zu ſichgenommen. Die Schmerzen 


find faſt vollſtändig geſchwunden, der Verlauf der 


Krankheit iſt bisher normal. 
Aus der engliſchen Bergarbeiterbewegung. 
Cardiff, 9. Februar. Die heutigen Ver⸗ 
handlungen des Einigungsausſchuſſes für den 


Kohlenbergbau ſind auf einen toten Punkt geraten, Berl 


da die Arbeitgeber drei Forderungen der Arbeiter 
nicht bewilligen wollen. 
Amerikas Gegengeſchenk 
für die Statue Friedrichs des Großen. 
Waſhington, 9. Februar. Der Senat hat 
einen Geſetzentwurf angenommen, nach dem die 


Statue des Generals von Gtenben als Gegengabe 


der Union für die Uberlaſſung der Statue Fried⸗ 
richs des Großen an den deutſchen Kaiſer geſandt 
werden ſoll. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 10. Februar 1910. 

Wetter: ſchön. . In PRO RAR 
Für Getteide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkünfer vergütet. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. bunter 745—772 Gr. 231 Mk. bez. 

inländ. roter 750—772 Gr. 225—228 Mk. bez. 

ruſſiſch. hochbunter 734—750 Gr. 175—176 Mk. bez. 

ruſſiſch, bunter 745—750 Gr. 160—168 Mk. bez. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. ki 
inländ. 690—726 Gr. 162—163!/, ME. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 151—162 Mk. bez. ; 
Rohzucker. Tendenz: behauptet. & \ 

Rendement 88 / f. Nzufahrw. 12,90 Mk. inkl. Sack. ! 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,05—11,40 Mk. bez. ' 

Roggen⸗ 9,80 Mk. bez. . ö 
Der Vorstand der Produkten⸗BVörſe. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. g 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 1 2. 10 
5 M 


Welzengries Nr. 1. R „ 1 19,40 19,29 
Weizengries Nr. 2. 1 5 . . 18,40 | 18,20 
Kaiſerauszugm eh! 19,60 | 19,40 
Weizenmehl 0000. „ 18,60 | 18,40 


Weizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb Band . . 
Weizenmehl 0 3 
Weizen⸗FJuttermehll 3 > - 
Weizenkleie 9 


Roggenmehl O0 . . . 13,40 | 13,40 
et oo er Re 5 12,60 | 12,60 
RoggenmehlRl l ’ 12,— | 12,— 
Roggenmehl Iilnn. 8,20 | 8,20 
Kommißmefl, sonen. 11,— | 11,— 
NICHT 5 Bu 10,40 | 10,40 
Roggenkleie . » RER 6,30 | 6,40 
Gerſtengraupe Nr. II.. 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 . 12,— 12,— 
Gerſtengraupe Nr. 33 11,— | 11,— 
Gerſtengraupe Nr. A 10.—10,.— 
Gerſtengraupe Nr. B a ua u » a ee 10,— | 10,— 
Gerſtengraupe Nr. 6 9,80 | 9,80 
Geritengraupe»grobe = 4 on 0 3» 9,80 | 9,80 
Pe Nr CCC 10,— | 10,— 
Gerſtengrüße Nr. ). 9,60 | 9,60 
Gerſtengrüße Nr. 3. i 9,40 | 9,40 
Gerſten⸗Kochmeh !! 8 9,50 | 9,50 
Gerften-guttermefl. . a. 0. 6,30 | 6,40 
Burhweizengries. - s » so. u» 20,50 | 20,50 
Buchweizengrütze . 19,50 | 19,50 
Buchweizengrüße Iilrn 9.— 9.— 

Bromberg, 9. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 


Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 227 Mk. bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 225 Mk, roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
Holt, wieg., brand» und bezugfrei, 222 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, uno, 123 Pfd. Holl. wiegend, gut 
gefund, 159 Mk., do 121 Pfd. holl wiegend, gut geſund 157 Mk. 
Leichtere Qualitäten 137—156 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen ——. — Hafer 
148154 Mk. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 

Magdeburg, 9. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,85 —12,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,75—10,95. Stimmung: ruhig. Brolrafſinade I 
ohne Faß 23,25 —23,50. Kriſlallzucker J mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 23,00 23,25. Gem. Melis 1 
mit Sack 22,50— 22,75. Slimmung: fill 

amburg, 9. Februar. 

Kaſßße ruhig. Umſaßz — Sack. 1 
Gewicht 0,800 foto luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Nüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 


—ü— x Ä— RS 


Tendenz der Fondsbörse: — 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle. - . . | 216,75 | 216,85 
Wechſel auf Warlhan . . 4 . —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3/0 ... „ „94,25 94,25 
Deutſche Reichsanlelhe 3 „ 85,40 85,40 
Preußliſche Konſols 3¼ % „ „ „ 94,25 94,25 
Preußische Konfols 35. . „ 85,40 85,40 
Thorner Stadtanleihe 4% I... „ „ —,— | 100,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . „ 4 —— | —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,90 89,75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 82,30 —.— 
Numäniſche Rente von 1894 4% . „I 92,.— 91,60 
Nuffifche uniſizierte Staatsrente 4% . 99,90 | 90,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 0 ... 95,40 95,90 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien „186,50 155,80 
Deutſche Bank⸗Aktien . 257,75 | 258,.— 
Distonto-Stommandit-Antelle . . 196,40 | 196,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . | 122,75 | 122,75 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft [ 260,— | 258,25 
Bochumer Suhftapt-Altlien 246,50 | 245,75 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 208,50 | 208,75 
Laurahütteslktien. . =» » 191,70 181,— 
Weizen lato in Newyort. oo... 129,— | 180,— 
„ MIC ee 222,75 | 224,— 
ir All er ielsarse 223,25 | 224,75 
n Secßfende r 209,75 | 210,50 
Roggen NEISSE ar ech an 171,75 | 172, — 
Ji! 5 0 

„ September.. [—.— 168,50 
Spiritus: Wer loko ec... — —.— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Prlvakdliskont 2¾ %. 


Danzig, 10. Februar. (Getreidemarkt.) 
ländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. 


Zufuhr 62 in⸗ 


Königsberg, 10. Februar. (Getreidemarkt.) Zuſuhr 112 


inländiſche, 41 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
37 Waggon Kuchen. 


und 


Wetter⸗Ueberſicht, 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 10. Februar 191 

= 5 5 

Name der IS _ 8 5 8 2 Er 
Beobadhtungs- |5 8 38 | Wetter 8 8 8: 
Station 8 RE 50 35 

— 22 


0. 


ſtand v. Abend 


Barometer⸗ 


Borkum 768,6 S bedeckt 2,2] 0768 
Hamburg 767,8 NW wolkig — 0,6 — 767 
Swinemünde 766,3 S WB Schnee 0,6 3762 
Neufahrwaſſer 765,5 WS W;ͤ wolkenlos — 2,0 0 760 
temel 764,1 WNW wolkig 1,1 0758 
Hannover 768,2 W̃ Schnee 1,8 3767 
erlin 767,1 W̃ bedeckt 0,0 01764 
Dresden 769,5 W̃ wolkig — 1,1] 0758 
Breslau 768,6 N W bedeckt — 0,2 0763 
Bromberg 767,0 W̃ bedeckt — 1.2 0 762 
Metz 779,1 NO wolkenlos — 2,2) 0 770 
Frankfurt (Malm) 771,6 S W wolkig — 1,1 0 769 
Karlsruhe (Baden) 771,7 NO wolkenlos — 3,2 0 768 
Ju ie 772, N W wolkig — 4,5 0726 
ugſpitze — — — — — — 
Sale 766,8 S WB wolkig 7,1 01772 
Aberdeen 758,7 S S W |bededt 4,1] 3 768 
dr a — — — — — — 
aris — — — — Bi 
Vliſſingen 771,4]S W wolkig 1,6 1717 
Chriſtianſund 760,1 S bedeckt — 0.2 4760 
Skagen 766,4 — Regen 1,0 0761 
Kopenhagen 766,9 WNW heiter — 1,1 0 762 
Stockholm 764,2 W̃ wolkenlos — 8,2 2757 
aparanda 757,7 N bedeckt — 6,0 0 751 
rchangel 753,4 S bedeckt — 3,6 1749 
St. Petersburg 754,5 WSW Schnee — 0,71 0 752 
Wien 1767.4 N N W;ͤ wolkig — 1,0 1761 
Roni 1 md wolkig — 1,0 11761 
Warſchau 1765, NNW bedeckt — 1,2 0761 
8 


Meteorologiſche Beobachtungen ge Thorn. 


vom 10. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 768 mm. 


Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur 


+ 2 Grad Cell., niedrigfte — 4 Grad Celſ. 


— ³² ö]-¾ ö b — — —u—ę— —u—ð½ 


Waſſerſtände der Weichlel, rahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der * 


Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn „10. 126 | 9.| 1,22 
ra awichoſt . — — — — 
arſchmn 10. 1,64 |. 9. 1,43 

Chwalowice 9 5 9. 2,68 | 8. 2,50 
Zakroczun n 2. 0,70 1. 0,68 
O.⸗Pegel 9. 5,42 8. 5,40 

Brahe bei Bromberg U. Begel . 9. 20 8. 202 
Netze bei Czarni kau 9. 1,14 8. 1,00 


ä— ä ũ ẽ— ͤ. ———. — — — nen 


Hamburg, 10. Februar, 10% Uhr vormittags. Depreſſion 
unter 755 mm über Finland, verflacht, zurückgewichen; Hoch⸗ 
druckgebiet, vorgedrungen, von der Biscayaſee bis Mittel⸗ 
ſkandinavien und Weſtrußland ausgebreitet; tiefe Depreffion 


nordweſtlich Schottland, ſchnell herangezogen. 


Witterung 


in Deutſchland: meiſt ſchwache Nordweſtwinde, wechſelnde 
Bewölkung und leichter Froſt; Nordweſten hatte verbreitete 


Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


11. Februar: Sonnenaufgang 7.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 5. 1 Uhr, 
Mondaufgang 8.40 Uhr, 


Monduntergang 6.50 Uhr. 


asseler 
Hafer-Kakao 


wird bei 
Magen: und Darmleiden 
als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt- 
lich empfohlen. — Nur echt in blauen 
Kartons für 1 M., niemals lose. 


Kgl. Preuss. Stantemed, EEE 


— dor st ff. 5 
f gut bedient sein wil, 8 
% tasse sich unsere Proben kommen, 5 
1 Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Deutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft 5 
N Seidenhaus Michelss CE 
FA BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 

“2 Machan. Seldenstoft-Weberel in Krefeld 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 11. Februar: 
Zunächſt wenig Anderung, ſpäter windig, milder, Niederſchläge. 


An” 


N 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Febr. 9. Febr. 


S 


ER 


— 


SER 


8 8, SEE 565, 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden 
unſerer teuren Entſchlafenen, ſowie 
Herrn Pfarrer Jo hſt für die troſt⸗ 
reihen Worte ſagen wir unfern 
innigen Dank. 


Thor 15 Mo 
den 10 Februar 1910. 


Familie Rahn. 


1 des Möbel. 
händlers Wladislaus Dombrowski in 
Thorn iſt am 


10. Februar 1910, 


mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kau mann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Ungeigepflcht bis 


1. März 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


März 1910. 


Erſte A e und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


9. März 1910, 


vormittags 10 Uh 
vor dem königl. Amntsgerle hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 22. 
Thorn * 105 see 1910. 


zbowski, 
Gerichtsſchselber 1255 fnigl. Amtsgerichts. 


Neffentlicher Verkauf. 


Donnerstag den IT. d. mts, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


200 Sack Roggenmehl 0/1 


Stern, lagernd in der Dampf⸗ 


mühle Thorn = Moder, laut > 


Muſter, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Sanbelsmaker. 
Es stehen zum Verkauf im 
Walde Sängerau, nicht weit von 
der Chauſſee: 


trockene Ellern⸗Kloben, per | K® 


rm 6,10 Mk., franko Thorn 
rm 7, 10 Mk, 


Uiefern⸗ toben, per rm 7,10 


Mk., franko Thorn rm 
8,10 Mk., 

250 fm Kiefern - Stämme 
(Bretterware), ſtark u. gut 
ausgelaugt, 

120 diverſe Kiefern ⸗Stangen. 


ee on 3 


werden in und außer dem Hauſe ſauber 
und billig ausgebeſſert. Adreſſen jind unter 
. D. 2 in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben. 


Panama⸗ u. Strohhüte 
bitte ich rechtzeitig zur Wäſche einzu⸗ 
5 G. Grundmann. 


Zur Fastenzeit 


Srifchen Seelachs, 
Schell-Sifche, Kabliau und 
Fiſchkoteletts ſowie 


ſämtl. Kiel. Räucherwaren, 
Ber täglich 19 85 eu dem Rauch. 


prima Goldkäſe, ff. Tilſiter, 
pikanten Elbinger, 

vollſaftigen Schweizer: und 
Harzer Gebirgskäſe 


zu billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt die 


Zentral⸗Markl⸗Halle, 


Coppernikusſtr. 14. 


Ruſſiſche 


Speiſezwiebel 


in ele und kleinen En 83 


verſendet 


Emil Mueller, Cybtfuhnen. 
10 fliſchzerlegtes 


wein, 


ßerdem 


Kir 5 Birkhennen. 
Hienrich Netz. 
Junges, kerufettes Fleisch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 


kommt!; 


B ETF: 


ae . 100 an di G 1 Ware 


[Marco Tertz 


für Putz können ſich melden bei 


11 
Auch in dieſem Jahre ſo 
der Geburtstag des Altreich 
kanzlers am J. April durch einen 


Kommers 


Sonntag den 13. Februar 


feiert der 


e Männer 


Norddeutſche Kreditanstalt, 


Filiale Thorn. 
Infolge Ermäßigung des Reichsbankdiskonts vergüten 


wir von jetzt ab bis auf weiteres für Depoſitengelder Wü. 
täglicher Kündigung 3 % 14. Jahres- Pest. gefeiert werden. die 
5 e 
monatlicher * 3 A0 nabneg 8, 5 Uhr: Jeſtgottesdienſt in der n ende Fee beteiligen wel 
dreimonatlicher 31 eſtredner: Herr Divifionspfarrer Otto-Spandau. 8 treter 
” 2 % 5 Abends 7 Uhr: Nachfeier im großen Saale des Schützenhauſes. werden erſucht, einen Ver 9 
„„ tedjamanntlicher 5 35% 90 Feſtredner; Herr Divifionspfarrer Otto-Spandau. zu einer vorbereitenden Sitzun 


Thema: 
„Die junge Männerarbeit als Sache des Gewiſſens, Be⸗ 
| weis des Lebens, Sieg des Glaubens.“ 


Geſaug⸗ und Muſikvorträge, Deklamationen ꝛc. 
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen. Eintritt frei. 


Schützenhaus. 


Im feſtlich dekorierten und feenhaft beleuchteten Konzertſaal. 
Sonnabend den 12. d. Mts., 7 Uhr, Sonntag den 13. d. Mis., 5 Uhr abends: 


Großes Vockbier⸗ u. Kappenfeſt. 


Anſtich von Ponarther Bock, 
humoriſtiſches Konzert des a „Korps „Harmonie in eleganten 
oſtü 
Ich verſpreche meinen verehrten Gäſten einen gemütlichen Abend und bitte um 
gütigen Zuſpruch. Kappen gratis. 
A. Gomoll. 


n 


be. Zriederikenhof bei Schöner, Weit. 


Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1 
£ Jetzige Stammeber: 
„Lord“ aus England a. d. bek. ee 1 von Mr. Bardolph, 
Nottingham import 
„Gandersheim“ II d. Br Beine 1909, 
Eber pro Monat 20 Mk. 
Sauen „ 18 71 85 
Altere Tiere auf Anfrag 
Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des batteriolog. Inſtituts der Land⸗ 


wirtſchaftskammer Danzig. N. Sperling. 


Donnerstag den 17. Febnal 
J Uhr, 
bei Martin zu entſenden. 


UA fen 


| Sonnabend den 19. Leben 


in den Sälen des Artushofes: 


2. Winterbergnügel. 


Die Mitglieder werden zu recht reges 
Teilnahme freundlichſt eingeladen. 


Anfang 9 Uhr abends. 
Der Vorſtand⸗ 


Norddeutſche Kreditanſtal, 


Filiale Thorn. 
Das zur Ottilie Cowalski'ſchen Konkursmaſſe in Schönſee gehörige 


Warenlager 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, Fahrrädern, 


Ladeeinrichtung uſw., 


Met auf 1325,17 Mz., beabſichtige ich im ganzen zu verkaufen. Ich habe hier⸗ 
zu einen Termin au 


mittwoch den 16. Februar 1010, nachm. 2 Ahr, 


im Geſchäftslokale der Frau OCowalski in Schönsee anberaumt, wo ich 
ſchriftliche Angebote entgegen nehmen werde. Jedem Angebot iſt eine Kaution 
von 100 Mk. beizufügen. Das Lager kann an dem Tage vormittags zwiſchen 
12 bis 1 Uhr beſichtigt werden. 


an 5 


Freitag den 11. Februar: 


Probe Hattins-Dassil 


Vollzähliges Erſcheinen erforderl lich, 


Thorner Orchester- Verein 


grihefterhrode 


Freitag, abends 8) Ahr, 
Hotel „Schwarzer Adler“. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand⸗ 


Stadt-Cheatel: 


Freitag den 11. H. Sebruar 1910, 
e s.j: 1 b 15 Lieb berin 
Suche intelligenten Kaufmann e ee 


(auch Beamte oder Militär a. D.), als Claire Bekker. 


Repräsentant für Thorn Heimat. 


welcher bei rationeller Bearbeitung eines luxuriöſen Unternehmens ſich ein 

jährliches Einkommen von 4—5000 Mark N kann. Branchekenntnis nicht in fünf Akten don n 9. Euder nd 

bedingt, da betr. Herrn inſtruktiv zur Seite geſtanden wird. Disponibles Kapital 0 

von 1000 Mk. erforderlich. Ausf. Angebote mit Altersang. und Referenzen unter Sonnabend den 12.5 12 Februar 191 5 

G. D. 1609 an Rudolf Mosse. Danzig erbeten. erbeten. abends 8 Ühr: 
Dreizehnte Volks⸗Vorſtellung 

zu halben Preiſen! 


Eine Burka zu verkaufen. 
Zu erfragen Bergſtr. 26 a, Laden. (1) 

40 m Manerſteine N E u | Strandkinder. 
5 in vier Akten Be von H. Sudermann 


Gum in hat zu verkaufen 
Höhne, Mellienſtr. 101. 
Sonntag nachm.: m.: Miß Dudelſack 
Sonnabend den 12. d. Ats 


Jung nba 


82 der schönsten u. leichtesten 
#5 Tänze ohne Oktaven für Piano- 
forte. 


Mit dieser Sammlung ist ein leichtes Tanz-Album mit 
wirklich guten Tänzen geschaffen und sind in den Heften die 
besten Tänze unserer ersten Kompanisten enthalten. Erwachsene 
werden umsomehr Freude daran haben, die Tänze von unseren 
Kleinen vorgetragen zu hören, da der Inhalt zum ständigen 
Repertoir der tanzenden Welt gehört 


Prachtvellen Silberlachs, 
Kabliau, 


| fri iſche Schellfiſche Pfund 25 Pfg., 


Pfund 35 Pfg., 


grätenloſe Fiſchkoteletts, 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes, serie dl. 


Aus dem Inhalt sei nur erwähnt: Feiräs, O., en anf 
ler Alster, Veilchen am Wege, La Barcarola a. d. Oper Hoff- 
manns Erzählungen, Les Adionz, Prisca-Walzer. — Thurban, 
Schorschl, ach kaut“ mir ein Antomobil. — Morena, La 
AGltanella. — Eberle, Unter dem binfenbaum. — Morena, 
Tortajala- Walzer und viele andere mehr, 


In eleganter Ausstattung, 3 Hefte hroschiert a 1.50 Mk. 
Zusammen in einem Band 3.— Mk. Schön und stark 


gebunden 4.50 Mk. 


Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen, sonst 
franko gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per Nach- 
nahme vom Verleger 


5 — Benjamin, Hamburg. 


SERT N 
als Halde San 


und Putzmacherin empfiehlt ſich von oben Maſchinenfabrik zum 
Fräulein Katrynska, März ein 


Araberſtraße 3, 2. i 
„ ‚ing ROrTESTONdEN, 
K N I f I 6 I I der flotter Stenotypiſt ſein muß 

und auch Kenntniſſe in der Buch⸗ 
wünſcht in den Abendſtunden haltung hat. Angebote mit Zeug⸗ 2 


„ Nachhilfestunden in Suchjührung. nißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 


Zu verkaufen: Programm 
Selber und Besgleihen. | nom 11.15. Februar: 


ae unfer N. I. an di unter K. 100 an die Geſchäfts⸗ e , Der veilchenſtrauß (Drama). bott g Ahr 
e“ u 2 . 7 N 
Heute, wie befamnt Bieber TertriTo|- mm 3 m Herkules als Soldat (komiſch). Eisbeinessen⸗ 


port in Indien (Naturaufn.). 
Die verwünſchtemühle( Drama). 
möbl. Ziteaner Schauſpieler als Herzensräuber 


komiſch). 
Ei Bett d Angebote mit ( 2 95 
b ge 5 8. Gentleman als Dieb (xealiftiich). 


50, Strasburg Weitpr. erbeten. Die beiden Einbrecher (komiſch). 


eingetroffen: 
Kabliau, Lachs, Flundern, 


Seehecht,  Hochjee-Karpfe 
hach 5 en f 1 


Schell⸗Fiſche, Gold ad orſche. 


Ferner empfiehl 


Anſtich von Bockbier, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Trenkel, Mellienſtr. P 


Helle Abend, den 10. 1155 


Satz Dame ſucht 5 


(auch geteilt) zur get ‚„Dopotbet fofort 


kotelett iſchkl 1 bee 5 1 x bu. 
e eee ee Pferdeſtaff „ , , Me Milsergr fl 
Thorner Seefisch- „Halle, Ei Napf po ol Mi bobo NH, II. ee ben dee oe 5 1 on Hochachtungsvoll Hoher Nebenerwerb, 4 


Gerberſtr. 20, neben Cafe Staijerkvone, 
Morgen auf dem Wochen mare, 
Eingang zum Rathauſe: 

1000 ze extra großen Blumen⸗ 


durch Adreſſenarb. Proſp. grat. 


et unter UN. ©. an die ee Max Mu üller. 


(& 1 unge Lin Wohnung, 1. Kia, 


Zwei Fei gut möbl. Fer 
von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. ber gleich oder 97 su A 
Zu erfragen Mellienſtr. 74, Laden. Amar o 


Parterre⸗ Wohnung, Eine Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zubeh., Gas- u. Bade⸗ 3 Zimmer, für 310 Mark iſt vom 1. 4. 
a 5 1 4. 10 ab zu vermieten 10 in der Gerſtenſtr. zu vermieten. 


Zu erfragen in der 
Bäckerktraße 9. Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 
3 Zimmer u. Küche, ſowie 
Wohnung, 1 kleinere Wohnung 
= | (Geitengebäude) zu vermieten. 
Baderſir. der eine 


Baderſtr. 7 ift die 2. Etage 


u vergeben ſind 

1 e bre wert), 18 ‚Bi Mark im ganzen oder geteilt 

Tomaten, Pfd. 40 Pf. Mandarinen, 900 1. 1 Hel N 9 Fernet find 

zu. 5% zu vergeben. Aus⸗ 

Again DUB, 8 1005 120 . ai erteilt bie — der — 
große Zitronen, Dip. 50 Pf. 775 ge » 


RE auf dem Sühmartt: 


vermieten 


Schnelle Sei 4 


wünſchen viele vermögende Damen. Herti 1 
wenn auch ohne Vermögen, wollen 25 
melden I. Rolhenberg, Berlin NW. 155 
Damen, auch ohne Wermögen, en f. 
es an einer e gelegen iſt, wo te 5 
lücklichen vertr. a. d. Inte 


ermittl.-Bureau, Thorn, en 15,0 
Heirat. 


er 

Ein ſolider, ſtrebſamer, denten 

Landwirt, Ende der Zwanzig, dem es 15 10 
Damenbekanntſchaft mangelt, ma Fr 

mit einem gleichfalls vermögenden 5 


ſtube und Zubeh., jetzt geteilt, event. im 
ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 


feine 


| & 31 kaufen geſucht b f 


> Marine u, en au e 5 
lebend finger Silber lachs. Kabriolett 


V. A oder ein beſſerer, verſtellb. Selbſtfahrer 
5 £ zu kaufen geſucht. Angeb. unter St. 
W. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buche einen 
Einſpänner⸗ Rollwagen 


Stellenangebote >. 


NSEERTT) 


Gesucht 


2 Yorker iner, 


von 5 Zimmern 
d Zub 1. April 1 de, zwecks Uebernah 
zu kaufen. Angeb. unter J. P. bele Rüde, Abe fofart zu zen A e e e, he egen 
9 5 großer Maſchinenfabrit zum an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Eliſabethſtr. 5 Fer Damen, denen an einer glücklichen. ig 
1. April ein Wohnung hnun 2 Heine Wohnungen er ee fa e 
4. fi Meld er eſchäftsſtelle er „ 1 
Geldichrank e sumicm, meungen |: Geinänsfete er „Bee 25 


al EN 1. g b er De Kamulla. 

nebjt re m Zubehör eee eee 

1910 au vermieten, Auf Wunſch auch Freundl. Wohnung, 
2 Küche, i Bart 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 1 15 Bortadt, Blücher 2 


Gerechteſtraße 26: Werkkſtattraum, = 
ohnung von ſofort oder 1. April zu vermieten 
n e eee na Ha Bärkerfteahe I. 


Ewald Peting, Schillerstraße. Pferdeställe 
Wohnungen für mehrere Pferde hat von fof. z. verm. 


von 4 und 5 Zimmern, der Neuzeit ent-] Wilh. Franke, Mocker, Lindenſtr. 58. 
ſprechend eingerichtet, ſofort zu vermieten] Daſelbſt auch eine kleine Hoſwohnung 
Neubau Mellienſte. 101. von einer ‚Stube und Küche du haben. 2 


ng. Buchhalter, 2.2 — nn 


angabe unter „Geld chrauk“ zu richten 
der insbeſondere in Lohnbuchhal⸗ an die rn „Preſſe“. 


tung u. Krankenkaſſenweſen durch⸗ 
aus firm ſein muß u. bereits in 
ähnlicher Stellung tätig geweſen 
iſt. Angebote mit Zeugnisab⸗ 


Verloren 1 0 


auf dem Wege von der Kaſernenſtt eln 
die Mellienſtr. bis Rathaus iſt at. 


Konvert mit 1000 


an 
Der Finder wird gebeten, dasſelbe 3g, 
Frau . Jaſernenſt pe bgulen 
oder im Polizeibure au 
Belohnung 1 55 nit 
ein setemont inet 
Verloren größerem Inhalt v "chen 
Witwe geſtern Mittag in der Ele 
oder Katharinenſtraße. Der 
Finder wird gebeten, 80 gel 
der eite an RE: eſch 
er „Preſſe“ abzugeben. 7. 
Hierzu zwei 2 ale 


Zu verkaufe 


(Ölgemälde), 


3 Sitz gute Betten 


ſofort ‚a zum Verkauf 
Hertla Meyer, Neuftädt, Marti 1, 1.1Moder, Ulmen: Allee 4, 1 Er. 


ſtelle der „Preſſe“. 
Lehrmädchen 


1 


Ling⸗QJerein 


nat. Adr.⸗Bureau E. Binnck, Wa 
4 V 55 Ei 1. 


} 
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i S 
recht 


Die Sterbl 

; Der ſoeben erſchienene Band 200 der Sta⸗ 
tiſtit des deutschen Reiches enthält die Be⸗ 
zechnung neuer deutſcher Sterbetafeln für das 
Jahrzehnt 1891-1900. Dieſe Tafeln geben 


unter Zuhilfenahme der bekannten Becker⸗ 
ſchen Tafeln ein Bild über die Anderung der 


Sterblichkeitsverhältniſſe in den letzten dreißig 


Jahren. Für die „mittlere“ Lebensdauer des 
Fännlichen Geſchlechts ergab ſich aus den 
Sterblichkeitsverhältniſſen der ſiebziger Jahre 
es vorigen Jahrhunderts der Wert 35,58, 
aus denen der neunziger Jahre 40,56 Jahre. 
Für das weibliche Geſchlecht ergaben die ent⸗ 
ſprechenden Tafeln die Zahlen 38,45 und 43,97. 
te „wahrſcheinliche“ Lebensdauer ift von den 
ſiebziger bis zu den neunziger Jahren bei dem 
männlichen Geſchlecht von 38,1 bis 48,85, bei 
em weiblichen von 42 5 auf 54,9 Jahre ge⸗ 
biegen. Es iſt ſomit eine recht bedeu⸗ 
ende Beſſerung der Sterblichkeitsver⸗ 


hältniſſe in der deutſchen Bevölkerung nach⸗ 
gewieſen. 


e TTT 
Schule und Unterricht. 


15 te neuen Lehrpläne für Mittel⸗ 
1 ulen. Die Mittelſchule iſt als neunſtufige 
da ktalt gedacht, von der die drei unterſten Stufen, 
= fie im Anſchluß an die Volksſchule geführt 
Volden können, fortfallen dürfen. Schüler der 
ion ſchule Haben nach vollendetem dritten Schule 
i falls fie in den Hauptfächern das Prädikat 
Mit haben, die Berechtigung zum Eintritt in die 
nach telſchule. Die eigentliche Mittelſchule iſt dem⸗ 
J h ſechsſtufig. Eine Fremdſprache iſt obligatoriſch. 
de übrigen iſt den Schulen in der Ausgeſtaltung 
An. Lehrplans möglichſte Freiheit zu laſſen, um in 
lickebnung an die jeweiligen Bedürfniſſe und ört⸗ 
Sen Verhältniſſe auf den Gewerbeſtand oder das 
kardelsfach vorzubereiten. Aus dieſem Grunde 
10 55 auch die Auswahl der obligatoriſchen Fremd⸗ 
Es bh ſich auf Franzöſiſch und Engliſch beſchränken. 
au nnen aber außer der einen obligatoriſchen 
dies andere Fremdsprachen gelehrt werden, ſodaß 
201 Mittelſchule bei Aufnahme des Latein eine 
rien mnaſiale und bei Aufnahme von Latein und 
win iſch eine gymnaſiale Abzweigung erhalten 
zwei e. Die Mittelſchule mit gymnaſialer Ab⸗ 
{gung bereitet in ſechs Jahren vor für die Ober⸗ 


tertia des humaniſtiſchen Gymnaliums, die mit 


Anlegern er Abzweigung in derſelben Zeit für 


nur ekundga eines Realgymnaſiums und die mit 
ür get Fremdſprachen (Franzöſiſch und Engliſch) 
9 te Anterſekunda einer Real⸗ oder Oberreal⸗ 
bleibt Für Mittelſchulen mit nur Franzöſiſch 
Ab t dann als einzige Berechtigung, daß das 
endangszeugnis die Schüler vom Beſuch der all⸗ 
meinen Pflichtfortbildungsſchule befreit; doch 
1 5 ten die Vorarbeiten nach dieſer Richtung hin 
nicht zum Abſchluß gelangt ſein. 
—— 


Arbeiterbewegung. 


In Northumberland ſollte am Mitt- 
woch unter den Bergleuten über den Aus⸗ 
and abgeſtimmt werden. Das Ergebnis wird 
Fur ſcheinlic am Sonnabend bekannt werden. 
11 den Ausſtand ift eine Zweidrittel⸗Majori⸗ 
ät erforderlich. Wenn die Entſcheidung gegen 
en Ausſtand ausfallen ſollte, dürfte auf allen 
—— ESSENER . erneuern 


Der verlorene Sohn. 
Roman von Elsbeth Borchart. 


(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſtzung.) 
n Vetrüge den Mann nicht, ſei wahr und ehr⸗ 
Pre wie du es ſtets warſt — auch um den 
alle be daß er dich daraufhin freigibt — daß 
5 e deine ſtolzen, trotzigen Pläne in ein Nichts 
erfinken und du ewig vor jenem Andern ge⸗ 
emütigt bleibſt! 
eu ſchrie es in ihr auf, und vor dieſer 
65 mme verſanken Trotz und Stolz. Wahr und 
a bleiben — kein Lug und Trug in das 
rnere Leben mitnehmen. 
er Du liebſt mich nicht“, rief Grunow jetzt 
ernſt als fie jo lange zögerte. 5 
Sie hob die Augen zu ihm auf. 
us.“ Weich und bittend klang ihre 
e ſo wie er ſie noch nie von dieſen ſtol⸗ 
kacke digen vernommen hatte. it St 
nicht fo — wie du es vielleicht erwar⸗ 
ten m achtest fo — wie 
Inge.“ 


te lächelte. offe, daß ich dich noch 
ſam lieben lerne, 1 8 9 5 wir glücklich zu⸗ 
inen fein werden. Wenn du aber — meinſt 
einge nicht — jo — ſo — iſt es noch Zeit.“ 
wie fp Himmel, Kind, ſüße, einzige Inge, 
Ich prichſt du nur?“ unterbrach er ſie erregt. 
ia ſollte dich darum aufgeben? Ich verlange 
liehe nicht, daß du mich liebſt, wie ich dich 
Weib — Daß du dich mir zu eigen geben, mein 
viel. erden willſt, iſt ja ſchon jo unendlich 
8 les andere findet fi ſpäter gewiß.“ 
widerte will dir ein treues Weib fein,“ er⸗ 
Atenzugie leiſe, aber mit einem befreienden 


» 
Stimm 


ichkeit in deutſchland. 


Gruben, die jetzt feiern, der Ausſtand raſch bei⸗ 
gelegt werden. — „Daily Telegraph“ meldet 
aus Cardiff, daß die gegenwärtige ungewiſſe 
Lage im Kohlenrevier von Süd⸗Wales ſehr 
nachteiligen Einfluß auf den Handel habe. Der 
Verluſt großer Aufträge werde für das waliſi⸗ 
ſche Kohlengebiet ſehr ernſt werden. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 8. Februar. (Vergebung von Kanali⸗ 
fationsarbeiten. Erlrunken.) Die Neuherſtellung der 
Kanaliſationsleitung vom Schlachthauſe nach der Klär⸗ 
anlage, elwa 400 Meter lang, iſt nach erfolgter Aus⸗ 
schreibung dem Steinſetzmeiſter Kaminski von hier über⸗ 
tragen worden. — Geſtern ertrank im hieſigen See in 
der Nähe der Badeanſlalt das 4jährige Söhnchen des 
Arbeilers Opateckl. Es wollte eine Eisſcholle mit 
einem Stocke weiterſchieben, verlor hierbei aber das 
Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer. Obgleich der 
Vater des Kindes hinzueilte und es aus dem Waſſer 
zog, war es bereits eine Leiche. 

Culm, 9. Februar. (Beihilfen zur Beſchaffung 
von Feuerſpritzen.) Zu den Koſten der Beſchaffung 
neuer Feuerſpritzen für die Gemeinden Althauſen und 
Eislo im Kreiſe Culm hat die weſtpr. Feuerſozietät in 
Danzig Beihilfen in Höhe von je 200 Mark, alſo zu⸗ 
ſammen den Betrag von 400 Mark gewährt. 

Bruß (Kr. Konſtz), 6. Februar. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) hat ſich in der Dampf⸗Schneidemühle des 
Herrn Radte ereignet. Der 22jährige Sohn des Herrn 
Radke kam der Dampfmaſchine zu nahe und wurde fait 
zermalmt. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Marienwerder, 8. Februar. (Unfall.) Als 
am Sonntag Oberpoſtaſſiſtent G. Brandt in der 
Roonſtraße einen Neubau paſſierte, wurde aus 
einem der Fenſter ein großes Stück Kantholz 
hinabgeworfen, das ihn mit ſolcher Wucht auf den 
Kopf traf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
Er wurde ſofort nach Hauſe geſchafft, wo zwei 
Arzte ſich ſeiner annahmen. Die Schwere der 
Verletzung läßt ſich noch nicht abſehen. 

Stuhm, 9. Februar. (Als Leiche) wurde am 
Dienstag von Frauen zwiſchen Troop und Buch⸗ 
walde im Chauſſeegraben eine unter dem Namen 
„Agathe“ bekannte, etwa 40jährige Bettlerin auf⸗ 
gefunden. en Verdachts des Totſchlags kommen 
wei dal rbeiter inbetracht, die auf dem Gute 
Buchwal e in Arbeit ſtanden, und von denen be⸗ 
reits einer heute Vormittag durch den Amtsdiener 
Schimanski gebeſelt dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
zugeführt wurde. 1 5 

Marienburg, 8. Februar. ber Soc hat ſich 
der verwitwete Schuhmachermeiſter Socklowski in 
Hoppenbruch. Hausbewohner fanden S. am Tür⸗ 
pfoſten hängend. Die Tat muß ſchon am Tage 
vorher ausgeführt worden ſein. 

Elbing, 4. Februar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) kamen die in dieſer Zeitung 
bereits erwähnten Steuerpläne zur Beratung, 
welche den Zweck haben, die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten beſeitigen zu helfen, in welchen ſich unſere 
Stadt befindet. Die Hundeſteuer wurde von 15 
auf 25 Mark für den Luxushund und von 3 auf 
5 Mark für den Hund für wirtſchaftliche Zwecke 
erhöht. Ein Antrag, die Steuer für Jagdhunde 
auf 40 Mark feſtzuſetzen, wurde mit ſehr knapper 
Mehrheit abgelehnt. Das Mehr aus dieſer 
Steuer iſt auf 3700 Mark veranſchlagt. — Die 
Bierſteuer wurde auf 65 Pfg. pro Hektoliter 
bayeriſchen und 30 Pfg. pro Hektoliter einfachen 
Bieres feſtgeſetzt. Das Mehr iſt hier auf 5000 
Mark veranſchlagt. Die Einführung einer Elektri⸗ 
zitätsſteuer gab zu einer längeren Debatte Ver⸗ 
anlaſſung. Nach der Vorlage des Magiſtrats 


Da zog er ſie von neuem an ſich und 
küßte ſie. 

Sie duldete es als etwas Anvermeidliches, 
ohne jedoch die heißen Küſſe zu erwidern. Er 
hatte ein Recht dazu und ſie durfte ihm nicht 
wehren. f : 

Da trat die Mutter ein und brachte ihr Er⸗ 
löſung. In ihren Armen erſt fühlte fie ſich 
wieder wohl und geborgen. 

Zuſammen gingen ſie darauf hinüber zum 
Vater. : 

Helmbrecht hieß ſeinen Schwiegerſohn herz⸗ 
lich willkommen. Wohl hatte er ſich einſt 
einen anderen Sohn gewünſcht, einen, an dem 
ſein Herz hing, wie an einem eigenen. Seine 
Gedanken hatten in letzter Zeit gar oft bei 
ſeinem Direktor, bei ſeinem lieben Williams' ge⸗ 
weilt, der mit nimmermüdem, ſelbſtloſem Eifer 
für ihn wirkte und arbeitete. Die Zeichnung 


ch] feiner neuen Erfindung wäre bis ins kleinſte 


vollendet, ſchrieb er zuletzt, und in nächſter 
Woche ſollte mit der Fabrikation der einzelnen 
Maſchinenteile begonnen werden. Welche Aus⸗ 
ſicht! Wenn dieſer Mann ſein Erbe hätte 
werden können! Er wäre ſeiner wert ge⸗ 
weſen; er hätte das Werk in ſeinem Sinne 
weiter geführt. 


Nun kam ein anderer, dem feine Intereſſen | je 


ſo fern lagen, und warb um Inges Hand; er 
war der Erbe. — Doch Inge konnte ja darauf 
keine Rückſicht nehmen, was er, der alternde, 
blinde Mann, ſich wünſchte; ſie mußte ihren 
Weg wählen nur nach ihrem Herzen. Hoffent⸗ 
lich hatte ſie gut gewählt. Grunow war ihm ja 
als Freund ſeines Sohnes und auch durch ſein 


liebenswürdiges Weſen in den kurzen Wochen 


näher gerückt, und doch — er wußte ſelbſt nicht, 


(Smeites Blatt.) 


ſoll diefe Steuer pro Kilowatlſtunde 5 Pfg., für 
Elektrizität zu Beleuchtungs⸗ und 3 Pfg. für 
Elektrizität zu Betriebszwecken betragen. Es 
wurde für dieſe Sache eine zweite Leſung be⸗ 
chloſſen. 

Danzig, 7. Februar. (Verſchiedenes.) Der Beitritt 
zum Volksverein für das kalholiſche Deulſchland iſt der 
Schutzmannſchaft in Danzig von dem Polizeipräſidenten 
aufgrund der allgemeinen Dienſtvorſchrift verboten 
worden. In der Dienſtvorſchrift heißt es, daß die Er⸗ 
laubnis, einem politiſchen Vereine beizutreten, im all⸗ 
gemeinen nicht erteilt wird. Die Polizeiverwaltung hält 
alſo den Volksverein für einen politifchen Verein. — 
Hotelbefiger Gerhard Schrödler verkaufte fein Hotel zur 
Danziger Niederung für 76 000 Mark an den Kauf⸗ 
mann Herrn Klaaſſen in Allfelde; die Übernahme er⸗ 
folgt am 1. April d. Is. — In einem Schwermutsan⸗ 
falle verſuchte ſich heute früh der an Karpfenſeigen 
wohnende 45jährige Nieter Eugen Wienſchowski, der 
jahrelang an Aſthma litt, dadurch das Leben zu nehmen, 
daß er ſich einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe 
beibrachte. Die Kugel kam an der anderen Seite des 
Kopfes heraus und halte das linke Auge vollſtändig 
vernichtet. In bewußtloſem Zuſtande wuͤrde W. nach 
dem chirurgiſchen Stadtlazarett gebracht. Die Sehkraft 
des rechten Auges dürfte auch verloren ſein. 0 

Danzig, 8. Februar. (Sudermanns „Strand⸗ 
kinder“ die am Sonntag im Danziger Stadt⸗ 
theater zur Erſtaufführung gelangten, ernteten vor 
einem ausverkauften Hauſe trotz des Lokalkolorits 
des Stückes nur einen ſchwachen äußeren Erfolg, 
während der künſtleriſche und moraliſche Erfolg 
gleich null war. 

Lötzen, 8. Februar. (Der letzte Kreistag) be⸗ 
willigte 750 Mark für die Beteiligung an der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Allenſtein. 

r. Argenau, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Im ver⸗ 
gangenen Monat wurden von den hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſtern 49 Rinder, 58 Kälber, 160 Schweine und 6 
Ziegen geſchlachtet. — In der Wohnung des Stadt⸗ 
wachtmeiſters Chyrrek wäre beinahe Feuer entſtanden. 
Die vollgefüllte Petroleumlampe fiel durch Unvorſichtig⸗ 
keit vom Tiſche. Das ausfließende Petroleum faßte 
Feuer, ſodaß die Flamme bis zur Decke emporſchlug. 
Die Gardinen wurden angeſengt. Durch ſchnelles Ein⸗ 
greifen konnte das Feuer jedoch erſtickt werden. — Der 
Kaufmann Franz Jaworski verkaufte ſeine an der 
Thorner Chauſſee gelegene Parzelle von 20 Morgen 
Größe an den Ackerbürger Ignatz Nowacki von hier 
für den Preis von 14 400 Mark. — Der Landwirl 
Gerth aus Klein⸗Wieſe kaufte von dem Landwirt No- 
mann aus Elſenheim ſeine 36 Morgen große Wirt⸗ 
ſchaft für den Preis von 5000. Mark. — Weil die 
Schule in Jeſuitenbruch den Verhältniſſen nicht mehr 
enkſpricht, ſoll eine neue Schule errichtet werden. Wäh⸗ 
rend der Bauzeit werden die Schüler den benachbarten 
Schulen zugeteilt. — Die ſtarken Schneefälle haben in 
den umliegenden Waldungen großen Schaden ange⸗ 
richtet, indem viele Bäume um⸗ und große Aſte und 
Baumſpitzen abgebrochen wurden. 

Hohenſalza, 9. Februar. (überfahren und ſofort 
Hie wurde geſtern Abend auf dem hieſigen 

ahnhofe ein Mann. Er wollte den abends um 
10.10 Uhr nach Thorn abgehenden Zug, der ſich 
ſchon in Bewegung geſetzt hatte, noch beſteigen, 
glitt jedoch dabei aus und kam unter die Räder, 
die ihm den Kopf vom Rumpfe trennten. — Der 
Verunglückte ſoll der 24jährige Kaufmann Krzas⸗ 
kowski aus Argenau ſein. Er iſt vor kurzem erſt 
vom Militär freigekommen und hielt ſich noch bei 
ſeinem Vater, dem Gutsbeſitzer K. in Argenau, auf. 

Gneſen, 7. Februar. (Wohlfahrtseinrichtung.) Fa⸗ 
brikbeſitzer Rogowski, der vor einigen Tagen zum Kom⸗ 
merzienrat ernannt worden iſt, fliftete 30 000 Mark als 
Fonds zur Unterſtützung ſeiner Angeſtellten und Arbeiter 
in Krankheits- und Notfällen. . 

Nogaſen, 8. Februar. (Der am 20. Dezember 
5 0 Jahres ſpurlos verſchwundene Nachtwächter 
Friedrich Rau aus Gramsdorf) iſt geſtern auf dem 


— 


warum — als Mann ſeiner Inge hätte er ihn 
nie gewünſcht. 

Rechtsanwalt Grunow blieb den Tag über 
in der Familie. Erſt mit dem letzten Zuge 
wollte er reiſen. Es gab ja noch ſo viel zu be⸗ 
ſprechen und zu erörtern. Aber gerade das, 
was ihm am meiſten auf dem Herzen lag, kam 
nicht über Grunows Zunge: die Frage nach den 
Vermögensverhältniſſen, nach Inges Mitgift. 

„Inge iſt meine einzige Erbin“, hatte Helm⸗ 
brecht, als er ſich eine Zeit mit Grunow allein 
befand, geäußert, und damit war der Geld⸗ 
punkt nicht wieder berührt worden. 

Das genügte ihm auch vorläufig. Von 
ſeiner Tante wußte er, daß Helmbrecht reich 
war. Freilich, daß dieſe Annahme ſeit den 
letzten zehn Jahren, wo die Krankheit Helm⸗ 
brechts den Rückgang der Fabrik heraufbeſchwo⸗ 
ren, nicht mehr zutraf, wußte keines von beiden. 
Heute am erſten Tage mochte er ſich über das 
Genauere nicht zu informieren. Dafür war noch 
ſpäter Zeit. Nur auf eins drang er, auf bal⸗ 
dige Hochzeit. 

Merkwürdigerweiſe war Inge ſehr mit dieſer 
Eile einverſtanden und darum wurde die Hoch⸗ 
zeit ſchon auf Anfang September, kurz nach der 
Rückkehr der Familie nach Buchenau, feſtge⸗ 


15 
21 die Tante ſetzte Grunow ein Telegramm 
auf: „Inge errungen — heute noch nachhauſe.“ 
Und endlich nahm er Abſchied mit der Ver⸗ 
ſicherung, ſo oft es ihm ſein Beruf erlauben 
würde, für einen oder mehrere Tage nach Mis⸗ 
droy zu ſeiner jungen Braut zu kommen. 
Inge hatte, nachdem der Bräutigam fort 
war, noch ein langes inniges Geſpräch mit der 
Mutter, das ſehr beruhigend auf beide Teile 


Grundſtück des dortigen Gutsbeſitzers Becker in 
einem zu der außer Betrieb geſetzten Ziegelei ge⸗ 
hörigen Brunnen tot aufgefunden worden. Zweifel⸗ 


los hat Rau Selbſtmord begangen. 

Landsberg a. W., 7. Februar. (Ein Raub⸗ 
mordverſuch) wurde in der Nacht zum Sonntag 
an den Spediteur Pittack verübt, als derſelbe 
gegen 1 Uhr nachhauſe kam. Der Verbrecher 
hatte die Tür des Kontors mit einem Dietrich ge⸗ 
öffnet und verſuchte den Schreibtiſch zu erbrechen. 
Als P. das Kontor betrat, erhielt er einen Hieb 
mit einem Schlagriemen vor die Stirn. Ein 
heftiges Ringen folgte, aber es gelang dem Ein⸗ 
brecher zu entkommen. Die Verfolgung durch 
Polizeihunde wurde dadurch erſchwert, daß Sonn⸗ 
tag früh Schneefall eintrat. 


Oberbürgermeiſter Ehlers⸗ Danzig f. 


Am Dienstag iſt der verdiente Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Danzig geſtorben. Heinrich 


Otto Ehlers ſtammte aus Meyenburg in der 


Provinz Hannover, wo er am 1. Auguſt 1846 
geboren wurde. Seine Jugend verlebte er 
in Oldenburg; dort wirkte er auch in den Jah⸗ 
ren 1868—1869 als Sekretär des Gewerbe⸗ 
und Handelsvereins. Im Jahre 1869 wurde 
er als Sekretär der Danziger Kaufmannſchaft 
nach Danzig berufen. Er machte den Feldzug 
1870/71 als Freiwilliger mit und kehrte dann 
wieder in ſeine neue Heimat Danzig zurück. 
Im Jahre 1883 wurde er zum Stadtverordne⸗ 
ten gewählt; 1891 wurde er Stadtrat. Im 
Jahre 1893 entſandte ihn der zweite Danziger 
Wahlkreis in das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus. Im Jahre 1903 wurde er der Nachfol⸗ 
ger des jetzigen Staatsminiſters Delbrück, der 
bis dahin Oberbürgermeiſter von Danzig ge⸗ 
weſen war. Auf die Präſentation der Stadt 
wurde Ehlers im gleichen Jahre ins preußiſche 
Herrenhaus berufen. 

———ꝛ5r5rß——————-—-——— ͤ—A—2 —.t'mt: 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Februar. 1908 Schieds⸗ 
gerichtsverkrag zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten. 1905 f Otto Erich Hartleben, der Dichter der 
Tragödie „Roſenmontag“. 1901 + Milan IV., ehe⸗ 
. ——— —— — mee 
wirkte. Dann war Inge hinauf in ihr Zimmer 
gegangen, ohne jedoch ihr Bett aufzuſuchen. 

Sie ſetzte ſich an das Fenſter und blickte in 
die ſternenklare Nacht hinaus. Vor ihren 
Augen lag das Meer wie ein unendliches, 
ſchwarze, flimmerndes Etwas. 

Der Wind hatte ſich vollſtändig gelegt. 
Ruhig und glatt, nur am Strande ſich mit ge⸗ 
ringem Schaum brechend, kamen und gingen 
die Wogen. 


Ein ewiges Wechſeln und doch ein ewiges 


Einerlei. 


War es mit dem Leben nicht ebenſo? Ein 


Kommen und Gehen — nur die kurze Spanne 
Zeit, wo ſich die Waſſer an der Düne brachen, 
die hinterließ ihre Spuren. War es wert, ſich 
um dieſe kurze Spanne Zeit zu ſorgen und zu 
grämen? — Wahrlich nicht. Waren die Wogen 
erſt wieder zurückgeebbt, dann würde das Leben 
hinfließen, ſo glatt und ruhig, wie das Meer, 
ohne Wunſch, ohne himmelſtürmendes Glück, 
aber auch ohne Klage. 

So philoſophierte Inge beim Anblick des 
im Sternenglanze ſchimmernden Meeres und 
vergaß eins dabei: daß es Stürme gab, die die 
Waſſer bis in ihre Grundtiefen aufrühren, die 
ſie zu haushohen Wogen türmen und alles 
unter ihrer Gewalt begraben konnten. 

Für das unerfahrene junge Weib war mit 
dem heutigen Tage mit ihrer Verlobung das 
Schwerſte überſtanden. Sie hatte ſich mit 
ihrem ſelbſtgewählten Geſchick auszuſöhnen 
verſucht. überdies war eine Laſt von ihrer 
Seele genommen, die ſie der Zukunft mit frohe⸗ 
rem Mut entgegenſehen ließ. Ihr Bekenntnis 
an den Verlobten, daß ſie ihn nicht liebe, war 


les. Ss Brnuöte fe nich zu engel, was fe 
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i inafiger Kenn don Geißten. 1884 Sintermerfing 300 Mark an den weſtpreußiſchen Weftafonsioerei 
D A en weſtpreußiſchen 

en 3 unter kuſſiſche Zerrſchaft. 1873 Abdankung des zu Weihnadjtsgaben 5 Binn den ur. 

önigs Amadeus von Spanien. 1825 + Friedrich Ver ſtorbenen Mitgliedern und 100 Mark zur 


Herzog von Sachſen⸗Gotha, mit ihm erloſch die Linie 3 j : 
Sachſen⸗Gotha. 1814 Schlacht bei ik Stärkung des Stiftungsfonds der Wilhelm⸗Auguſte⸗ 
9 chlacht bei Montmirail, Sieg Viktoria⸗Stiftung. Die Stiftung verfügt über 55 


Napoleons über Preußen und Ruſſen. 1813 * Otto 
M Ludwig zu Eisfeld, deutſcher Didi und Dramatiker. Kapital von 5169 Mark. — Weiter beſchäfligte 
5 1728 Karl Eugen, Herzog von Württemberg, der ſich der Vorſtand noch mit dem Mietsentſchädi⸗ 
9 Stifter der berühmten Karlsſchule. 1650 F Rene Des⸗ gungstarif für Weſtpreußen, der Kirchſchullehrer⸗ 
. carte (Cartefius), der Begründer der neueren Philo⸗ angelegenheit, mit Maßnahmen zur Hebung des 
4 50th d ne a IL, des Sachſen, am Welfes- Vereinslebens, der Bildung von Ausſchüſſen für 
| U RRUNN Rh Sr der Haftpflichtverſiche⸗ 
. 2 | 3 rung, Feuerverſicherung uſw. 
i ER N Thorn, 10. Februar 1910. — Ein Kurſus für paftorale Seel⸗ 
e Berfonalien) Der Regierungsbaumeiſter for ge) wurde Montag Abend in D anzig durch den 
des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Gumtz in Königs⸗ Generalſuperintendenten D. Doeblin eröffnet, der viele 
0 berg iſt zu dem Meliorationsbauamt in Marienwerder | Geiftliche aus der Provinz dabei begrüßen konnte. Die 
verſetzt worden. Ä eigentlichen Konferenzen, bei denen vormittags und 
— Per ona li en aus dem Landkreiſe nachmittags Vorträge aus den verſchiedenſten Gebieten 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Gaſthofbe⸗ der chriſtlichen Geelforge und der geiſtlichen Amtstätig⸗ 
0 ſitzer Bruno Panſegrau in Koftbar als Waiſenrat für] keit gehalten werden, begannen Dienstag vormittags 
1 die Gemeinde Koſtbar verpflichtet und dey Beſitzer im Sitzungssaal des Konſiſtoriums. Der Kurſus dauert 
KB Wilhelm Vogt II zu Herzogsfelde als Gemkindediener | bis zum 17. Februar. 
1 beſtätigt. x — Urlaub.) Der Pfarrer Schneidewind in 
— (Patente und Gebrauchsmuſter.) Ottlotſchin iſt vom 31. Januar bis 19. Februar beur⸗ 
Auf einen Zeſchenvorlagenhalter iſt für Klemens Nagel laubt und wird während dieſer Zeit von dem Krels⸗ 
I in Zoppot, auf eine Abdichtung von umlaufenden Thien der Schulrat Katluhn in Thorn in den Ge⸗ 
i Maſchinenteilen, insbeſondere Dampfturbinenwellen, für ſchäften der Ortsſchulinſpektion vertreten. 
Hermann Kaehler in Neidenburg ein Patent erteilt; — Der Männergejangverein Lieder⸗ 
auf einen Waſſerreinigungsapparat mit rückſpülbarem[kranz) hielt am Montag Abend eine Generalperſamm⸗ 
Kiesfilter für Richard Schwartz in Danzig, auf einen] lung ab, in der zuerſt der Schriftführer den Geſchäfts⸗ 
Lampenzylinder mit ſternförmiger Durchlochung für] bericht erſtattete. Die Zahl der aktiven Mitglieder iſt 
Arthur Merres in Bromberg ein Gebrauchsmuſter] 41 und paſſive Mitglieder zählt der Verein 126. Ge⸗ 


ſchäflslokal ausgehängten Umhang im Werte von 

20 Mark geſtohlen zu haben. Er wurde gleichfalls 3 

ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die letzte 
Verhandlung betraf die Schüler Johann Gtraeledir 

Franz Paczkowski und Alexander Ziolkowski ſowie die 
Arbeiterin Franziska Strzelecki, die Arbeiterwitwe 

Julianne Strzeleckt geb. Frank und deren Schweſter die 
unverehelichte Arbeiterin Johanna Frank, ſämtlich aus 

Culmſee. Von ihnen waren die vier Erſteren des 
ſchweren Diebftahls, die beiden Letzten dern . 
Hehlerei angeklagt. Während einer Nacht im 
September v. Is. ſtiegen die Angeklagten Johann 

Strzelecki und Franz Paczkowski durch ein eiſernes 

Gitter in deu Keller des der Firma Lichtenſtein in 

Culmſee gehörigen Speichers und ſtahlen aus deine 

ſelben etwa 40 Pfund Weizen. Sie trugen den “ 
Weigen der Mutter des Erſtangeklagten, der mitange⸗ 
klagten Witwe Strzelecki zu, die ihn in Verwahrung 
nahm. Am Tage darauf verkaufte der Erſtangeklagte 
den Weizen an den Getreidehändler Venski in Culmſee 
zum Preiſe von 1,50 Mark. Das Geld gab er eben, 
falls ſeiner Mutter ab, die dafür Wurſt kaufte. Einige 
Tage ſpäter führten die Angeklagten Johann Sirzeledi 
und Alexander Ziolkowski auf dieſelbe Weiſe einen 
erneuten Welzendienftahl im Lichtenſtein'ſchen Speicher 
aus. Diesmal fielen ihnen 80 Pfund Weizen zur 
Beute. Während der Ausführung dieſes Diebſtahls 
ſtand die Schweſter des Erſtangeklagten, die mitange* 
klagte Franziska Strzelecki, vor dem Speicher Schmiere; 
Mit ihrer Hilfe wurde der geſtohlene Weizen auf den 
Hof ihrer Muter getragen und hier in einer Dunggen e 
verſteckt. Die Angellagte Johanna Frank hat den 
Weizen dann ſpäter an den Gelreidehändler Prill in 
Culmſee zum Preiſe von 8 Mark verkauft. 


dem Selbſtmörderkirchhof und wies auch an 
anderen Beiſpeile nach, wie überall die Evange⸗ 
liſchen kämpfen müßten, um ihre Rechte zu 
wahren. Des längeren beſchäftigte ſich der Herr 
Viktar mit der Los von Rombewegung, die gute 
Forſchritte machte und von ſeiten der Katholiken 
nicht mehr aus der Welt zu ſchaffen ſei, kehrte 
dann noch einmal in kurzen Worten zu feiner 
Gemeinde zurück, wobei er zum Schluſſe beſonders 
dankend hervorhob, daß der Guſtav Adolf Verein 
Garantie für das Gehalt des Pfarrers auf 10 
Jahre übernommen habe. Es folgte ein Solo⸗ 
vortrag des Herrn Kantor Steinwender: „Feld⸗ 
einſamkeit von Brahms“ mit eigener Klavierbe⸗ 
gleitung, der ſehr beifällig aufgenommen wurde. 
Endlich wurde dem Kirchenchor noch einmal durch 
die Wiedergabe des Liedes: „Du haſt deine 
Häuſer dir aufgebaut“ von Steinwender Gelegen⸗ 
heit gegeben, ſein Können zu zeigen. Im Schluß⸗ 
wort nahm Herr Superintendent Waubke 
zunüchſt Gelegenheit, die Verdienſte des 1. Vor⸗ 
ſitzers Herrn Oberlehrer Sich um den Verein 
gebührend zu würdigen. Auch bei uns handele 
es ſich um den Kampf gegen den Katholizismus, 
und man könne den Friedensſprechern nicht zu⸗ 
ſtimmen, die Toleranz von beiden Seiten ver⸗ 
langten. Von ſeiten der Katholiken ſei keine 
Rückſicht zu erwarten, geſchloſſen gingen ſie vor, 
in der Abſicht, nach und nach die Herrſchaft überall 
an ſich zu reißen. Dem dürfe man nicht un⸗ 


x eingetragen worden. ſungen wurde an 36 Übungsabenden. Dem Verein tätig gegenüberſtehen, fondern müſſe einig der] Kaufpreis tei ; 17 ie An⸗ 

5 Sys 8 5 7 b 5 N 1 9 reis teilten die Angeklagten unter ſich. Die 

5 — (Gemeinſames Eifen der Weſt⸗ der auf ſein 30jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ge⸗ dr * here 1 5 N zndi ihnen 
A ( ! ii ' hören 2 Mitglieder ſeit feiner Gründung an, es find drohenden Gefahr ſich entgegenſtellen. Herr Ober⸗geklagten waren durchweg geſtändig. Von ih 


A preußen in Berlin am 21. Februar.) 
ki An Herrn Kammerherrn von Oldenbukg⸗Januſchau 
iſt von vielen Seiten die Bitte gerichtet worden, 
die Mitglieder des Bundes der Landwirte aus 


wurden Johanna Strzelecki zu einer Woche Gefängnis, 
Alexander Ziolkowski und ie 
Tagen Gefängnis, die 


lehrer Sich dankte dem Redner und ſchloß mit 
der Mahnung zu 
Werke des Bundes. 


dies die Herren Güte und Scheffler. Der dann er⸗ 
flattele Kaſſenbericht ergibt ein weiteres Anwachſen des 
Vereinsvermögens, Dem Schriftführer und dem Kaſſen⸗ 


Franz Paczkowski, 


ter Mitarbeit am 
unentwegte u Franziska Strzelecki zu drei 


Der gemeinſame Geſang: 


1 5 70 1 5 7 5 1 Fl 3 i f M t Geſä is un 
5 Weſtpreußen nach der Bundesverſammlung am fübrer wurde für ihre Mühewaltung der Dank des Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ beendete den e Hanna Frank 5 iel Wochen 
Montag den 21. Februar zu einem gemeinſamen Vereins ausgeſprochen. Die nunmehr folgende Vor⸗ Abend. 5 Gefängnis verurteilt. 

1 Eſſen zu vereinigen. Herr Kammerherr von Olden⸗ ſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des — (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 


Herrn Kaufmann Güte zum Vorſitzer und des Herrn 
Oberpoſtaſſiſtenten Möller zum Schriftführer. In den 
Vergnügungsausſchuß wurden die Herren Thiede und 
Friſch neugewählt. Nach der Wahl der Rechnungs⸗ 
prüfer wurde die Sitzung geſchloſſen und bei Geſang 
und Becherklang blieben die Sänger dann noch einige 
Stunden fröhlich beiſammen. 

— (Zweigverein des evangeliſchen 
Bundes Thorn.) Der evangeliſche Bund, 
Zweigverein Thorn, veranſtaltete geſtern Abend 
im Viktoria Park einen Vortragsabend, zu dem 


k burg hat ſich bereit erklärt, bei genügender Beteili⸗ 
gung die nötigen Vorbereitungen zu treffen. An 
die weſtpreußiſchen Mitglieder des Bundes der 
Landwirte ergeht daher die Bitte, ſogleich mittelſt 
Poſtkarte Herrn Kammerherrn von Oldenburg⸗ 
Januſchau nach Berlin NW. 7, „Hotel zum Reichs⸗ 
tag“, ihre Beteiligung an dem Eſſen der Weſt⸗ 
5 preußen anzuzeigen. 
— (Generalverſammlung des Bun⸗ 
b des der Landwirte.) Die diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung des Bundes der Landwirte findet, 


führte Herr Landrichter Heyne den Vorſitz. Die 
Staatsanwaltſchaft war durch den Herrn Staatsanwalt 
Wellmann vertreten. Neben verſchiedenen Berufungs⸗ 
ſachen ſtanden vier erſtinſtanzliche Sachen zur Verhand⸗ 
lung an. Der bereits vielfach vorbeſtrafte, wohnſitzloſe 
Bäckergeſelle Johann Meiſer, zurzeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, war angeklagt, ſich des Die bſtahls im ftraf- 
ſchärfenden Rückfalle ſchuldig gemacht zu haben. 
Meiſer war geſtändig, am 27. Dezember v. Is. dem 
Nachtwächter Schenk in Eulmſee aus dem Hausflur 
einen Mantel und einen Hut im Geſamtwerte von 


„Aus dem Landrreiſe Thorn, 9. Februar. (Vieh. 
ſeuche.) Die Schweineſeuche iſt unter den Schweinen 
des Beſitzers Johann Piaſecki in Ottlotſchin ausge‘ 
brochen. 

— EEE TTEEEEEEEEEESTEEEEEETEREETE EEE 


 Randiwirtichnftlicher Verein 
Thorn. 


Am Mittwoch, nachmittags 5½ Uhr, fand im Fürſten⸗ 


. 


SR ie berei € Vi etwa 10 Mark geſtohlen zu haben. Der Beſtohlene zimmer des Artushofes eine Sitzung ſtatt, die ſtark Der 
3 ma e i ah e Herr Vikar Pech el aus St. Veit als Redner bemerkle den Diebſtahl alsbald. Er begab ſich nach ſucht war. Der ire 9185 1 Donner⸗ 
u Kalb der Bur ſtraße in unmittelbarer Nähe d erſchienen war. Eröffnet wurde der Abend durch der Herberge und fand hier den Angeklagten und die Steinau, gedachte zunächſt des verſtorbenen Mitgliedes 
Fi Stadtbahn hofs Börse“) ſtatt. Die vorläufig feſt⸗ le: kurze Vegrüßzungsanſprache des Vorſitzers, geſtohlenen Kleidungsstücke, die er wieder an ſich Herrn Rentier Franz, deſſen Andenken durch Erheben 
Bi gefehte Tagesordnung lautet: 1. Eröffnung durch Herrn Oberlehofr Si, der bie nach hunderten nahm, mar. der 2ingeffogte ten die Fat mit wie bon den Eitzen geehrt würde, In die Tagesordnung 


erſchienenen Mitglieder und Gäſte herzlich will⸗ 


Monaten Gefängnis büßen. — Wegen Die bſtahls 
kommen hieß. Der Geſangsvortrag des alt⸗ 


im ſtrafſchärfenden Rückfalle halte ſich 
ferner der Maurergeſelle Johann Liegmanowski aus 
Tulm zu verantworten. Auch dieſer Angeklagte iſt be⸗ 
reits mehrmals vorbeſtraft. Am 5. November v. Is. 
hielt er ſich in Gemeinſchaft mit dem Schneidergeſellen 
Eugen Lewandowski aus Culm in der Frohnert'ſchen 
Gaſtwirtſchaft in Culm auf. Die Unterhalkung zwiſchen 
beiden lenkte ſich auf die Taſchenuhr des Lewandowski, 
die dieſer ſchließlich aus der Taſche hervorzog und fie 
dem Angeklagten zur Beſichtigung vorwies. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll der Angeklagte die Uhr von der 
Kette losgelöſt und fie ſich angeeignet haben, ohne daß 
Lewandowski etwas davon merkte. Erſt ſpäler fiel dem 
Lewandowski das Fehlen der Uhr auf: Er begab ſich 
Tags darauf auf das Polizeibureau und zeigte den 


eintretend berichtete der Vorſitzer über die Hibbel⸗ 
vorrichtung bei der Zuckerrübenbeſtel⸗ 
lung. Dieſe Vorrichtung ſei früher mit Mißtrauen 
betrachtet, in dieſem Jahr muß ihr aber näher getreten 
werden, weil Mangel an Rübenſamen iſt und auch die 
Zuckerfabrik Culmſee nicht imſtande ſein wird, den Be⸗ 
darf der Produzenten hier zu decken. In der Dibbel⸗ 
vorrichtung iſt nun ein Mittel gefunden, dem Übelſtand 
abzuhelfen. Beim Säen mit dieſer Patentſchar, die an 
bie alten Maſchinen angeſchroben wird, ſpart man ein 
halb bis zwei Drittel der Saat, und auch Arbeit, de 
das Verhacken nicht mehr nötig iſt. Der Same komm 
jetzt nicht mehr ſo eng zuſammen und die Pflänzchen 
entwickeln ſich ſchneller und kräftiger. Aber anfängli 
konnte ich mich nicht dafür begeiftern, weil der Same Pr 
oft nicht aufging, wenn der Boden nicht vorbereitet war 


— 


ne! 99 9 Auf ag det Vorſters des Binden, 
144 M. d. R.; 2. Anſprache des Vorſitzers des Bundes, n.; u 
1 Frhrn. von Wangen beine l- Spiegel; 3. Bericht ſtädliſchen Kirchenchors: „Kommt herzu“ von 
1 der vom Bundesausſchu; gewählten Kaſſen⸗ Rhode leitete ſodann über zu dem Hauptteil des 
. Neviſions⸗Kommiſſion; 4. . für 1909, Abends, der Rede des Herrn Vikar Pechel über 
11 erſtattet vom Direktor des Bundes, Dr. Diederich die Fortſchritte der evangeliſchen 
5 Hahn, M. d. R. und M. d. H. d. A.: 5. Sachreferat Bewegung in Öfterreid. Redner, der 
5 e ae der Been A 92 die Pfarrſtelle in St. Veit verwaltet, ſprach dem 
1 5 5 22 [Bunde den herzlichſten Dank aus für die vielen 
lin ee ae we e 4 Zuge ar) Unterſtützungen, die er feiner jungen Gemeinde in 
ſchriftlich an die Direktion, Berlin 8 W., Deſſauer⸗ St. Veit habe zuteil werden laſſen, Der weſt⸗ 
ſtraße 7, eingereicht werden. Abänderungen der preußiſche Hauptverein des Guſtav Adolf Vereins 
agesordnung bleiben vorbehalten. habe mehr als 1000 Mark zur Unterſtützung von 
(Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗St. Veit hergegeben und die kleine Gemeinde ge⸗ 
wiſſermäßen als ihr Adoptiokind aufgenommen. 


ebruar) 


1 — 


lehrerverein.) Eine Geſamtvorſtands⸗ 

ſitzung wurde Sonnabend und Sonntag in Dan ⸗ Traurig ſeien die Verhältniſſe in feiner engeren 
zig abgehalten. Folgende Verbandsthemen werden | Heimat, in Kärnthen. 18 Gemeinden hätten noch 
den Zweigvereinen zur Beratung vorgeſchlagen: kein Gotteshaus, 10 Gemeinden ſeien verſchuldet, 
1. Die Verwaltungsreform und ihre Bedeutung 2 hätten erſt im letzten Jahre eine Kirche er⸗ 
für die Volksſchule. 2. Ländliche Wohlfahrts⸗ und halten. St. Veit habe erſt im Jahre 1896 zum 
Heimatspflege. 3. Der deutſche Lehrerverein, erſten Male einen evangeliſchen Gottesdienſt 
ſeine Aufgaben und ſeine Ziele. 4. Sind unſere] gehabt und zwar in Ermangelung einer Kirche 
Wohltätigkeitskaſſen reformbedürſtig? Es wurde in einem Gaſthausſaale. Später hätte dort dann 
die Tagesordnung für die Vertrekerverſammlung alljährlich ein Gottesdienſt ftattgefunden und im 
feſtgeſezt, die am 29. März in Marienwerder] vergangenen Jahre zwölf Gottesdienſte. Seit 
ftattfinden ſoll. Die Vertreterverſammlung wird |6 Jahren ſchon wollte man eine Kirche bauen. 
ſich u. a. zu beſchäftigen haben mit der Lieferung Nun endlich hoffe man damit beginnen zu können. 
des Vereinsorgans an alle Mitglieder, wodurch] Nach den Staatsgrundgeſetzen hätten zwar auch in 
eine Erhöhung des Beitrages notwendig wird. Öfterreich Katholiken und Evangeliſche die gleichen 
— Der Haushaltungsplan für das Jahr 1911] Rechte, jedoch niemand kümmert ſich darum, und 
wurde nach den Vorſchlägen des Vorſtandes in Behörden ſowie Geiſtliche ſeien einig in der 
Einnahme und Ausgabe mit 8250 Mark feſtge⸗JVekämpfung der Evangeliſchen. Referent erinnerte 
ſtellt. An Ausgaben werden u. a. vorgeſehen] an das übliche Begräbnis der Evangeliſchen auf 


— —— — — — ——ͤ— :ä— —•— 
nicht empfand, und er war ja zufrieden damit] Umſtand ihn trieb, die Fertigſtellung ſeiner 
und verlangte nicht mehr, als daß ſie ſein Erfindung zu beſchleunigen, als wenn er mit 
Weib wurde. dieſem Zeitpunkt erſt wieder ruhig und zu⸗ 
„Und ich will ihm ein treues Weib werden, frieden fein könne. And es ſchritt zu langſam 
ich will jeden Gedanken an — mein Gott — fort für ſeine heiße Ungeduld. Zr 
jteigt denn immer noch fein Bild in meiner Erſt wenn der Name Helmbrecht durch dieſe 
Seele, vor meinen Augen auf — auch jetzt noch, Erfindung feinen alten Klang wieder hatte, 
wo ich die Braut eines Anderen bin?“ nein, zu noch höherem Glanz und Ruhm 
Sie ſtöhnte laut auf und preßte beide Hände emporgeblüht war, dann erſt durfte er feine 
vor die tränenloſen, heißen Augen. Aufgabe als vollendet anſehen. 5 
„Gott, Gott, nimm ihn aus meinem Herzen Bisher hatte er nur die Hälfte derſelben 
— laß nicht zu, daß ſein Bild mich verfolgt — erledigt. Er hatte Ordnung in der Fabrik ge⸗ 
oder ſende einen Ausweg — gib — gib —“ ſchafft, die Arbeiter unter ſeinen eiſernen 
Sie ſtockte und ihr Geſicht wurde kalkweiß. Willen gezwungen und ſie dann an ſich gezogen 
Was wollte ſie eigentlich erflehen, erbitten? — mit Güte und Nächſtenliebe: „Seht, wir ſind 
Sie rang die Hände in ſtummer Qual — und eins — ich kann nichts ohne euch und ihr nichts 
ihre Lippen formten ſich zu Worten, die zum ohne mich. Laßt uns darum zuſammenſtehen 
Himmel aufſteigen ſollten. Aber das unklare und halten wie eine Mauer; keiner ohne den 
Gebet gab ihr keinen Troſt, keine Erleichterung anderen, jeder für den anderen und ſomit 
und Ruhe. et 8 jeder für ſich ſelbſt.“ 
Es dauerte lange, ehe ſie ſich entſchloß, ihr Und ſie ſtanden zu ihm mit Treue und Ge⸗ 
Bett aufzuſuchen. Ihr Gang dahin war müde horſam. Der Direktor, der Stellvertreter ihres 
und ſchleppend. e blinden Herrn, war ihnen längſt kein Fremder 


Diebſtahl an. Infolgedeſſen wurde auch der Ange⸗ 
klagte nach dem Polizeibureau geholt. Er trug die 
Uhr bei ſich und gab ſie ohne weiteres heraus. Daß 
er ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht habe, beſtritt 
der Angeklagte. Nach feiner Darjtellung habe Lewan⸗ 
dowski die Uhr an einen unbekannten Mann mit deſſen 
Taſchenuhr vertauſchen wollen. Um einer Übervor⸗ 
teilung des Lewandowski vorzubeugen, habe er deſſen 
Uhr einſtweilen an ſich genommen und auf dieſe Weife 
das Tauſchgeſchäft vereitelt, Die Abſicht der rechts⸗ 
widrigen Jueſgnung habe ihm jedenfalls fern gelegen. 
Die Verhandlung führte indes zur Verurteilung des 
Angeklagten und zwar lautete das Urteil auf ſechs 
Monate Gefängnis. — Auch in der nächſtfolgenden 
Sache bildete das Verbrechen des Diebſtahls im 
ſtrafſchär fenden Rückfalle den Gegenſtand 
der Anklage, deſſen der ebenfalls mehrfach vorbeſtrafle, 
in Mocker wohnhafte und aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführte Arbeiter Reinhold Streich beſchuldigt war. 
Streich räumte ein, am 15. Dezember v. Is. dem 
Kaufmann Heymann hierſelbſt einen vor ſeinem Ge⸗ 


dann blieb die andere Schuld ungeſühnt, und 
das war die ältere, die die erſten Rechte for⸗ 
derte. 

Vorläufig war das Leben hier in Buche⸗ 
nau ja noch ertragbar. Doch was wurde, wenn 
die Familie Helmbrecht zurückkehrte? Würde 
er wie einſt freundlich mit Inge verkehren 
können, würde der trübe Schatten, der zwiſchen 
ihnen ſtand, weichen? Den ſtummen Vorwurf 
in ihren ſüßen Augen leſen zu müſſen und ihr 
nicht ſagen zu dürfen, was ihn zu ſchweigen be⸗ 
wog — zu ſehen, daß ſie den Glauben an ihn 
verloren hatte, dieſes holde, vertrauende Kind 
— ſchon der Gedanke daran ſchien ſeine Kräfte 
zu überſteigen. 

Da packte ihn wilde Verzweiflung. „Wenn 
Inge zurückkommt, muß ich fort, ich kann nicht 
bleiben,“ ſchrie er dann auf und ſeine Fäuſte 
ballten ſich an den Schläfen: „Aber wohin? 
Zurück nach Amerika, dein gegebenes Wort 


furchtbare Zwieſpalt! Nicht vorwärts, 


brechen, die Schuld ungeſühnt laſſen?“ 55 
ni 


Bei uns, wo der Boden wechſelt, iſt die Vorrichtung 


nicht ſo gut anwendbar wie in Kujawien mit ſeinem 
ebenmäßigen Boden. Wir können indejfeh auch gute 
Erfolge erzielen, wenn wir den Acker klar Machen un 
ſauber herrichten, ferner, um der Gefahr, daß der Same 
unbedeckt liegen bleibt, vorzubeugen, einen Zuſtreichſe 
nehmen, etwas Erde darauf bringen und gleich die 
Cambridgewalze darüber gehen laſſen. Herr Rittergut. 
beſitzer von Kries: Ich habe ein mit der Dibbel⸗ 
vorrichtung bearbeitetes Feld geſehen, und es hat mir 
koloſſal gefallen. Die Saat war großartig aufgegangen 
und der Ertrag, wie ich mich ſpäter überzeugte, ein 
guter. Ich habe die Vorrichtung deshalb ſofort ange: 
ſchafft und kann fie nur empfehlen. Verhacken iſt dabe 
nicht nötig. Herr Rittergutsbeſitzer Feldt Komtch 
bemerkt, daß bei Anſchaffung die Tiefe, die die Sad 
erhalten ſoll, anzugeben iſt. Bei uns genügten 15 555 
Herr Domänenpächter Haßbach⸗Schloß⸗Birglau be 
richtet über einen Beſuch in Brettleben am Koffbänſe 
wo die Vorrichtung ſich vorzüglich bewährt; ſie 1 
auch den Vorteil, daß der Acker um den Buſch, To 3 
FPPPTTTTTT0T0T0T0TTTT ren 
„Inge verlobt?“ 85 b 
Er ſchrie es laut auf und ein qualvolles 
Achzen und Stöhnen, wie das eines totwunden 
Tieres, kam aus ſeiner Kehle. Da war num 
der Ausweg, der einzig mögliche, einzig denk 
bare, und er traf ihn wie mit Schwertesſpitze 
mitten ins Herz. 
So hatte fie ihn doch nicht geliebt — ſo 
täuſchte er ſich — Se ER 
Gottlob, daß er ſich getäuſcht hatte Be 
lob, daß ihr Herz nicht nach dem feinen drängte 
Die Sünde ruhte allein auf ihm und er muß 1 
ſie tragen. Ob ſie ſich jetzt leichter tragen en 
Nein, nein und tauſendmal nein! Wenn 15 
ihn geliebt hätte, unwiſſentlich, ſo wäre 1 
keine Sünde — bei ihm war es Sünde, we 
wußte! Aber die Sünde war ſüß und der 
danke an ihre Liebe berauſchend geweſen. 
Vorbei! Be 
Jetzt konnte er wieder in Buchenau bleibe 5 
und ſeine alte Schuld abtragen. Er wür 


Inge beglückwünſchen zu ihrer Verlobung und 


zurück können! Das mußte die ſtärkſten Schwin⸗ 


5 wie zwei Freunde werden ſie die Zeit, die bi⸗ 
gungen erlahmen und den Flug zur Höhe ver⸗ 


zu ihrer Hochzeit blieb, neben einander her⸗ 


Die Jugend erfordert ihr Recht. Die Auf⸗ mehr, ſondern ein geliebter, verehrter Vorge⸗ 
regung der vergangenen Tage hatte ihre Ner⸗ 


N lafft. ſetzter, der auch ein ee: Na kn per⸗ hindern. EN gehen 5 
. ven erſchlafft. Nach kurzer Zeit ſchlief fie ein ſönlichen Leiden und Intereſſen hatte. 7 Ra A 4 an Ss Glück 
. und alles Leid verſank für ke en in] Die Befriedigung, die jeder andere über die ie 1 Woite einten Ausweg er Der ee en Das 
Nacht und Vergeffengei *® — > I glänzenden Refultate feines Wirkens empfun⸗ aus di er rss liche war, der ihr Herz über der Tatſache 
i e ee e OR den haben würde, ging Mr. Williams voll And dieſer Ausweg wurde e ja jo, alethalliig Segenilier Der ch nich 

N “Mr. Williams arbeikeks, während ſein ſtändig verloren. Er ſehnte nur ein Ziel, und unerwartet, daß er davon wie zu Tode ge⸗ an ſich, und Helmbrecht hatte es ihm au 


1p EN Y 1 


* 


eſchrieben. en 
5 n neuem ſtürzte ſich Williams in a 
Arbeit, er ſuchte feinen Schmerz zu überten en. 
den Gleichmut ſeiner Seele wieberzuf mal 
Seine ſtarke Willenskraft ſiegte auch die fühl 


troffen wurde. 
„Inge verlobt?“ Un ne 
Es dauerte nicht lange, ehe er dieſe Worte 
zu faſſen vermochte. Helmbrecht hatte es ihm 
vertraulich in einem Brief mitgeteilt. Es 


Prinzipal mit ſeiner Familie in Misdroy eine einzige Stunde in ſeinem Leben herbei, 
f weilte, mit verdoppeltem Eifer und Aufgebot die Stunde, wo er vor Inge gerechtfertigt ſtehen 
DR. ‚feiner Kräfte. Bis in die ſinkende Nacht ſaß würde. 9 8855 ad, 

er über feiner Zeihnung und war am frühen Und dieſes Ziel hatte er ſich zu eigener 
1 Morgen doch ſchon wieder als erſter auf dem Qual fo weit geſteckt. Oft ſeufzte er in dem 


Platze. Er gönnte ſich weder Erholung noch] Gedanken daran, und er beſchloß, alle ſeine Ge⸗ ſollte ſonſt noch niemand darum wiſſen a über 925 „„ die man 
Bl Ruhe. Eine wahrhaft fieberhafte Halt hatte löbniſſe über Bord zu werfen, und den Weg, Verlobungsanzeigen ſollten erſt = en IE I PORN on ffehung jolgt.) 


fügen, 
Der 1 don 0 nr Verziehen bearbeitet werden kann.] hielt Herr Rogals?i-Nönigsberg, Sachverſtändiger Lichte, in dem ſie bisher erſchienen find. 1737 ſtarb und des Arctic Clubs angenommen, ſich mit 
Peters-Culm die = mit, daß die Maſchinenfabrik von | einer Thomasphosphatfabrik, einen Vortrag über das | Zerneckes einzig überlebende Schweſter, die er⸗ ihnen zur gemeinſchaftlichen Ausrüſtung einer 
zent Rabatt Hei löbelvorrichtung liefert mit 3 Pro- Lagern des Getreide, als deſſen Urſachen er wähnte Frau Zöbner, ohne Kinder und mit Hinter⸗ Expedition zur Erreichung des Süd⸗ 
alberſtadt mit 7 Barzahlung und frachtfrei, Dehne⸗ bezeichnete Mangel an Belichtung infolge zu engen lang eines ſehr großen Vermögens. Nach dem Cr p 
mi 


Stehens, wie durch Verſuche feſtgeſtellt, einſeitige Er⸗ en Rechte und der Thorner Willkür erbten pols zu verbinden. Die zur Aufbringung | 


nährung, kräftige Düngung bei mangelhafter Bearbeitung in I em Falle nur die den Toten überlebenden der Mittel erforderlichen Schritte ſollen unver 
15 Des und, i un Rel ane der En a 0 Es u 90 12015 aD 1111015 züglich eingeleitet werden. — An der auf Vor⸗ 
almtöter, gegen den ein Mittel noch nicht gefunden. | Zernecke und ein in Thorn gebliebener, ebenfalls ü ition 
Zur Verhütung der Lagerung empfehle ſich deshalb die ſehr reicher Tuchhändler Martin Zernede. Nun er⸗ 55 en ae i 105 ſoll, i 
Drilffant, der Anbau lagerfeſter Sorten, die durch Ver⸗ hoben aber auch die Kinder der verſtorhenen Ge⸗ die auf dem Dampfer „Rooſeve rfolg , A 
ſuche feſtgeſtellt jeien, und das Walzen mit der Glatt- ſchwiſter Anſprüche auf das Zöbner'ſche Erbe. Sie wird mit Ausnahme Pearys die geſamte 1 
walze, um die Entwicklung zu hemmen, wenn die Be⸗ hießen Andreas und von einer anderen Linie Mannſchaft teilnehmen, die ihn auf der Nord⸗ f 
ſorgnis der Lagerung beſtehe. Ein jo’ gewalzter Weizen | Johann Samuel und deſſen e Anna Eliſa⸗ polexpedition begleitete. 
habe 38 Hektoliter ergeben, der nicht gewalzte nur 29. eth Zernecke, verehelichte Schultz. Die reichen Si ied Wagner dirigierte am 
Herr Amtsrat Hoeltzel⸗ Kunzendorf bemerkt in der Oheime hätten den Geſchwiſterkindern, auch wenn iegfried Wag 9 

Beſprechung, daß ihm das Walzen als Mittel gegen |fie rechtlich nicht dazu verpflichtet waren, freiwillig Donnerstag ſein jüngſtes Opernwerk„Bana⸗ f 
an den Ipon 17 5 bekannt geworden ſei; ſein ee etwas e ala er Sie 9 5 1 dietrich“ im Karlsruher Hoftheater N 
ein Mecklenburger Landwirt, habe es ſelbſt öann noch zu einem ärgerlichen Prozeſſe kommen, der 3 Jahre Harz ies die dritte Aufführun | 
angewandt, wenn die Pflanzen bereits zu ſchoſſen an⸗ währte. Als das 1 und auch als 2. Inſtanz PD. Ener 55 5 am 1909 5 915 
fingen. Herr Haß bach bemerkt, daß auch Weghacken der Nat den Oheimen Recht gegeben, appellierten der Oper. ! 9¹ . bli | 
der 3. Drillreihe ſich als Mittel bewährt habe. Über die die Geſchwiſterkinder 1740 an das Warſchauer Hof⸗ cheſterraum erſchien, begrüßte ihn das Publi⸗ f 
Nützlichkeit des Abmähens oder Stutzens, das Herr] gericht. Dieſe Ladung brachte n gehe A kum mit Händeklatſchen. Der Beifall nach dem a 


15 man G aht 90 geſchützt iſt, 55 Mark. Aber 

N 5 

lich . Mehrkoſten ſchon in einem Jahre ziem⸗ 

7 Boden 

diese ni Has bemerkt, daß bei der Schwere der Schar 

5 1 fh H Ber teilt ſodann noch mit, daß Peters⸗ 
i 


= 


ache 

paraturen nöti 
Ha nötig werden, habe man ihn auch bei der 
nne obwohl auch ein Schmied die Arbeit ausführen 
zahl Mit liechdem nach mitgeteilt, daß ſchon eine An⸗ 
glieder die Anschaffung beſchloſſen haben, wird 
über unkt der Tagesordnung „Erfahrungen 
Erfatz füs Calbe ber und Kalkſtickſtoff als 
Vorfig r Chileſalpeter“ übergegangen. Der 
norwegiſchen berichtet, daß er auch mit dem Norge, d. h. 
wir He Salpeter, der aus der Luft gewonnen 
dieſer belanlich nicht recht zufrieden geweſen ſei, da 
im Streuen bei feuchtem Weller zerfloß und die 


aſchi . 
wurden verunreinigte. Dies ſei jedoch ſchon beſſer 


— 


Gutsbeſitzer Neumann = Wiefenburg empfahl, gingen | ſowohl Jacob Heinrich wie Martin in große Auf⸗ 1 wach, nach dem folgenden 
die Anſichten auseinander. Zum Schluß teilt Herr regung, und Martin, ein Junggeſelle, ſtarb darüber 1 1195 Be 1 e 
Landrat Dr. Meiſter noch mit, daß der Verein zur gang plötzlich. Auch wegen deſſen Hinterlaſſenſchaft E 84 ächtiger Lorbeerkran 1 
Heimatspflege, der auch in Weltpreußen Fuß zu wurde es nun ftreitig, ob fie allein dem Bruder | mals erſcheinen. Ein mächtiger Lorbeerkranz g 
ſaſſen wünſche, um auch hier durch Einrichtungen ver⸗ Jacob Heinrich oder auch den Geſchwiſterkindern wurde ihm überreicht, ebenſo nach dem Schluß⸗ 
ſchiedener Art auf dem Lande der Landflucht entgegen⸗ zufallen ſolle. Sofort reiſte die reſolute ehemalige akt, nachdem ſich der anfänglich matte Beifall 


zuwirken, Herrn Amtsrichter Heidenhain ⸗ Strasburg] Bürgermeiſterfrau Concordia mit ihren beiden bald ſteigerte und den Komponiſten einige 


de , Die Wirkung fei mindeftens fo gut wie die zu einen Vortrag gewonnen habe, der im landwirt- Söhnen nach Thorn. Sie fand die Hinterlaſſenſchaft £ 
ice 'feafpeters, für ſehr leichten Boden aber in ſchaftlichen Verein Thorn unter Zuziehung einer weiteren 1 vor, ließ ſie 15 mit Hilfe des Burg⸗ Male vor den Vorhang rief. 9 
und an Naben, wo Chileſalpeter geradezu ſchädlich] Zuhörerſchaft aus bäuerlichen Kreiſen gehalten werden | grafen und Bürgermeiſters Anton Giering, der einn .. . i 
völlg u vennend wirkt, jedenfalls vorzuziehen, da er | soll. Als Tag des Vortrags wird Sonnabend der alter Freund ihres Mannes war, wieder entſiegeln. Luftſchiffahrt. { 
Mori coli ei. Herr Gutsbeſitzer Dommes⸗ 12. März feſtgeſetzt und hierauf die Sitzung gegen | Nun taten die Geſchwiſterkinder einen Schritt, der ilitärluftſchiff „M. III“ N 
Leto peak mit, daß er im grühjaht zu Roggen auf 8 Uhr gefhloffen, für den Verfall der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung“ Das Militärluftſchiff „M. 7 9 
fülpeter Poeten ung an sin Chile⸗, e Eur 1 iſt: 5 1 I ic 8 den das Mittwoch en zu 2955 Fernfahrt | 
ni und ein Unterſchied in der Wirkung 5 ulmer Biſchof von Zaluski, der zuglei ron⸗ pon Berlin na üterbog aufgeſtiegen war, ; 
Pi en Born genelen; 25 e de 5 Jacob Heinrich Zernecke. Mis Freud hn dieser 1 Safer war. traf um 44% 2 5 milder ar ben Tegeler 
‚ weil er ſogleich verſchwindet, währen 5 12 : it Freuden na tejer die Vermittlerrolle an; j 2. : % 

Macher oft noch bis ie Woche lang liegt. Weder Vortrag, an acbb er gab ſie ihm doch wieder Gelegenheit, ſich in die Schießplatze ein. Es konnte jedoch, anſcheinend 
Wind; peter ſtreut ſich auch beffer, wenn es nicht zu . A Thorner Verhältniſſe einzumiſchen. Er veranlaßte infolge eines Defektes an der Höhenſteuerung, 
er 5 1001 e 8255 ſelbſt dann Be verweht, ſobald 1 (Schluß) . Snterlafenideft aufs ne die et 1 dort nicht niedergehen und wurde nach Ma⸗ 

1 legt. err Stadtrat Laengner: Für 2: A 9 — 1 interlaſſenſchaft aufs neue zu verſiegeln. Fraue; g : 5 Uhr 30 Minus 
Nolde aun iſt Norgeſalpeter der Dünger par excellence. f V. Die Danziger Jahre. Concordia ließ ſich aber 5 leicht ihr vermeintliches e e 1 und 
Zentner aan keine merkbare Feuchtigkeit. Zu einem) Zernecke Pitt ſich in Danzig völlig als Privat⸗ Recht nicht nehmen. Als die Richter im Sterbe⸗ ten die Landung g gte. 

*. 


mann auf. Die Zeitungen ſprengten Gerüchte aus, hauſe erſchienen, verweigerte fie ihnen das Licht, Mannſchaften des Luftſchifferbataillons waren 


| 
ge kann auch ein halber Zentner Kalk ges 5 5 2 f 37 0 
8 0 er wolle ſich an den preußiſchen, ſchwediſchen und ja, als der Gerichtsdiener Licht in einer Lateene] dort bereits zur Stelle, um eine Nachfüllung 


N 
ng bereden, Norge enthält auch kein Pflanzengiſt, 
ding. Chile nicht immer der Fall iſt. Für Grund⸗ 


ngliigen Hof begeben, die Krone Polen brachte, ſchlug ihm Rechtsanwalt Rogge dieſe aus i ie Heim⸗ 
Presa ng ſcheint Norge weniger tauglich zu fein. Der EI an age bie] vorzunehmen. Das Fahrzeug wird die 9 


zu „negocieren“. Nichts davon entſprach der Wirk⸗ der Hand. Die Gerichtsherren ſchickten jetzt auf das 


So beider Arten ift jetzt ziemlich der gleiche. Daf lichkeit. Jernecke war fo verſchüchtert, daß, als der Vürgermeiſteramt und baten um Hilfe. Nun reiſe auf dem Luftwege zurücklegen. 
Analnje anf dend leicht feucht wird, fo iſt nur die preußiſche Reſident ge in Danzig ihn wollte Frau Concordia den zurückkehrenden Notar 


man ſich dem Werke maßgebend. Im Handel Hilft 
Bru m damit, daß nur 12 Prozent Slickſtoff oder ein 
wird m darüber garantiert wird, ftatt 13. Dadurch 
Der ts elwa 2 Pfg. teurer. Aber Chilefalpeier 
zweifel igt ſich, wenn er nach dem Streuen offen liegt, 
wieder os zu einem Teile, wodurch der Unterſchied ſich 
wenige ausgleicht. Kalkſtickſtoff hat nur den Beifall 
direkt t, gefunden. Profeſſor Gerlach ⸗Bromberg rät 
Kalifarı „dafür einzutreten. Er ftäubt, weshalb er mit 
Billa z. gemengt werden muß, und verflüchtigt ſich auch. 
19 iſt er allerdings. Herr von Kries fragt an, 
Kicito richtig ſei, daß Hederich bei Düngung mit Kalte 
ff verſchwinde. Herr Stadtrat Laengner be⸗ 
chlecht daß Kalkſtickſtoff, der als Kopfdüngung noch 
eſprigt ſei als Ammoniak, wohl wirken möge wie eine 
i * mit zu viel Kupfervitriol. Der Vor⸗ 
Über di fragt an, ob ſchon Erfahrungen geſammelt feien 
3 Ge Wirkung auf die verſchiedenen Fruchtarten. 
beſſer als Süngung ſei bei Gerſte z. B. Ammoniak 
0 en, Salpeter, ebenſo bei Kartoffel auf leichtem 
Stadtre während bei Hafer Salpeter beſſer ſel. Herr 
Unter; oengnev-ift der Anſicht, daß ein großer 
wohl kauen n der Wirkung der beiden Salpeterarten 
einander n beſtehen könne, da ſie chemiſch ſo nahe mit 
erſte b verwandt find. Jedenfalls habe bei Hafer, 
und Rüben Norgeſalpeter dieſelbe Wirkung wie 


—— . .... — 
über das Thorner Blutgericht befragen wollte, er garnicht mehr ins Haus laſſen, hingegen durch die er Frau von 
ihm keine Auskunft gab, 115 ſch 1 neue Ver⸗ Hintertüre Schlachta (polniſche Eheleute) und die Bekenntniſſe 0 8. 8 

legenheiten zuzuziehen. Eine merkwürdige Korre- | Mozni (polniſche Gerichtsbeamte) hineinführen, Schoͤnebe 2 1 5 
ſpondenz entwickelte ſich zwiſchen ihm und dem um durch ſie eine Ladung ans Hofgericht zu legen. Im Anſchluß an die Beſprechung, die die 
Kollegium, dem er bisher angehört hatte, dem Erſt als der Ratsſekretär Giller delchien gelang es Offizierstragödie von Allenjtein vor kurzem im 
Thorner Rat. Walter Zernede hat fie aus der ihm, Ruhe zu ſtiften und ne He der Hintere Abgeordnetenhauſe durch den Abgeordneten von 
Danziger Stadtbibliother ans Licht gezogen und laſſenſchaft vorzunehmen. akte Heinrich mußte | Stroffer erfahren hat, erhält ein Berliner Blatt ö 
faſt vollſtändig in ſeinem Werke veröffentlicht. in dieſer leidigen Erbſchaftsſache, wennſchon eigene Mitteilungen der Frau von Schönebeck, die | 
Danach wünſchte der Thorner Rat ſeinen ange⸗ ſchweren Herzens, nachgeben. Der Culmer BiHof |. ihrer Verteidigung und zur Auf us der 

ehenen Bürgermeiſter zurückzuerhalten und be⸗ ließ ihm drohen, er würde andernfalls den 1724 traurigen Affäre folgendes erzählt: Als ich hei⸗ 

tätigte ihn bis zum Jahre 1732 in den alljährlich wider ihn ausgeſetzten Prozeß beim Reichstage nach⸗ ratete, war mein Mann 36 Jahre alt, ich erſt 18. 

erfolgenden Küren immer aufs neue. Er ver⸗ drücklich urgieren (darauf dringen). So mußte er, Am erſten Tage, da er von der Hochzeitsreiſe zurück⸗ 

langte aber von Zernecke, daß dieſer ſeine „Reſti⸗ wie er ſelbſt ſchreibt, „zu Creuße kriechen“ und den gekehrt war, widmete er ſich ſeiner Paſſion, der 

tution“ (Wiedereinſetzung) beim König oder Hof⸗ 115 Vergleich annehmen. Er zahlte den Ge⸗ Jagd. Acht Monate nach der Hochzeit unternahm | 
gericht nachſuche. Er ſollte mit ſeinen Gegnern, ſchwiſterkindern 73000 Gulden aus. Der Kanzler ich den erſten Selbſtmordverſuch. Er mißlang, wie 0 
den Jeſuiten, wegen der im Begnadigungsdekret bekam von ihm dabei ein Geſchenk von 2460 Gulden. die zwei ſpäteren. Im Jahre 1907 lernte ich den | 
vom 10. Dezember 1724 in Ausſicht genommenen Dieſe häßli e Angelegenheit zeigt, daß auch Zer⸗ Hauptmann von Goeden kennen. Es war uf einem 

bürgerlichen Strafen einig werden oder darüber necke nicht frei von jener Geldgier war, die den Balle, und ich widmete mich ihm mehr, als ſonſt 
ein Erkenntnis des Hofgerichts herbeiführen. Kaufmannsfamilien jener Zeit meiſt anhaftete. neuen Bekannten. Ich ahnte nicht, daß er gleich 

Davor fürchtete ſich Zernecke mit Recht, weil er im Noch garnicht berührt habe ich die Seite im Leben Feuer gefangen hatte, Am 10. Dezember lud ich | 
günſtigſten Falle aufs neue Geldopfer hätte bringen Zerneckes, die ihn nächſt ſeinem heldenhaften Mär⸗ 55 dunn Abendbrot ein. Mein Mann und ein | 
müſſen. Er ſtellte ſich in feinem Antwortſchreiben tyrermut unſterblich gemacht hat: ſeine geſchicht⸗ Major von N. ſetzten ſich nach Tij an den Spiel⸗ 

auf den richtigen Standpunkt, daß es für ihn keiner liche Schriftſtellerei. Sogleich nach ſeiner Heim⸗ kiſch, ich blieb mit Goeben im Eßzimmer, und wir 

Reſtitution in das Bürgermeiſteramt bedürfe, weil] kehr von der Univerſität befaßte er ſich im Thorner turnten an einigen Geräten. Dabei kam er mir f 
ihn ja die Kommiſſion ſelber wieder in dies Amt Stadtarchiv mit geſchichtlichen Studien und hat anz nahe und küßte mich dann plötzlich auf den | 
eingeſetzt hatte. Er verlangte nur von der Stadt] dieſe Liebhaberei ſtets fortgeſetzt. 1703 trug er Mund. Ich war ganz kornſternfert darüber. ö 


e, und ſei dieſem bei Trockenheit überlegen. Pro-] Gewähr für ſeine perſönliche Sicherheit in Thorn, beim Brande des niedergeſchoſſenen Rathausturmes| Goeben verabſchiedete ſich dann raſch, und ich ſah 
ger Gerlachs Gutachten lautet: Norge kommt dem und dieſe Gewähr Enke oder wollte ihm Die an ſelbſt Archivalien hinaus. Als Frucht feiner hiſto⸗ ihn wochenlang nicht wieder, bis er ſich einmal 
0 eſalpeter gleich und kann genau in derſelben Weiſe 


yoewendet werden. Der Vorſitzer erſucht demnach, 
A ade mit Norge zu machen, was auch geeignet ei, 
Punkt 3 5 des Chileſalpeters niedrig zu halten. Zu 
das 90 übergehend gibt der Vorſitzer bekannt, daß 
glied aiſer Wilhelm⸗Inſtitut in Bromberg die Mit⸗ 
f 1 um Mitteilung erſuche, ob im Kreiſe 
Apr; anzenſchädlinge aufgetreten ſeien, in der 
de cht helfend einzugreifen, Herr von Kries bemerkt, 
N0 zm Roggen die Fritfliege gehauſt, doch habe der 
als hen die Plage überwunden. Der Vorſitzer gibt 
beftert el dagegen an, nach Vorfrucht nicht zu früh 

eg en. Herr von Kries beftätigt, daß der Frit⸗ 

Bode das Vergnügen verdorben werde, wenn man den 

4 N 8a ſchwarz mache und eine zeitlang liegen laſſe. 
5 helene Kowroß teilt mit, daß er Schädlinge auf 

elbeeren durch zweimaliges Beſprengen mit einer 

N en felleber⸗Löſung, in jeder Drogenhandlung zu 

mit 1 vertilgt habe. Zu Punkt 4 teilt der Vorſitzer 

in was die Landwirtſchaftskammer eine Umfrage halte, 

brachen Umfang in dieſem Jahr Konkrakt⸗ 

Herr de ländlicher Arbeiter vorgekommen ſeien. 

a n Kries berichtet, daß ihm 5 Galizier nach 

ihr Anburg durchgebrannt ſeien, die er aber, obgleich 

konnt ufenthaltsort ermittelt, nicht wieder bekommen 

ae a fie verleugnet wurden. Herr Landrat Dr, 

nicht nie dabemerkt, daß den Behörden In ſolchen Fällen 

e Befugnis zuſtehe, die Kontraktbrüchigen zurück⸗ 


Zernecke verſtand ſich nur zu dem Zugeſtändnis, „Das verpeſtete Thorn“ 1711 die Historiae Thoru- | Das ward dann immer häufiger der Fall. Ich war 
eventuell auf das Gehalt verzichten zu wollen.] niensis Naufragae Tabulae oder Kern der Thor⸗ Goebens erſte Liebe; niemals vorher war ihm eine 
Der Schriftwechſel nahm immer gereiztere Formen niſchen Chronika, 1712 „Das bekriegte Thorn“, Frau zugetan, und er war eine unbändig leiden⸗ 
an, bis ſchließlich Zernecke 1732 bat, bei dieſer Lage 1713 „Das geehrte und gelehrte Thorn“. Während ſchaftliche Natur. Oft drang er darauf, ich ſollte 
feiner Angelegenheiten ihn pro emerito zu er⸗ ſeiner Danziger Mußezeit hat er 1727 eine zweite mich ſcheiden laſſen und ihn heiraten. Goeben 
klären, was aber der Rat für eine Beleidigung Auflage ſeiner Thorniſchen Chronik veröffentlicht, konnte manchmal ganz ſinnlos vor Eiferſucht ſein. N 
anſah, und worüber er erſt in Warſchau nachfragen auf der bekanntlich die Kenntnis der Vorgeſchichte[ So kam die Weihnachtszeit 1907 heran. Gerade in 1 
wollte, ob es angängig ſei Doch beſetzte man im unſerer Stadt zum größten Teil beruht, weil ſehr jener Zeit hatte ſich das Verhältnis zu meinem 4 
Mai 1732 feine Stelle mit einer neuen Perſön⸗ viele Aktenſtücke des Archivs verloren gegangen | Manne gebeſſert. Goeben atte auf ſeinen Urlaub 

lichkeit. Zernecke hätte auch in dem damaligen ſind. Die Angaben Zerneckes haben ſich im allge] verzichtet, um bei uns den Weihnachtsabend zu ver⸗ 1 
Rate nichts ausrichten können. Seine inneren Er⸗ meinen als ſehr zuverläſſig erwieſen, was für einen | bringen. Mein Mann wollte ihn aber nicht ein⸗ | 


| 
katholiſch gewordene Stadtverwaltung nicht Tetiten. | riſchen Studien erſchienen in ſchneller Folge 1710 zum Tee anjagte, als mein Mann zur Jagd war. | 
| 
| 
| 


wägungen ſpiegeln fih in einer handſchriftlichen fers die Hauptſache iſt. Bereits zu des Ver⸗ laden. Am 24. Dezember kam er nachmittags zu 

3 zu einem Briefe des Rats in dieſer faſſers Zeit hat ein preußiſcher Hofrat Braun uns und blieb, bis ich ihn zum Gehen aufforderte. 

Sache: „Ex eondieto dieſe Sache endigen heißt] darüber geſpottet, daß Zernecke alles nur chroniſtiſ Ich empfing ihn noch oben in meinem Zimmer, wo i 

oviel: ein groß Stück Geldes denen Jeſuiten, aufzähle, ohne es pragmatiſch zu verarbeiten, auch] ich für ihn beſonders einen kleinen Baum ange⸗ 1 

ichtern und Juriſten geben und doch procedieren.] Kleinigkeiten erwähne, wie, daß man einmal ein zündet hatte. Am erſten Feiertag waren wir 5 

Mit wem? it Nat in; wer kennt die nicht, Schwein um feiner Schandtaten willen lebendig wieder kaum eine Minute allein. In der Nacht 1 

was vermögen die nicht in Pohlen? Kähme lich) | begraben habe. Aber Zernecke will ja auch nur, darauf ſpielte ſich das 1 9 Drama ab. Nichts 
ö 
| 
i 


85 


nach Thorn incognito, möchte (ich) wohl cognitus] wie der Titel des Werkes beſagt, eine Ehronit von erabredungen zwiſchen uns! 955 habe ſpäter 
(erkannt) Ladung und Arreſt bekommen sub regi- geben, und wohl uns, daß wir hier die urſprüng⸗ erfahren, daß Goeben ſchon um 12 Ahr nachts den 
mine Thoruniensi jam Jesuizanta et mihi] lichen Quellen fließen ſehen, aus denen wir Verſuch gemacht hätte, in das Schlafzimmer meines 
inimico (unter dem jetzt jeſuitenfreundlichen und ſchöpfen können. Ein Wernicke iſt ſpäter nicht fo) Mannes einzudringen, daß es ihm aber nicht ge⸗ 
mir feindlich geſinnten Stadtregiment).“ Noch ver= | zunerläffig geweſen. Am 20. Oktober 1741 ſtarb der fungen war. Er kam dann um 4 Uhr morgens 
bitterter äußerte er ſich in einem Privatſchreihen Tate 6Yjährige Mann, in ſeinen letzten Jahren be⸗ wieder, und dann ... Drei Tage ſpäter kam die 1 
von 1728 an Senior Geret, der ſich beſondere Mühe reits von erſchütterter Geſundheit. In einem Erb⸗ Verhaftung des Hauptmanns von Goeben als 
gab, Zernecke wieder nach Thorn zurüdzubelommen: begräbnis in der Danziger Marienkirche fanden Mörder. Ein Zweifel war nicht möglich, aber ein 4 
dufü „50 jehe, daß man in Thorn das Unterſte zu oberſt ſeine ſterblichen Neſte ihre Ruheſtätte. Er hatte wohlüberlegter Mord? Nein, daran glaube ich 3 
Dee dn ſondern nur, fie über die Grenze abzuſchieben. kehren will; ach, wer wollte wünſchen, unter folgen | noch die Freude erlebt, daß ſein Sohn Heinrich in auch heute noch 0 Das wär die impulſive Tat 2 
F 10 dürfen aber im nächſten Jahre wiederkommen. Wölfen, Bären und Löwen zu ſein und der nden, die hochgeachtete Danziger Bürgermeiſterfamilie eines wahnſinnig Eiferſüchtigen. Am 31. Dezember | 
gauge oder doppelte Papfere haben ſehr viele. Doch Kollegen iras et diras (Toben) alſo mitempfinden, Wahl hineingeheiratet un ſich ſo den Zugang zum kündigte man mir an, daß ich als Anitifterin des 4 
an m er, daß der Legitimatlonszwang doch ſegensreich wie es wohl andere mitbeſeufzen müſſen. Gott hat Danziger Patriziat erſchloſſen hatte. Heinrich war] Mordes verha tet ſei, da ns Hauptmann von 1 
750 t habe, Kontraktbrüche feien jetzt erheblich geringer. mich von dieſen Untieren einmal wunderlich er⸗ das einzige Kind, welches von ſechs den Vater über⸗ Goeben beſchuldigt habe. Er hat ſeine Beſchuldi⸗ AM 
Sepitin macht noch darauf aufmerkſam, daß wenn die löſet, da fie bei meinem größeſten Unglücke ihre lebte. Denn auch der zweite Sohn Jacob war gung ſpäter widerrufen, aber weiß Gott, wie er 
Au tion nur interimiftifch erfolge, wie in Leibilſch, Klauen nicht zurückgezogen, auch in der Abweſen⸗ im blühenden Alter von 22 Jahren in Thorn 1741 | au ihr b gekommen iſt. Die Staatsanwalt⸗ | 
belt ebühr für die endgiltige Legitimation auf der Ars heit fie weiblich haben merken A und nun ſoll] an den Blattern geſtorben, und der Kummer hier⸗ ſchaft hat bis heute nicht den eringjten Beweis u 
Lagen nur 2 Mark betrage, wenn dieſe binnen 10 Ech abermal mutwillig in ſolch Elend mich ſtürzen? über mag den Tod des Vaters beſchleunigt haben. dafür erbringen können, daß ich Goeben zu dem 4 | 
9 erwirkt werde, ſonſt 5 Mark. Herr Dommes⸗ Gutes allda ſtiften zu onen iſt ſoviel als Wunder Frau Concordia überlebte ihren Mann noch zehn | Morde an meinem Gatten angeſtiftet habe. Aber | 
Autan din berichtet, daß ihn ebenfalls 5 Arbeiter, aber] tun, jo Gott allein tun kann.“ Einmal iſt Zernecke es und konnte ſich an drei Enkelkindern er⸗ in der öffentlichen Meinung bin ich ohne weiteres 
Cm er aus Briefen, davongegangen ſeien. Und das doch noch mit feiner Familie in Thorn geweſen, freuen. Jacob Heinrichs ehemaliger Seelſorger verdammt worden. And ich habe ſeit meiner Ent⸗ 1 
auch leer Gericht habe ihn verurteilt, den Lohn und 17835, als er feinen zweiten Sohn Jacob zu feiner Prütorius wendet auf m einmal das Horaziſche laben g aus der Anſtalt ein wahres Ahasver⸗ — | 
E 
| 
| 


x 


Die : 8 . : i i ü üſſen; überall te ich mich unter 
W aution auszuzahlen. Herr Hauptmann a. D.] Schweſter, der verwitweten Kaufmannsfrau und „Integer vitae“ (ein Mann von untabeligem | Teben führen müſſen; überall mußte ich mi 
Gerne cher: Sängeran Na dazu, daß das Thorner en Katarina Zöbner, in die Lehre brachte. Lebenswandel) an und nennt ihn daneben nach einem fremden Namen verbergen. Frau von 
Kauti entſchieden habe, daß in ſolchem Falle die Er wurde bei en 90 in feiner Vaterſtadt, dem S riftgelehrten, der in der Nacht zu Jeſus Schönebeck verwahrt ne dann dagegen, da ſie 
Dr. in zurückbehalten werden dürfe. Herr Landrat an die ihn fo viele Bande knüpften, als berühmter kam, „Nicodemus“. Das ſcheint mir eine ſehr ihren jetzigen Mann in Bars und Nacht⸗Cafés 
diele eiſter meint, das Culmſeer Gericht habe Mitbürger aufgenommen und hochgeehrt. Man treffende Charakteriſtik zu ſein. Zernecke war eine kennen gelernt habe, und erklärt zum Schluß, daß 
daben od angenommen, daß die Leute Grund gehabt nötigte ihn trotz ſeines Sträubens, in den Kirchen feine, nach dem Guten e mit wiſſenſchaft⸗ nichts mehr wünſ a als einen age | 
Neint © Stelle zu verlaffen. Herr Dommes ver- den erſten Platz im Natsgeſtühl einzunehmen. Rat lichen Neigungen ausgeſtattete Natur, wohl etwas damit endlich der furchtbare Verdacht von ihr ge⸗ | 
Gren 1 es jedoch. Herr von Kries meint, daß die und Bürgermeister, ſämtliche Thorner 1 ſchüchtern und vor ichtig, und doch, wo ſeine innerſte nommen und ſie ihre Kinder wieder zu ſich nehmen | 
ji inter erft noch den Beweis zu erbringen hätten, und einige Schöppen machten ihm ihre Auf⸗ Überzeugung in Frage kam, ohne Schwanken zu könne. Sie fühle ſich moraliſch ſchuldig an dem | 
herrſch U bewähren, in Jahren, wo Arbeitermangel wartung, auch veranitaltete man ihm zu Ehren heldenhafter Aufopferung bereit, tieffromm, wenn⸗ Drama von Allenſtein; aber das habe fie nur mit | 
angel in den zwei Jahren Ihres Beſtehens ſei kein mehrere Gaſtmähler. „Mit tränenden Elück⸗ ſchon vom Banne des Geldes nicht frei, ein kern⸗ ihrem Gemiljen abzumachen. Vor dem Geſetz fühle 4 
an Arbeitskräften I Der Borfißer wünſchungen eingeſegnet,“ wie er ſelber ſchreibt, Ihe deutſch⸗evangeliſcher Charakter, ein Mann, ſie fih nicht ſchuldig, denn fie habe keinen Anteil 5 
teilte er nach etwa ſieben Wochen wieder nach auf den Thorn ftolz ſein kann. Walter Zernecke, an der Ermordung ihres Mannes. | 
Danzig ab. Doch zeigte ſich glei die 7 ſeinem pietätvollen Nachkommen, ſind wir zu 
der Medaille Die 3. Ordnung in Thorn verlangte] großem Danke ehen daß er dies Lebensbild 
nun auch von ihm die außerordentliche Steuer des wieder vor uns erſtehen ließ und mit ihm ein 
hundertſten Pfennigs, da er Thorner Bürger ge⸗ wichtiges Stück aus einer traurigen, aber hoch⸗ 
blieben war, und wandte ſich, als Zernecke ſich intereſſanten Periode unſerer Heimzatgeſchichte. 
ierau un: verſtehen wollte, an den Danziger Rat, 


er die Gt ch ernecke eintrieb. Bei 
einem anderen Anlgſſe Ein auch Frau Concordia Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
mit ihren beiden Söhnen ohne ihren Mann nach Die Direktoren der National Geographi⸗ 


dhe Mann nich in deln gulen, elſtrah lenden cal Society haben die Einladung Pearys 


dan 
eſt, daß eine nennenswerte Zahl von 
eng amore im elle nicht vorgekommen. An⸗ 
andrat N wird der Antrag, in dem Bericht an die 
den rertammer dagegen Stellung zu nehmen, daß von 
Legitſmenzämtern Perſonen legitimiert werden, die keine 
uso ONSpapiere beſitzen, was die Einrichtung 
die Inh mache. Herr von Kries regt noch an, daß 
Jagt upfung doch vom Grenzamt vorgenommen werde. 
werden aden die Arbeiter, da Atteſte nicht ausgeſtellt 
Tom jedes Jahr neu geimpft. Wie aus der Ders 
Grenzünd mitgeteilt wird, geſchieht dies bereits auf den 
bern gegen eine Gebühr von 1 Mark. Hierauf 


ff. Porter 
BAROLAY, PERRINS & Oo. 
unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 
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Thuringiscnes Eloktro- u. Masohinen« £ 4 
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Erbswürſte mit Schinken, Speck, 


esse 3 BISESISISSES9SSS 


Sfthant für Handel und Gewerbe. 


Aktien⸗Kapital 22 500 000 Mk. 
Reſerven 3500000 Mk. 


Wir a mit dem heutigen Tage in Thorn, Brückenſtraße 17 


eine 
weigniederlaſſung 
unſerer Bank eröffnet und mit der vorläufigen Leitung 


Herrn Direktor Alfred Haase 
und Herrn Direktor Otto Weigel 


Shblolgden 


Sarotti, Suchard, Galla Peter, 
Kohl er, Rüger, Lindt, 
in Tafeln à 25, 30, 40, 50, 70 pf. 
und 1,00 Mk. 
Suchard⸗Kakao Pfd. 1,80 u. 2 M. 
Vanillenbruch⸗ Schokolade 


Pfd. 80 Pf. 
Schokoladenpulver Pfd. 80 Pf. 
5 und 1 Mk. 
Vanillen⸗Suppenpulver 
Pfd. 40 und 60 Pf. 
Kakao Bloker Pfd. 2,50 Mk. 
Kakao Van Houten Pfd. 2,85 M. 


Meßmer & Lipton-Te 


Pakete zu 30, 40, 50, 75 Pf., 
1 und 1,25 M. 
Braunſchweiger 
und Rügenwalder 
Zervelat⸗, Mett⸗, Sardellen⸗ und 


Filiale Thorn. 
. 1. Reſetpen zirka 20%), Millionen Ml. 


Eröffnung laufender Rechnige, 
verzinſung von Bareinlagen auf proviſtonsfreien 
Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 
Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechſeln, 
Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 
Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 
(Kreditbriefe. Attreditierungen), 
An⸗ und Verkauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, verwaltung und Kontrolle von 
Wertpapieren, 
Verſicherung gegen Nursverluſt bei der Auslosung, 
An⸗ und Verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen, 
Vermietung von Schrankfächern in unſerer eig 
and diebesfiheren Grejoranlagl 2 


Trüffelleberwurſt. betraut. — Unſere Zweigniederlaſſung wird ſich mit allen in das Bank 
Halberſtädter art fach ſchlagenden Geſchäften befaſſen. 
3 Paar 25 Erste Thorner 


Poſen den 10. Februar 1910. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
SERFTTIETIIITIITT) 5 


See 
= — 


Feinſte Süßrahm⸗ 7 
mit Eigelb verbuttert, 
Pfd. 75 und 90 Pf. 


Mohra 


Pfd. 70 Pf. 
Reines Schweineſchmalz 5 
Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. billiger.]! 
Rinder⸗Talg Pfd. 50 Pf. 
Kunſtſpeiſefett Pfd. 45 Pf. 
Kokosbratenſchmalz Pfd. 70 Pf. 
Kunſthonig Pfd. 30 Pf. 
Suppen⸗Einlagen: 
Julienne / Pfd. 20 u. 25 Pf. 
Hausmacher⸗Nudel 40 Pf. 
Makkaroni 50 und 40 Pf. 


Dampf⸗Wasch⸗Anstalt 


Max Hoppe, Bacheſtr. 5—7 
empfiehlt ſich angelegentlichſt für: 5 
Guürdinen⸗Wäſche auf neu, 


Lieferzeit 2—3 Tage. 


Feinwäsche in hoͤehster Vollendung. 
Weisse Bauswäsche nach Gewicht 


blütenweiß und billiger wie im Haushalt. 
Telephon Nr. 304. Telephon 304. 


9866866888868 86858885 


i Seo οο 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 
ergebene Mitteilung, daß ich mein 


Hellel- und Anaben-Barderaben- und 
reines Maß⸗Geſcht 


nach der 


7 2 St We 


verlegt habe. 


Wegen Rrankheit 


meiner Frau beabſichtige mein 


N Hotel, Deutſches Haus“ 


7 hier zu verpachten eventuell preiswert zu verkaufen. 


Schweinsohren 55 Pf. 


Käse 


* gitfien, Schweizer, 5 
ruſſ. Steppen, Gorgonzolal, 40, 
Cheſter, Romatour, Liptauer, 5 
Kräuter, Camembert, Edel⸗ 
weiß⸗„Paprika⸗ u. Worinerkäſe, 3 
Münchner Bier- u. Limburger: | $ 

käſe Pfd. 90 Pf. b 
Haferflocken. . Pfd. 
Hafermehl, loſe „ 30 
Knorr's Hafermehl 50 


Oppenheim: 


IM gemeiner Deutscher } -EGLNS de fangs 


Conversation, Grammaire 


I Versicherungs-Vorein |. „time l 
in Siuttgart 


ou à domicile. — 
Auf Gegenseitigkeit. N König Dom a 
Gegründet 1375. f 2 8 
5 bei Hohenkirch Weſtpr. 
58. f Unter Garantie der Stuttgarter 5 hat 0 
e und Ackversichorungs-Aktiengess;lschaft. N ſprungfähige u. jüngere 
Kapitalanlage 7d 5 bin jung Be 


under 68 Millionen Mark. KH: 


8 
* 
3 
on 


; 8 

Weizengries Rab = ö N | ers 

Reisgries es 1 Er Hafteflicht.Unfalt, ae 

Gene Weizengries „ 30 „ 108 wig I IE: Lebens- i des weſtpr. Heerdbuches 

e 2 35 5 : mit beiten Formen abzugeben 

Paniermehl : 15 * Versicherung. en Genen wie 
* * 


Kartoffelmehl. . 


Koifermeht = 2 18 Pf. 0 Jahn ah | * ® AN oks ® ® 


Nocte erh. We 3 m Eugen Sommerfeldt! für 3entratheisungen, Beisöfen jeder Art, Trodenöfen und 
Himmel loſe 20 vorm. Otto Alberty Darren, zur rauchloſen Feuerung von Bampffeſſeln, Loko⸗ 
Ungariſches Weiz⸗ Graud enz 199 008 und ee ſowie zum 10 15 Kraft: 

Pudermehl * 25 „liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten aa ( 1 15 . © Na 5 zugeben .. EEE. 


Karlsbader Kaffee⸗Gewürz Schunpflabake. Gaswerk W 


dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Meine neue, majlive, ſehr große 
a kostenfrei durch => ch eune 
D. Gerson, Kaufmann in Thorn, 
Brauerſir. 1. Aug. Böcker, pen]. Wei höferſir 
Gendarm in Moder, Schwerinſtr. 7. 13 gif 
eee mit einem sei am großen Baupfab 


„ obdpofort billig zu verkaufen reſp. zu 1 
pachten. Das Grundſtück eignet ſich 4 


; ä — 2 I vteſe Zwecke, da Babnanschtuß mit jest 
Anders 8 8 | 


A tingen nr er Kauf 
reren Parftimerien. 


ſehr günſtig. 
Gerberstr. 33/28. 


Ü Greamtvarsicherungsstand: 
i 770000 Versicherungen. 
{ Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder. 
} Vertreier N 


5 90 erat gesucht, 


* 


1 große Schachtel 35 Pf. 


1 rn BE Man verlange Muſter. 2 
1 der Firma 1859. 


W. Blaske, Zoppot 


3 Näheres durch J. 
a 91 9 Mälzer, Chorn II 


EURER ine, pragiole 


Schellfiſche, 
Forellen, 


6 Stück 25 Pf. 
Feigen, 1 80 5 Smyrna, 
Pfd. 50 Pf. 


Kranz⸗ Feigen Pfd. 30 Pf. 


10 Älteste Handlung photo- 
graphischer Apparate 
und Utensilien am Platze. 


8 Sämtliche Artikel zur 


| m ken Sarg -M uin von fl ‚Schröde 


Platten und Films werden 


t 9 
ez naja i am i Coppernikusstrasse Al, zum Entwickeln angenommen, grätenloſe 
frei Hau ws ter Billigſte Preiſe! empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen, ſein großes Lager in HH Jede photographische Arbeit 2 18 
. GustavMeyer. Metall-, Eichen⸗, tuchüberzogenen, ſowie einfachen kiefernen Särgen, 5 ee Fischkote let 7 
9 1 88 eg Steppdecken, Kleider, Jacken von der einfachſten bis zur eleganteſten re. EIERN ET 2 
1 5 55 Ausführung, Uebernahme des vollſtändigen Leicheubegängnis, ſowie 2E Abli au, 


Leichen⸗Transporte nach auswärts. 
Aufbahrung und Randelaher gratis. 
4 TER let: — 


Altſtädt. Markt. Telephon 43. 
Gberſchleſiſche 


Steinkohlen 


(Narke Mathilde), 


Braun- und Steinkohlen, 


Lachs, 
Schollen, 
Rotzungen. 


JAVOLN 
gegen Hopfschuppen. 
gegen Haarausfall | 


e HN mit gold. 


edaille don 1909. Diskr. Ver⸗ 
Briketts, 5 ach Br. Ei 9 5 Berlin- i Tarbonade 
offerieren billigſt frei 1 9 Be Fer Bitte mare he Leiten 5 


Spiritus-Heizöfen, Petroleum-Heizöfen, 


— ‚schwedische Coksöfen i 


Kohlenkasten, Kohlenlöffel, Ofenvorsetzer, 


Gehr. Pichert, 


— onen” — 


Runs hong 


wänfeht franzöſiſchen Unterricht. An⸗ 
in verſchiedenen Packungen empfiehlt 


113 


| If Ilſe⸗ Prikelts ne Aist ani ſehr bill 
9 . W. billigſt frei Haus oder ab N. Sakriss. 
7 Lag ex 
1 Einfpanniger 
gebote mit Honorarforderung unter W. Ka & Gebr. Pichert, 
Dr. Wilhelm Herzteld, Thorn⸗Mocker. 


SU.ar bie Gefüitisteie der „Def“ | rarrey & Mroczkowski, | Da m ea Fl eiſcher w Agel 
große, ehe dern, geſtreiften Sandarımöj Jh 3 re 5 5 | Baskron en Shaten, Ind wegen Wel in 5 


mit neuem W — 
etkköper, 2 m lang, 120 cm breit, ver⸗ u an dean Keb 7 re ee Wen 


latz) ſofort günfiig zu verkaufen. = fie : a 50 Pf. werden zu kau fen geſucht. Gefl. zal, 
kae Borchert, Schwerin falt der pre 00 in die Oe: Ilge d M Inn eo m tion ⸗Miltagsti ben Angebots unt die Geſgaſte. Wägeulackierer W. Nikolaje 
e daf elk der „nf. u ie de ber „ee au Di ae 4 1. el der een Velen 1. eleaberlle; Gde. 


offerieren 


A 


3 Norbdeutſche rebitaufgalt, 


—— ne 2 


ma IM 


ti 
k 


ao 


Chorn, Freitag den II. Februar 100. 


28 Jahrg. N 


Eine engliſche 8 
Arbeiterklaſſe in Deutſchland. 


chen Seutſchlands Leiſtungen in der prak⸗ 
beige für 
elkerung, 


er 
10 Sy auch nur annähernd erreicht worden 
; che ee Tatſache, die nur ſozialdemokra⸗ 
ten kann lichkeit herabſetzen oder gar beſtrei⸗ 
1 18 lber auch inbezug auf die geſamten 
arbeiter und ſonſtigen Verhältniſſe der Lohn⸗ 
8 F Deutſchland an der Spitze. 
bezeugt 1 ihm von neuem in einem Aufſatze 
lichen 3 der in der letzten Nummer der eng⸗ 
ten if e „The Worlds Work“ enthal⸗ 
N A der e die Unterſuchung 
j Arbeiterklaſſen i 
bildet. Es heißt dort u. 15 N 
er iſt das Brot in Deutſchland teurer, 
1 uns, dafür find jedoch Gemüſe, Früchte, 
li Ar und zahlreiche andere Artikel des täg⸗ 
dabei erzehrs billiger. Hervorzuheben it 
Meiften ud beſonders die überlegene Güte der 
eiter t Nahrungsmittel, die der deutſche Ar⸗ 
ahru onſumiert. Es liegt das daran, daß dieſe 
a e zumeiſt im Lande ſelbſt 
fee 19 8 werden und deshalb ſtets 
du re. Wir dagegen leben überwiegend 
Hälfte em den Erzeugniſſen, die die 
er e ihres natürlichen Nähr⸗ 
unmitte 5 verloren haben, ehe wir fie zum 
d ctelbarencöebrauch erhalten. Kein Wunder, 
leinerze Sirminghamer Arbeiterdeputation, die 
8 85 Deutſchland beſuchte, erklärte, ſie 
0 nirgends in Deutſchland unterernährte 
gema 0 geſehen, wohl aber die Wahrnehmung 
Unger „daß ſich das deutſche Volk in einem 
1 A beiferen Ernährungszu⸗ 
Über e befinde, als das engliſche. 
deutſ aupt ſei die phyſiſche Überlegenheit des 
ten Volkes gegenüber dem engliſchen ganz 
liche ennbar. Eine Geſellſchaft von ſechs eng⸗ 
Jahre Arbeitern, die nach Deutſchland im 
in 2 1906 eine Studienreiſe unternahm, faßte 
betitelte „Leben und Arbeiter in Deutſchland“ 
in deten; Denkſchrift ihre dort gewonnenen 
Arbeite in den Satz zuſammen: „Der deutſche 
AR befindet ſich in einer entſchieden beſſe⸗ 
Land age als der engliſche Arbeiter in unſerm 
beit Mr. Charles Hobſon, ein bekannter 
oft erführer aus Sheffield, der vor kurzem 
Reif ner nach Deutſchland unternommenen 
l 15 zurückkehrte, äußerte ſich gleich dem Be⸗ 
a der Yorfihire Textilarbeiterdeputation, 
120 ch letztere, wie man ſich erinnern wird, vor 
Studer Jahresfriſt nach Deutſchland zum 
85 tum der dortigen Arbeiterverhältniſſe 
u ddt war, in Worten höchſter Anerken⸗ 
a über die industriellen Verhältniſſe dieſes 
0 es. Jedenfalls muß als Tatſache gelten, 
2 der deutſche Durchſchnittsarbeiter heute 
tan zl in wie außerhalb der Arbeit beſſer da⸗ 
n iſt als fein engliſcher Berufsgenoſſe.“ 
N Trotz alledem finden die verhetzenden Ver⸗ 
And aden der ſozialdemokratiſchen Zeitungen 
5 Agitatoren bei dem deutſchen Arbeiter 
5 immer willige Ohren, während der eng⸗ 
5 5 Arbeiter gerade jetzt bei den Wahlen in 
; 90 and der Sozialdemokratie eine ſehr deut⸗ 
eine Abſage hat zuteil werden laſſen, dank 


m „com 4 ſei Bürge 
und [ei „common sense“, ſeinem gerſinn 


Te 


ner Staatsgeſinnung. 


Das theatermüde Berlin. 


Plauderei aus der Reichshanptſtadt. 
e eh Nachdruck verboten.) 


di Berlin, im Februar. 
ſcti e ſcheinbare Wichtigkeit, mit der der beab⸗ 
a Bau eines neuen Opernhauſes am Kur⸗ 
nm in der Sffentlichteit behandelt wird, 
führer Fernerſtehende leicht zu der Annahme ver⸗ 
be die Reichshauptſtadt ſei von einem lebhaften 
dach er⸗Intereſſe beſeelt. Auch die außerordentlich 
e und von keiner Stadt mit gleicher Einwohner⸗ 
Re Menge bereits beſtehender Theater 
Sehe ja dafür zu ſprechen. Trotzdem es kein 
kiglices iſt, daß die meiſten von ihnen nur ein 
Über d es Daſein friſten und ſich eben gerade noch 
und en Waſſern halten, in die eines der neueſten 
Hebbel. Namen nach meiſtverſprechenden, das 
Theater, vor kurzem verſunken iſt. 


Alge, otdeit it dem Berliner nichts gleich 
Juſamr. als die Gründung eines neuen oder der 
do am enbruch eines alten Theaters. Weiß er 
denütt beſten, daß im erſten Fall der Kunſt nicht 
1d Al, im andern der Kunſt nicht geſchadet 
ni 0 laut auch im erſten Fall im Namen der 
elan 1 — und im andern im Namen der Kunſt 
deueſte ert wird. Das Korybantengeſchrei über die 
art eatergründung, den geplanten Bau der 
en Oper“ am Kurfürstendamm, der jetzt 


Die Preſſe. 


Orites Blatt) 


\ — — Srl ver. 
S eie 


LAU 


(mi 
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A 
Ingemmeur 
Hans Grade : 


Der Erfolg Grades auf dem Flugmeeting 


— 


von Heliopolis. 


Als der Magdeburger Ingenieur Grade 
vor einigen Monaten den Lanz⸗Preis errang, 
konnte er ſich rühmen, der erſte erfolgreiche 
Aviatiker Deutſchlands zu ſein. Jetzt kann er 
auch den Ruhm beanſchpruchen, als der erſte 
deutſche Flieger auch auf einem großen, inter⸗ 
nationalen Meeting Hervorragendes geleiſtet 
zu haben. In Heliopolis in Egypten, wo in 
dieſen Tagen viele der hervorragendſten 
Aviatiker aller Nationen um die Siegespalme 


ringen, errang Grade gleich am zweiten Flug⸗ 
tage zwei ſchöne Siege: er gewann den täglichen 
Diſtanzpreis, indem er 20 Kilometer in 22 
Min. 57 Sek. zurücklegte, und den täglichen 
Schnelligkeitspreis, indem er eine Strecke von 
10 Kilometer in 11 Min. 6 Sek. bewältigte. 
Der Konkurrent, den er bei beiden Konkur⸗ 
renzen ſchlug, war kein Geringerer als der treff⸗ 
liche franzöſiſche Flieger Rougier. 


finanziell geſichert werden ſoll, nachdem der Jubel 
über den in Ausſicht geſtellten neuen Kunſttempel 
längſt verklungen iſt, iſt ſchon garnicht geeignet, 
bei Berlinern mehr auszulöſen, als ein jironiſches 
Lächeln. Dieſer „Großen Oper“ ſteht das Stigma 
einer „Gründung“ ſo deutlich auf die Stirn geprägt, 
daß die Götter ſich vermutlich beharrlich weigern 
werden, in den von einer G. m. b. 9. unter Führung 
des Herrn Fedor Berg erbauten Tempel einzuziehen. 
Denn Fedor Berg iſt zwar im Laufe bewegter Jahre 
ein außerordentlich vermögender Mann geworden, 
aber ſeine Liebe und ſein Verſtändnis für die Kunſt 
haben ſich doch bisher nur durch die Gründung von 
Etabliſſements bekundet, die höchſtens unter die 
Vergnügungslokale und nicht unter die Kunſtſtätten 
gerechnet werden können. Bei Fedor Berg findet 
man hübſch angezogene Choriſtinnen, hört man 
mehr oder weniger luſtige Kouplets oder ſieht man 
profeſſionellen Schlittſchuhläuferinnen zu; aber 
wenn er ſich plötzlich für Wagner begeiſtert und ein 
Theater zu bauen verſpricht, in dem Wagners Opern 
in Muſter⸗Aufführungen gegeben werden ſollen, 
ſo kann ſelbſt der Name des greiſen Angelo Neu⸗ 
mann nicht die Grundſtücksſpekulation verſchleiern, 
um die es einem Mann wie Fedor Berg einzig 
und allein zu tun ſein muß. And ob eine ſolche 
Spekulation glückt oder nicht glückt, hat nicht ein 
öffentliches Intereſſe. Beſonders, wenn man weiß, 
daß ſie, für Herrn Fedor Berg ſelbſt wenigſtens, 
glücklich ablaufen muß. Wenn ein Mann ſo klug 
iſt, einer G. m. b. H. ein Grundſtück mit — ſagen 
wir — dreimalhunderttauſend Mark Gewinn zu 
verkaufen und ſich nur mit — jagen wir — hundert⸗ 
undfünfzigtauſend Mark an ihr zu beteiligen, ſo iſt 
ganz klar, daß er aus dieſem Geſchäft unter allen 
Umftänden noch mit einem Gewinn von Hundert 
undfünfzigtauſend Mark herausgehen muß. And 
ſo klug iſt der Wagner⸗Schwärmer Fedor Berg 
mindeſtens — manche Leute halten ihn noch für 
viel klüger. f a 


Ob die „Große Oper“ am Kurfürſtendamm, 
wenn ſie einmal unter Dach iſt, reüſſieren wird 
oder nicht, läßt ſich heute unmöglich vorausſagen. 
Die Gegend, in der ſie geplant iſt, iſt in ſchneller 
Entwickelung begriffen und von den zahlungs⸗ 
fähigſten Elementen der Reichshauptſtadt als 


Wohngegend bevorzugt. Die Verkehrslinien dahin! Erfolg des Zirkus Sarraſani gibt! — jo wenig 


ſind aber vorläufig noch ſo mangelhaft, daß ein 
Theater in dieſer Gegend auf ein großes Publikum 
aus anderen Stadtteilen ſelbſt dann nicht dauernd 
rechnen könnte, wenn es Außerordentliches böte. 
Der Berliner aus den abgelegenſten Vororten 
ſcheut nicht den Weg in das Zentrum der Stadt, 
wenn er ein Theater beſuchen will, weil er danach 
gewöhnlich den Abend noch zu einem Beſuch der 
ebendort gelegenen eleganten Reſtaurants benutzt. 
Das ihn Reizende ift nicht das Theater allein, ſon⸗ 
dern das Großſtadtleben am Punkt ſeiner Konzen⸗ 
tration. Dagegen iſt es noch keinem Theater ge⸗ 
lungen, die Berliner aus der Stadt in einen Vorort 
hinauszulocken. 


Die Berliner ſind ſo theatermüde, daß nur zwei 
Dinge noch ſie ins Theater ziehen können: Senſa⸗ 
tionen oder billige Preiſe. Beides vereint, wirkt 
natürlich mit doppelter Anziehungskraft auf ſie, 
wie der Zirkus Sarraſani beweiſt, der ſich für die 
Wintermonate auf dem Terrain des alten Bota⸗ 
niſchen Gartens in der Potsdamerſtraße etabliert 
hat. Ein bis dahin den Berlinern ganz unbe⸗ 
kannter Wanderzirkus, der plötzlich in der Stadt, 
die den Schumann und Buſch zu gehören ſchien, 
fein Nieſenzelt aufſchlägt und einen Zulauf findet, 
der die beiden Alteingeſeſſenen gelb vor Neid 
machen kann! Ausverkaufte Nachmittagsvorſtellun⸗ 
gen, ausverkaufte Abendvorſtellungen, — an Sonn⸗ 
tagen Tauſende, die die geſchloſſene Kaſſe und die 
Zirkusbudendekoration und „Illumination des 
Rieſenbaues von außen anſtarren. Nicht nur 
Schumann und Buſch ſondern ſondern auch die 
Theaterdirektoren könnten an Sarraſani lernen, 
wie man's macht, wie man der Theatermüdigkeit 
der Berliner erfolgreich entgegenwirken kann. 
Halbe Preiſe — nicht unter der Hand, ſozuſagen 
als Lohn für auf allen erdenklichen Schleichwegen 
vertriebene Billetts —, ſondern ein offizielles 
Herabſetzen der im Lauf der Jahrzehnte ſtetig 
hinaufgeſchraubten und in den meiſten Theatern 
durch die gebotenen Kunſtleiſtungen ganz und gar⸗ 
nicht begründeten Eintrittspreiſe. Denn alle Be⸗ 
dürfniſſe und Notwendigkeiten des Lebens ſind in 
Berlin ſo verteuert worden, daß den Berlinern für 
Vergnügungen wenig Geld übrig bleibt. Und in 
den Schauhäuſern — die andere Lehre, die der 


Pauſen wie möglich, kein Vornehmtun, nur Sen⸗ 
ſation, — Schlager, Schlager, Schlager! 

Die Bühnenkunft wird dabei freilich auf den 
Hund kommen, oder ſie muß ſich darauf beſchränken, 
nur noch in drei oder vier Berliner Theatern wirk⸗ 
lich gepflegt zu werden, aber nicht mehr, angeblich 
wenigſtens, in zwei Dutzend. Für drei oder vier 
brächte die Millionenſtadt vielleicht noch ein Publi⸗ 
kum auf, das ſich in ein Drama vertiefen kann, 
das ſeine Aufmerkſamkeit auf ein Stück zu ſammeln 
fähig iſt, das im Theater aus der Wirklichkeit 
herausgehoben ſein will. Der Reſt iſt tagsüber 
viel zu ſehr gehetzt, abends viel zu abgeſpannt, um 
nach etwas anderem zu verlangen, wie nach ſanfter 
Augenweide und ſüßem Ohrenkitzel, wie ihn die 
wieder aufgelebten Wiener Operetten bieten, oder 
nach dem Verdauungsvergnügen, das das Lachen 
über ſogenannte Luſtſpielwitze bietet. Wer auch 
mit dem Vorurteil zu brechen den Mut hat, daß 
ein gebildeter Menſch ab und zu in das Theater 
gehen muß, wendet ihm ganz den Rücken und ſucht 
ausgeſprochen nicht mehr Sammlung, ſondern Zer⸗ 
ſtreuung in den Spezialitäten⸗Theatern, wo ihm 
Bühne und Zirkus Kunſtſtücke und Anterhaltung 
bieten, ohne daß er ſeinen Geiſt auch nur im ge⸗ 
ringſten anzuſtrengen nötig hat. Oder im Kabarett, 
wohin ſich die Zote geflüchtet hat. Das „Volk“ 
aber verzichtet auf jedes geſprochene oder geſungene 
Wort und findet im Kinematographen⸗Theater für 
dreißig Pfennig Entree Augenbeſchäftigung genug 
unter Muſikbegleitung eines elektriſch betriebenen 
Orcheſtrions. Das Programm dieſer neueſten 
Rivalen der legitimen Schaubühne iſt von einer 
ganz unerhörten Reichhaltigkeit und Abwechslung: 
Ballett, unerklärliche Verwandlungsſzenen, die 
großen hiſtoriſchen Schauſpiele „Die Ermordung 
des Herzogs von Enghien“ und „Der Prozeß der 
Jeanne d'Arc“, eine Schnitzeljagd italieniſcher 
Kavallerieoffiziere, eine Fahrt durch den Bosporus, 
Traubenleſe in Ungarn, Ehebruch und Duell, der 
von Gewiſſensqualen gefolterte Raubmörder, — 
wer für ſeine dreißig Pfennig noch nicht genug hat, 
kann für nochmals dreißig Pfennige die nächſte 
Serie miterleben. 

Vielleicht iſt in einer Zeit ſolcher Theater⸗ 
müdigkeit aber doch gerade Fedor Berg der richtige 
Mann für die Gründung eines neuen Theaters, — 
trotz der viel zu vielen bereits beſtehenden. Denn 
wenn die „Große Oper“ nicht gehen ſollte, wird er 
ohne alle Skrupel eine Bühne für Ausſtattungs⸗ 
ſtücke nach Londoner und Newyorker Muſter daraus 
machen, — mit richtig gehenden Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſtößen, einſtürzenden Wolkenkratzern und 
in wirklicher Waſſersnot beinahe ertrinkenden 
Menſchen⸗ und Büffelherden. Mit Senſation nach 
allen Richtungen. Das wirkt vielleicht noch, denn 
das haben die Berliner noch nicht. Sollte auch das 
nicht ziehen, findet Fedor Berg irgend etwas 
anderes, ſelbſt in London oder Newyork noch nicht 
Dageweſenes, — oder er ſchreibt ſeinen Anteil an 
der G. m. b. H. in den Schornſtein und begnügt ſich 
mit dem Gewinn, der ihm von ſeiner Grundſtück⸗ 
ſpekulation bleibt 

Paul von Szezepanski. 


Merkwürdiges vom Fingerringe. 


Die Geſchichte des Fingerringes, der zu den 
älteſten Schmuckſtücken des Menſchen gehört, iſt 
reich an merkwürdigen Einzelheiten. an alt- 
engliſchem Brauche ſteckte der Bräutigam der Braut 
den Verlobungsring auf den Daumen der linken 
Hand mit den Worten: „Im Namen des Vaters“, 
dann „im Namen des Sohnes“ Fe den Zeige⸗ 
finger, „im Namen des heiligen Geiſtes“ auf den 
zweiten Finger und ſchließlich auf den dritten, in⸗ 
dem er „Amen!“ ſagte. Wenn auf der Inſel Man 
einem jungen Mädchen von einem ledigen Manne 
ſchwerer Schimpf angetan worden und er vor Ge⸗ 
richt in ihrer Gegenwart als ſchuldig befunden 
war, überreichte man ihr ein Schwert, einen Strick 
und einen Ring. Mit dem Schwerte durfte ſie 
ihm den Kopf abſchlagen, mit dem Strick ihn auf⸗ 
knüpfen und mit dem Ring zum Heiraten zwingen. 
Nach der Überlieferung würde dieſe I Strafe, 
in mehr als einem Falle wohl nicht die mildeſte, 
faſt jedesmal über den Sünder verhängt. Trau⸗ 
ringe haben beſonders in England vom 17. bis 
zum 19. Jahrhundert eine große Rolle gespielt: 
die noch erhaltenen älteren zeigen eine Verzierung 
in Schädelform, ſpätere verraten ihre ehemalige 
Beſtimmung durch ein Haargeflecht, das eine 
Graburne darſtellt oder in irgend einer anderen 
paſſenden Verarbeitung an Tod und Scheiden er⸗ 
innert. Im allgemeinen hatten ſolche Ringe nur 
eine rein perſönliche, individuelle Bedeutung, zu⸗ 
weilen wurden aber auch jenſeits des Kanals 
Trauer⸗ und Gedächtnisringe derſelben Art in 
Maſſen 1 ie 3. B., als Nelſon, der britiſche 
Nationalheld, bei Trafalgar gefallen war. Ringe 
mit giftigen Subſtanzen in einer Kapſel waren 
ſchon im Altertum bekannt; von Plinius hören 
ein daß ein im Kapitol auf Wache ee 
Soldat, der wegen eines ſchweren Vergehens zur 
Tortur verurteilt war, ſich, um der Strafe zu ent⸗ 
gehen, mit Hilfe ſeines Fingerringes vergiftete. 
Kaiſer Heliogabal trug ſtets einen Giftring an 
der Hand; aber er wurde von den Praetorianern 
ſo plötzlich überfallen und ermordet, daß er keine 
5 fand, ſich eigenhändig damit ins Jenſeits zu 
efördern. Von Cäſar Borgia hat ſich ein mit der 
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Beteiligten gebracht mit dem Bemerken, 


Jahreszahl 1503 und der Inſchrift: Fays ce que 
doys avien que pourra“ verſehener Ring mit einer 
kleinen, unzweifelhaft für Gift beſtimmten Aus⸗ 
höhlung erhalten. Solche Fingerreifen ſollen bei 
ihren ſpäteren ahnungsloſen Beſitzern zuweilen 
mehr oder minder ſchwere Vergiftungserſcheinungen 
hervorgerufen haben. Vor einiger Zeit tauchte in 
Paris ein Ring auf, deſſen Verzierung aus einem 
kleinen Löwen mit hohlen Klauen beſteht, die durch 
einen Druck mit einem unſichtbaren winzigen Gift⸗ 
behälter in Verbindung gebracht werden können. 
Zum Kapitel des Merkwürdigen vom Fingerringe 
gehören in gewiſſem Sinne auch wohl Inſchriften, 
die von geſchichtlich bekannten Perſönlichkeiten mit 
Diamantringen auf Glas geſchrieben ſind. Eines 
Tages beklagte König Franz I. von Frankreich ſich 
in Gegenwart ſeiner Schweſter Margarete über die 
Anbeſtändigkeit der ſeinem Herzen ſehr nahe⸗ 
ſtehenden Herzogin d'Eſtampes, trat dann plötzlich 
ans Fenſter und ritzte mit ſeinem „Schreibering“ 
folgenden ebenſo kurzen, wie tiefſinnigen Vers⸗ 
ſpruch hinein: 0 
Souvent femme varie, 
Mal habil qui s’y fie. 
(Frauen ſind veränderlich, 

Abel dran, wer auf fie baut.) 
Margarete, die mit der Herzogin befreundet war, 
bemerkte nichts zu dieſer Anklage ihres Geſchlechts, 
ſondern begnügte ſich, mit ihrem Diamantring 
ebenſo unauslöſchlich eine Gegenklage auf das Glas 
zu ſchreiben: ‘ 

3 Souvent homme varie, 

„Bien folle qui s’y fie. 
(Männer ſind veränderlich, 
Törin die, die auf ſie baut.) 


Literariſches. 


Wer einmal Gemoll's vaterländiſches Bühnenſpiel 
„Königin Luiſe“ geſehen hat, wird der Eindruck un⸗ 
vergeßlich bleihen. Die packende, von hohem nationalem 
Geiſt durchwehte Dichtung in Verbindung mit den wirkungs⸗ 
vollen und tief ergreifenden Bildern, gibt ein treffliches 
Bild von dem Leben und Wirken der hohen Frau, die 
im Andenken des preußiſchen Volkes ewig fortleben wird. 
Wie ſie bei Lebzeiten bemüht war, Armut und Not zu 
lindern, ſo iſt auch durch die zumteil ganz bedeutenden 
Ueberſchüſſe, welche die faſt ausſchließlich zu Wohltätigkeits⸗ 
zwecken veranſtalteten Vorſtellungen des Bühnenſpiels 
ergaben, viel Gutes geſchaffen worden. Anläßlich der 
100 jährigen Wiederkehr des Todestages der Königin, 
am 19. Juli 1810, iſt die 4. Auflage des Feſtſpiels im 
Verlage von L. Heege, Schweiduitz, zum Preiſe von 
1,50 geh., 3 Mk. eleg. geb. erjchienen. Bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen hat dieſe Auflage gegen die früheren inſofern 
erfahren, als die Nebenrollen noch mehr allsgearbeitet 
und dadurch dankbarer gemacht wurden. Es wäre er⸗ 
freulich, wenn auch in unſerer Stadt, welche gewiß 
zahlreiche, befähigte Dilettanten aufweiſt, eine Aufführung 
dieſes vaterländiſchen Bühnenſpiels zuſtaude kommen 
würde. 

Wer nach den deutſchen Kolonien auszuwandern be⸗ 
abſichtigt oder ſich überhaupt für unſere überſeeiſchen 
Beſitzungen intereſſiert, wird das Erſcheinen eines neuen, 
ſehr empfehlenswerten Ratgebers mit Freuden begrüßen: 
Der Kolo nialintereſſent, Ratſchläge für die Ueber⸗ 
ſiedlung in das überſeeiſche Deutſchland 


Auskunft gegeben werden, doch 


Aufenthalt daſelbſt. Von Hermann Rackow. Preis 1 
Mark. Berlin W. 30. Deutſcher Kolonialverlag G. 
Meinecke. — Das kleine Buch iſt ſeinem Zwecke entſprechend 
in gedrängter Kürze und leicht faßlicher Form geſchrieben 
und zwar aufgrund eigener Anſchauung während einer 
langjährigen Praxis im überſeeiſchen Deutſchland. Es 
enthält außer allgemeinen wertvollen Betrachtungen kurze 
unterhaltend geſchriebene Schilderungen der einzelnen 
Kolonien mit Anſiedlungs⸗Ausſichten und „Vorſchlägen 
und in geſchickter Anordnung eine Erläuterung der Ge⸗ 
brauchsgegenſtände für's tägliche bezw. gewerbliche Leben 
in den Kolonien, ſowie der Beſchaffung und Verwendung 
derſelben. Im Intereſſe unſerer Koloniſation in dem 
Buche eine weite Verbreitung zu wüunſchen. 

Die Verlagshandlung Mayer & Müller in Berlin 
zeigt ſoeben das Erſcheinen eines Ratgebers für 
Grund⸗ und Gebäudebeſitzer, Hausver⸗ 
walter, Techniker und Baugewerbetreibende 
an. Das Werk ſoll in Art eines Konverſationslexikons 
Aufſchluß und Anhalt für alles das geben, was der Beſitz 
eines Grundſtücks, Landgutes, Wohn“, Land⸗ oder Miet- 
hauſes, Fabrikgebäude und dergl. mit ſich bringt. Es 
ſoll ein Auskunftsbuch ſein für Benutzung, Verwaltung, 
Vermietung, Geldbeſchaffung, Grundſtückskauf und »ver⸗ 
kauf, Inſtandhaltung, Ausbau, Umbau, für eigene Be⸗ 
tätigung in Haus und Hof und vieles andere. Trifft es 
zu, worauf die Ankündigung hinweiſt, ſo gewährt das 
Werk in der Tat wirkliche Hilfe in allen möglichen An⸗ 
gelegenheiten, für deren Erledigung bis zur Zeit kein 
Nachſchlagewerk in der Literatur vorhanden iſt und bei 
denen man ſonſt genötigt war, ſich an Sachverſtändige, 
Rechtsanwälte und dergl. zu wenden. Das Werk erſcheint 
in 3 Bänden gebunden etwa je 10 Mark, unter Mit⸗ 
wirkung des Geh. Baurats E. Haeſecke, des Profeſſors 
Dr. K. Arndt, Dr. G. Baum und anderer Fachleute. 
Es iſt bearbeitet von Ed. Müller (Reinickendorf). Der 
erſte Band iſt bereits erſchienen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Ein Beethoven⸗Denkmal ſoll in 
Paris errichtet werden. Es hat ſich zu 
dieſem Zwecke bereits ein Komitee gebildet. 


Mannigfaltiges. 


(Ein 2000 Jahre altes Skelett.) 
An der ſogenannten Eiſenquelle an der Thü⸗ 
ringer Bahn iſt beim Wegebau in den dor⸗ 
tigen Anlagen ein Skelett gefunden. Es lag 
auf Sand auf der linken Seite, den Kopf 
nach Nordoſten. In der Nähe der Hände 
lagen vier Feuerſteinwaffen, ein Schmuck aus 
Eberzahn und eine Urne von ſchöner Arbeit. 
Der Schädel zeigt eine beſondere Form. Er 
iſt ſehr lang, hat über den Augen 1¼ Zen: 
timenter vorſpringende Wulſte und eine nie⸗ 
drige Stirn. Die Zähne ſind ganz glatt 
und haben keine ſcharfen Kronen. Das Ske⸗ 
lett gehört einem ausgewachſenen Mann an. 
Über das Alter kann vorerſt keine genaue 
dürfte es 
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ſind mit Alabaſter bekleide 


nach verſchiedenen Merkmalen mindeſtens 
2000 Jahre alt ſein. 
(Miniſterpräſident a. D. als 
Chefredakteur.) Für den März wird 
das Wiedererſcheinen der Pariſer Tageszeitung 
„Juſtice“ mit dem früheren franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Georges Clemenceau als 
Leiter des politiſchen Teils angekündigt. 
Clemenceau iſt früher bereits lange Jahre 
Chefredakteur der radikal⸗ republikaniſchen 
„Juſtice“ geweſen. Nach Ausbruch der 
Dreifusaffäre verfocht er in der eigens dazu 
gegründeten Zeitung „Aurore“ die Reviſion 
dieſes Prozeſſes. 

(Eine Berühmtheit, König 
Eduards Doppelgänger), iſt kürzlich 
in Innerwick in England geſtorben. Der 
Mann hieß Hunter und war ein reicher 
Gutsbeſitzer. Da er auch in ſeinen Bewe⸗ 
gungen, in ſeinem munteren Auftreten ganz 
dem Herrſcher Englands glich, war es faſt 
Regel, daß er überall, wo er hinkam, für 
dieſen ſelbſt gehalten. Es kam oft vor, daß 
in den Lokalen, wo er erſchien, die Muſik 
ſofort mit der engliſchen Nationalhymne ein⸗ 
ſetzte und alle Gäſte ehrfurchtsvoll den „hohen“ 
Ankömmling begrüßten. König Eduard ſelbſt 
ſoll die Exiſtenz eines Doppelgängers garnicht 
unlieb geweſen ſein, ſie trug in gewiſſem 
Grade dazu bei, ſein eigenes Inkognito zu 
wahren. 


(Auszeichnungen.) Den Kapitänen 


Bendiren, Berg und Ulderup der drei 
Apenrader Schiffe „Mathilde“, „Klara 
Jebſen“ und „Helene“ iſt von Kaiſer 


Wilhelm für die mit großer Bravour voll⸗ 
führte Rettung ſchiffbrüchiger Chineſen an 
der chineſiſchen Küſte der Kronenordeu vierter 
Klaſſe verliehen worden. 


(Der ſchönſte Ballfaal der Welt.) 
Nicht nur in England, auch in Irland rüſtet man 
ſich jetzt zum Beginn der „Seajon“. In London 
wird König Eduard VII. ſie am 1. März, kurz vor 
ſeiner Abreiſe nach Biarritz, durch ein „Lever“, das 
heißt eine Cour, eröffnen, und die vornehme iriſche 
Geſellſchaft wird am gleichen Tage in Dublin vor 
em Vizekönig Grafen von Aberdeen, als dem 
Statthalter des Königs, huldigend vorüberziehen. 
Das geſellſchaftliche Leben in der Hauptſtadt der 
„grünen Inſel“ iſt ſehr rege. And Dublin beſitzt 
vielleicht den ſchönſten Ballſaal, den irgend ein 
Privathaus der Welt aufzuweiſen hat. Er befindet 
ſich in dem Palais eines der reichſten iriſchen Mag⸗ 
naten, des Lords Iveagh, und hat eine Länge von 
70 Fuß und eine Breite an d nt Seine Wände 

und mi 


. 


ſchwerer roſen⸗ 


farbener Seide und dunklerem Samtſtoffe vergieilt J 


555 die Tanzmuſik und für Zuſchauer iſt in 
öhe des Saales eine balkonartige Galerie 

bracht, deren Gitterwerk — aus Aluminium 
Die Herſtellung dieſes Saales, der auch zu den, 


barſten der Welt gezählt werden darf, hat 
hübſche Summe von 600 000 Mark gekoſtet. 
Lord Iveagh befindet ſich in der angenehmen = 
ſich eine ſolche Ausgabe wie eine Bagatelle lei 
zu können. Denn er verfügt über ein ungeherſich 
Einkommen. Sein Familienname lautet nam 15 
Guineß, und er iſt das Haupt jener Dynaſtie ne 
Brauern, die unſeren Vettern jenjeits des and e 
ihr Lieblingsgetränk, das ſchwärzliche, dickflüſſig 
Bier, Stout genannt, bereitet. 11 

(„Amerikaniſche Invaſion“ am De 
liner Hofe.) Der Berliner Berichterſta i 
eines Newyorker Blattes ſchreibt, die ungewo! en 
große Zahl von Amerikanern und Amerikanerin fe 
die dem Kaiſer und der Kaiſerin diesmal bet ae 
vergejtellt wurden, ſei dem Botſchafter der übelt 
einigten. Staaten Mr. David Jayne Hill vern ür 
worden und habe ernſthafte Verdrießlichkeiten ber; 
ihn im Gefolge gehabt. Des Kaiſers O et 
hofmarſchall Graf Auguſt Eulenburg habe 195 
Botſchafter bedeutet, daß die Zahl das Maß 55 
Erwünſchten überſtiegen habe. Der Botſchafſe 
aber habe geantwortet, daß ihn keine Schuld treffe 
da er in dieſer Hinſicht nur den Befehlen 17 
ſprochen habe, die ihm im Auftrage des Präſide er, 
Taft übermittelt worden ſeien. Worauf der J 
hofmarſchall erwidert habe, die Zahl der amet, 
niſchen Herren und Damen, denen durch ihren elt 
ſchafter der Zutritt zum preußiſchen Hofe vermitte 
werde, wachſe von Jahr zu Jahr und ſei diesen 
größer geweſen, als die Geſamtheit aller übrig 
ausländiſchen Herren und Damen. — Dieſe berel 
auch in einem Teil der deutſchen Preſſe wi int 
gegebene Meldung des Newyorker Blattes ſche ng 
wie die „N. G. C.“ hierzu bemerkt, inſofern 70 
treffend, als man am Berliner Hofe einige Beh 
nis vor einer „amerikaniſchen Invaſion“ hegt. der 
ſteht jedem in Berlin beglaubigten Botſchafter 2 at 
Gejandten frei, Landsleute, die in ihrer Hein 
zum geſellſchaftlichen Verkehr des Staa 16 
oberhauptes gehören, zur Vorſtellung bei Hofe ade 
zumelden. Seitdem nun Berlin in höherem Gra 1 
als früher Fremdenſtadt geworden iſt, übt es on 
vermehrte Anziehungskraft gerade auf die rei 
und angeſehenen Amerikaner aus; für ſie bil f 
im Winter ein Beſuch der Hoffeſte gewifſermaßer 
einen Teil des Reiſeprogramms. Dieſe Amerikan 
„von Diſtinktion“, die faſt ohne Ausnahme 5 
Großinduſtrie oder Hochfinanz zählen, würden, un 
fie. Deutſche wären, keine Hoffähigkeit haben 
wenigſtens ſoweit ihre Frauen und Töchter 1 
Frage kommen, und daher betrachtet man ihre J 
laſſung nur als eine Art von Ausnahme von el 
zu Fall, die man offenbar nicht gern zur Regza 
werden laſſen möchte. Bei der Defilier⸗Cour ! 5 
königlichen Schloſſe hat Mr. Hill am 20. Janug 
dem Kaiſer und der Kaiſerin mehr in 
präſentiert, als einer feiner Kollegen, jo a er 
dreizehn Damen. Und in der Tat ſcheint „ma 
ihm einen Wink erteilt zu haben, daß dies ei 
wenig zuviel des Guten ſei. 


Bekanntmachung. 
Das nach der Zählung am 11. Januar 
d. Is. aufgeſtellte Verzeichnis des Be⸗ 
ſtandes an Pferden, Eſeln, Manl⸗ 
eſeln, Maultieren und Fohlen im 
Stadtkreiſe Thorn wird den geſetzlichen 
Vorſchriften gemäß 14 Tage lang und 
zwar vom 3. bis 16. Februar 1910 in 
unſerem Bureau — Zimmer 19 des Rat⸗ 
hauſes — zur etwaigen Berichtigung 
ausgelegt ſein. 

Dieſes wird hierdurch zur Kenntnis der 


ſofort geſucht. 
ſchält 
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daß etwaige Anträge auf Berichtigung 
dieſes Verzeichniſſes innerhalb der er⸗ 
wähnten Friſt bei uns anzubringen find. 

Später eingehende Berichtigungsanträge 
bleiben unberückſichtigt und wird die Ver⸗ 


ſicherungsabgabe dann nach dem ab⸗ 
geſchloſſenen Verzeichnis eingezogen 
werden. 


Thorn den 28. Januar 1910. 
Der Magiſtrat. 


0 Stellenangebote | 


Toter Korrespondent 


mit Kaſſenweſen vertraut, ſofort geſucht. 
Angebote unter ©. T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Erfahrener Kulſchet, 


gleichzeitig als Diener, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Gefl. Angeb. unt. 
U. K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Lehrling 


kann von gleich oder vom 1. April ein⸗ 
treten. A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Janet de 


von ſofort oder ſpäter geſucht 


S. Meyer, Steinmeßmeilter, 


Neuſtädt. Markt 14. 


Zwei Lehrlinge, 


welche das Glaſerhandwerk erlernen 

wollen, können ſofort oder ſpäter ein⸗ 

treten. Im 1. Jahre 20 Mk. Taſchengeld, 
ſpäter nach Uebereinkunft. 


E. Kupgisch, Sauglaferei, 


Heidenburg, 


wert zu verkaufen. 


W. Lewa 


sſtelle der „Pre 


Ttelengeſuhe 9) 
ſchon einige Jahre tätig, np t ; 
gement per 1. März oder ſpäter. 


Gefl. Angebote unter L. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Sticker in 
eee eee 


Gartengrundſtück“ 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 
Kanalisation und Waſſerleitung, zu verk. 
Mocker, Geretſir. 7. Beſichtig, vorm. 


Fast neuer Einſpännei⸗Wagen 
ohne Kaſten billig zu verkaufen 
Schmiede Ottlotſchin. 


Motordreirad 


neueſter Konſtruktion, mit gepolſterter 
Karoſſerie, iſt für den halben Preis zu 
verkaufen. Ain Probefahrt 

i 


Haus mit 


Obſtgarten und acht Morgen Land fofort 
zu verpachten oder verkaufen. 
Frau Asmus, Neundorf 


Schönes Bausarunditid 2 
8 nö nes Bausgrundftüd 


H. 59, Poſtamt 1 oder an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


belgiſche Raſſe, 5 Jahre 
Salt, iſt zu verkaufen. 
ndowski, Dorf Birglau 
bei Heimfoot, 5 


Gut erh. Piaug zu verkaufen Jaber Jeton ober 1. 4. zn vemtelen 


Chocolade 


Ein köstl.Genuss | 


. 


Fuhrleute 


zum Holzfahren verlangt 
G. Soppart. 
Evang. Aufwartemädchen 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
fie”. 


Baustellen 
in der Bromberger Vorſtadt günftig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei f 
V. Hinz, Bacheſtraße 9. 


Wegenlumzugsalke Badeinrichtung 


billig zu verkaufen Friedrichſtr. 2. 2. 
Wohnungsangebote „2 
Ein großes möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten Brückenſtr. 36, 1. 
2 R zu vermieten; 
Möbl. Ziumer Coppernikusſtr. 35. 
Gi möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 


Gil möbl. Zimmer m. Kab. von ſof. 
zu vermieten Gerſtenſtr. 10, 1. 


Laden mit angrenzender Wohnung 


zu jedem Geſchäft paſſend, von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen 
Hoheſtraße 7, beim Wirt. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

üchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 
von fofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., ' 

Thorn, Mellienſtr. 109. 

„In unſerem Hauſe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh, zu vermieten. 


SET Ten 


ucht Enga⸗ 


rchhoſſtraße 6. 
Hökerei, 


bei Zlotterie. 


Altſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 
1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


Wohnung, 


5 Zimmer, vom 1. April zu vermieten. 
Näheres 8 
Lubrecht, Kloßmaunſtr. 23, 1. 


anei IZinmer⸗Wohnungen, 


Angebote unter E. 


Mauerſtirake 66. Waldargze. 31. Bliske 


J. Mendel & Pommer.“ 


neu renoviert, mit anſchließender Wohnung 


Ernst Wilhelm Arnoldi begründete : 


Gothaer 


auf Gegenseitigkeit 


1010 Millionen Mark 


Anstalt in Europa. 
Insgesamt 


Versicherangssummen ausgezahlt 558 2 
als Dividenden zurückerstattet. . 264 » 


rungsnehmern unverkürzt zugute, 
Unverfallbarkeit Weltpolice 


grossen und mi 


vermieten 


zu vermieten. 


zu vermieten. Zu erfragen 


Wel gut mob. f e 
ſep. Eingang ſofort zu vermie 
1 Neuſtädt. Markt 18, 2 Tr. 


3 


Die im ſahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 


| Lebensversicherungsbank 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


ist sie die grösste gegenseitige Lebensversicherungs- 


wurden von ihr bis Anfang 1910 
Versicherungen. abgeschlossen über 1828 Mill. Mark 


Die stets hohen Ueberschüsse kommen den Versiche- 


ünsti, ü i ähren 
ie sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewä ; 
een Unanfechtbarkeit. 


t erteilen die Vertreter der Bank an allen 
1 ttleren Plätzen sowie die Bank in Gotha, 


Ein aut möbl. Simmer 
nebſt Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
Neuſtädt. Markt 12. 


Gu möbl. Parterre⸗Vorderzimmer 


Ein freundl. möhl. Niue 
— Schillerſtraße 12, 3, r. 
Bäckerſtr. 16, 1 Tr. Kl. möbl. Zim m. P z. v. Culmerſtr. 1,1. 
T gut ni möbl. Zimmer mit und ohne 
Kabinett, ſep. Eing. ꝛc., von ſof. oder 
ſpäter zu vermieten. Strobandſtr. 20. 


An 


ft 


bl. Zimmer m. 9. o. Ben]. v. 3, 


m” ſp. zu verm. Seglerſtr. 23, 
2 große, ff. möblierte 
Vorderzimmer . 
nebſt Burſchengelaß zum 1. März eve 


äter zu vermieten. Näheres beim . 
\ Portier Friedrichilr⸗ 4 


Laden, , 
ſowie 2 einzelne Zimmer, Geſchäftsle 
Pferdeſtall, ſind zu vermieten 90. 


Mellienſtraße 2 


mit Einrichtung billig zu vermieten 31. 
Witwe Petzold, Eoppernitust. 
In meinem Haufe, Goppersi nal 


18, ift eine ö 


Wohnung 


in der erſten Etage, von 5 Aimee 


nebſt Zubeh., zum 1. April zu verm 
R. Steinicke 


222 ˙ set ee 
Hocparterre- Wohnung 


, 
von 6 ev. 7 Zimmern mit großer Penn in 
Vorgärtchen und reichlichem Zubeh vom 
meinem Haufe Talſtraß e 24 


1. April 1910 zu vermieten. a 
: \ K. Bunge 


... ̃ͤ Ben 
Yn Eiadiafnf,, Biege 
1 Tr.: Wohnung von 6 gr. Alte let 
Balkon, reichl. Nebengelaß, Gas u. m. 
Licht, Zentralheiz., jof. oder Pan 
Näheres daſelbſt. Neuma 


Brombergerſtr. A5, 
1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zimme ubehöt 
Badeſtube, Balkon, mit reſchl. bo zer 
vollſtändig renoviert, von ſofor dar. 
mieten. Zu erfr. Gerberſtr. 27 


NN . Won, 

Foppernikusſtr. 6. 2 6 

Küche u. reichliches Zubehör, t 

zu vermieten. Näheres ehr. 2 
Raphael Wolff, St ge 

Tulmerſſraße 15 ſſt eine Gerl 1910 

Stube und Küche vom 1. MP; 

zu vermieten. Zu erfragen erſtt 20. 

A. E. Schneider: Schuhme er 


inert. 5 ö . uch 


2 


2 


Bäckerſtr. 26, pt. 


ift bill. 
zu vm. 


7 lei 
zum Geſchäft oder Lager, van ges 
1. 4. 1910 zu vermieten. Nazar 40 
Lannoch. Brücke 


wieder? 


Schutzbefohlene 


Ein Taden 


